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^  Einführung -er Zuwachssteuer
^EN Deräußerern eines Grundstücks 

lE r l,^  * ?^sem gleichgestellten Berechtigung 
grundsät^^' ^ergwerkseigentum usw.) die 

„ „  >che Verpflichtung zur Anmeldung 
u n d E n e n  vorgenommenen Veräußerung, 

lü r alle seit dem 1. Januar d. I .  
sich l^ M n e n  Geschäfte, da die Steuerpflicht 
dem ni Rechtsvorgänge erstreckt, die nach
des ir r ^zember 1910 bis zum Inkrafttreten 
die i^ tz e s  stattgefunden haben. Nur wenn 
das . "Unde über das Veräußerungsgeschäft, 
dem i ^igentumsübergange führte, vor
Form 1911 in  öffentlich beglaubigter
reicht Errichtet oder bei einer Behörde einge- 
im n: unterbleibt die Besteuerung. D ir
Sen P grundsätzlich fü r alle steuerpflichti- 
pfli»7^^Evorgänge ausgesprochene Anmelde- 
docst '  - Veräußerers und Erwerbers ist je- 
in d'o« «r o r d d .  A l l g .  Z t g . "  bemerkt, 
rat^ "  ^usführungsbestimmungen des Bundes- 
auk r Rücksicht auf den Steuerpflichtigen 
woch°ri beschränkt, von denen das Zu­
hält 'Eeueramt nicht schon ohnehin Nachricht er- 
psli ' Demgemäß entfällt die Anmeldungs- 
ilur Veräußerers und Erwerbers nicht
lall,' innerhalb der Anmeldefrist die Auf- 
ito tt"^  Eintragung in  das Grundbuch 
in Pfunden hat, sondern auch in  allen Fällen, 

Veräußerungsgeschäst gerichtlich 
dio» ^ ta r ie l l  oder von einem andern zustän- 

Deamten beurkundet ist. Die Anmelde- 
ank^- ^schränkt sich demgemäß im allgemeinen 
Em "1^ Auflassung und Eintragung in das 
t^ '^L u ch  nicht bedürfenden Fälle des Eigen- 

.ganges oder des Überganges einer 
^gung und auf die in privatschriftlicher 
*echtswirksam abgeschlossenen Rechts- 

^lglafte, die unmittelbar oder m ittelbar als 
^iuge für den Übergang des Eigentums 

sink E"er Berechtigung zu dienen geeignet 
M it , . ^ i t e r  geht die Anmeldepflicht für die 
Net wieder der im § 3 des Gesetzes bezeich- 

Vereinigungen. Hier muß jede Über- 
m von Rechten an dem Vermögen der 
trift - ^ t '  ob sie nun durch A u s tr itt und Ein- 
vnv ^  Vereinigung, durch Veräußerung 
ers r ^^üschaftsteilen, oder irgendwie sonst 
stov angezeigt werden, soweit dieser Über- 
b,, 9 von Rechten nicht etwa selbst ins Erund- 

eingetragen wird.
zu ^  Anmeldungen sind an diejenigen Stellen 
^  "uzten, die von den einzelnen Vundesregie- 

als Zuwachssteuerämter eingesetzt 
die w ' soweit bisher bekannt geworden, soll 
Und l * E ^ u n g  E  Preußen den Gemeinden 
3voü es sich um Orte m it weniger als
Zuo . ?u>ohner handelt, den Kreisausschüssen 

stemiesen werden. I n  Bayern w ird  die Ver- 
^.s?9ung durch die Rentämter geschehen, in 
her, durch die Finanzämter, in  den Grotz- 
anit Eutern Mecklenburg durch die Hauptzoll- 
sE,^r, im Eroßherzogtum Sachsen, in Braun-

durch ErbschastSsteuerämier. Eine 
^r?üentlichung der verschiedenen Steuer- 
da- wird demnächst im „Zentralblatt für 

d deutsche Reich" erfolgen.
Seh; 5̂ - Reichsgesetz t r i t t  im ganzen Reichs­
ten ^  ^ v a f t  m it Ausnahme derjenigen Stan­
des Gemeinden, denen gemäß § 60 Abs. 2 
Z^Evesetzes vom Reichskanzler die bisherige 
Work" -^uerordnung aus Antrag belassen 
sich Bei Stellung solcher Antrüge haben
Uarn^^ ^  uffiziös heißt, zahlreiche Gemeinden 
y^^EMlich insofern von unzutreffenden Vor- 
ncit ^^ugen leiten lassen, als die Belastung 
die ^"cksicht darauf gewünscht worden ist, daß 
Weva Eitergeltung der bisherigen Satzungen 

ihrer gegenüber dem Reichsgesetze m il- 
. Erfassung des Zuwachses im Interesse des 

des « 'Ecksmarkts liege. Für die Vorschrift 
wagn 00 Abs. 2 ist indessen lediglich die Er- 
dey bestimmend gewesen, solchen Gemein- 
ccfg' aus ihrer Ordnung mehr erzielt haben, 
i r w . ^  dem Gesamterträge des Reichsgesetzes 

tyalb ihres Gebietes zu erwarten ist, durch

Belastung ihrer Ordnung für eine Übergangs­
zeit die bisherigen Mehrerträge sichern und 
dadurch die allmähliche Anpassung an den nach 
dem Reichsgesetz demnächst eintretenden Zu­
stand zu erleichtern. Dementsprechend ist die 
bisherige Satzung nur denjenigen Gemeinden 
belasten worden, bei denen eine wirksame Zu­
wachssteuer seit einer Reihe von Jahren in  
Geltung ist, und die somit gleichsam als die 
Träger der Zuwachssteueridee auf Rücksicht­
nahme besonderen Anspruch haben. Hierein 
gehören vor allem die Hansestädte Hamburg 
und Lübeck, ferner Frankfurt a. M ., Esten, Gel- 
senkirchen, E rfu rt und Emden. M it  dieser Aus­
nahme w ird also das Reichsgefetz alsbald im 
ganzen Umfange des Reichsgebiets in  W irk­
samkeit treten.

NationaMerale un- fortschrittliche 
volkzpartei.

Die Vertreter der pommerschen Prooinzial- 
organisationen der nationalliberalen Partei 
und der fortschrittlichen Volkspartei sind am 
Montag unter Zuziehung von Vertretern der 
beiderseitigen geschästsführenden Ausschüsse 
zu folgender Vereinbarung über die Provinz 
Pommern gekommen: Es fallen der fort­
schrittlichen Volkspartei zu die Wahlkreise 
1. Rügen-Franzburg-Stralsund, 2. Greifswald- 
Erimmen, 3. S tettin-Stadt, 4. Randow-Grei- 
fenhagen» 5. Kolberg-Köslin. Der national­
liberalen Partei fallen zu die Wahlkreise 
1. Belgard-Dramburg-Schivelbein, 2. Neustet- 
tin , 3. Greifenberg-Kammin, 4. Pyritz-Saatzig, 
5. Naugard-Regenwalde. Doppelkandidäturen 
sollen aufgestellt werden in 1. Stolp-Lauen- 
burg, 2. Bütow-Schlawe-Rummelsburg, 3. 
Anklam-Demmin. Im  Wahlkreise llsedom- 
W ollin  w ird Herr Fabrikbesitzer Dr. Hellmut 
Töpffer-Finkenwalde als gemeinsamer w ild ­
liberaler Kandidat aufgestellt.

Die Hauptversammlung des nationallibera­
len Landesvereins fü r das Königreich Sachsen 
und die Landesausschußsitzung haben am Sonn­
tag in  Leipzig eine Vereinbarung m it der 
fortschrittlichen Volkspartei zur Vermeidung 
liberaler Doppelkandidaturen gebilligt. Der 
Vorstand wurde beauftragt, auf die Beseiti­
gung der vorhandenen örtlichen Schwierig­
keiten hinzuarbeiten. Die Abgg. Stresemann, 
Heinze, Weber-Löbau, Everling und Dr. 
Friedberg traten lebhaft für die Verständigung 
ein. Weber-Löbau sprach sich scharf gegen die 
Konservativen aus. E in Zusammengehen m it 
der Rechten sei unmöglich.

Auch der nationalliberale Vertretertag der 
Provinz Sachsen sprach sich am Sonntag in 
Halls für die grundsätzliche Verwerfung libe­
raler Gegenkandidaturen aus. I n  den meisten 
Wahlkreisen der Provinz sei eine Einigung 
gelungen; für die übrigen Wahlkreise erhoffe 
man eine baldige Verständigung. Doch schwe­
ben für zwei Wahlkreise noch Verhandlungen 
m it den Freikonservativen.

Politische TlMsschan.
Deutsch-englischer Auslieferungsvertrag.

Am Sonnabend hat im Auswärtigen 
Amte zu Berlin der Austausch der Ratifika­
tionsurkunden zu dem am 30. Januar d. I s .  
zwischen dem Reiche und Großbritannien ab­
geschlossenen Vertrage stattgefunden, durch den 
die Auslieferung flüchtiger Verbrecher zwischen 
den deutschen Schutzgebieten und einer Anzahl 
britischer Protektorate, zumal in Afrika, ge­
regelt worden ist. Der Vertrag w ird zwei 
Monate nach Austausch der Ratifikationsur­
kunden, also mit dem 1. Jun i 1911, in K raft 
treten.
Die Versprechungen des Abg. Dr. Thoma.

Bekanntlich ist der nationalliberale Abge­
ordnete Dr. Thoma im Kreise Kempten mit 
sozialdemokratischer Hilfe gewählt worden, nach­
dem er versprochen hatte, gegen jede Ver­
schlechterung des Reichstagswahlrechts und

des Koalitionsrechts, gegen Ausnahmegesetze 
und gegen die Einschränkung der Selbstver­
waltung bei der sozialen Gesetzgebung zu 
stimmen. Nach der sozialdemokratischen M ün ­
chener „Post" hat Dr. Thoma dieses Ver­
sprechen s c h r i f t l i c h  abgegeben, bez. bestätigt. 
— Dr. Thoma hak sich also —  im Gegensatz 
zu seiner Partei — verpflichte!, für Aufrecht­
erhaltung der sozialdemokratischen Herrschaft 
in den Krankenkassen zu stimmen.
Budgetbsratung in der französischen Kammer.

Der Präsident und der Berichterstatter des 
Budgetausschusses der französischen Deputierten­
kammer haben beschlossen, im Einvernehmen 
mit dem Ministerpräsidenten alles aufzubieten, 
um die Beratung des Budgets noch vor den 
Osterferien zu erledigen und deshalb alle an­
deren Berhandlungsgegenstände, wie die Ab­
grenzung der Weinbaugebiete und die In te r­
pellation über die Wiederanstellung der Eisen­
bahner zu vertagen.

I n  Französisch-Westafrika 
hat bei G u m b a  ein s c h w e r e r  K a m p f  
stattgefunden. Eine Komgagnie unter Haupt­
mann Talay erhielt am 30. M ärz Befehl, den 
M arabut Tierus A liu , der sich der Aufreizung 
zum Ausstande schuldig gemacht hatte, festzu­
nehmen. Talay, der Blutvergießen vermeiden 
wollte, zog unvorstchtigerweise nur in Beglei­
tung eines Leutnants und einiger T irailleure 
in das Dorf ein und ließ, um seine friedlichen 
Absichten zu beweisen, die Flinlenschlösser 
offnen. Der Hauptmann, der zunächst Gegen­
stand freundlicher Kundgebungen war, wurde 
plötzlich angefallen und mit Säbelhieben nieder­
gemacht. Der Leutnant und zehn Tirailleure 
teilten sein Schicksal. N ur zwei Unteroffiziere 
und drei Tirailleure entkamen. Der Rest der 
Kompagnie nahm das Dorf im S turm  und 
schlug die mit Flinten bewaffneten Feinde in 
die Flucht. Die Eingeborenen verloren im 
Kampf um Gumba dreihundert Tote. Unter 
den Gefallenen befindet sich der Sohn des 
W att von Gumba. Der blutige Überfall ist, 
wie offiziös erklärt ist, auf das Wiederauf­
leben der muselmanischen Bewegung zurück- 
zurückzuführen, welche den Gouverneur vor 
fünf Jahren zur Deportation des Hauptes der 
Bewegung zwang und welcher im Jahre 1909 
der Kolonialbeamte Bastie zum Opfer fiel.

Die englischen Staatseinnahmen
im abgelaufenen Finanzjahre betrugen 
203 830 588 Pfd. S terl., was eine Mehrein­
nahme von 72154132 Pfd. gegen das V or­
jahr bedeutet. Es ist jedoch hierbei zu berück­
sichtigen, daß bei den Einnahmen des ver­
flossenen und des vorhergehenden Finanzjahres 
infolge der Nichtbewilligung des Budgets für 
das vorhergehende Finanzjahr eine Verschie­
bung in der Weise eingetreten ist, daß in den 
Mehreinnahmen des abgelaufenen Jahres Be­
träge enthalten sind, die eigentlich zu den 
Einnahmen des vorhergehenden gehören.

Canalejas bleibt Ministerpräsident,
da der König sein Entlassungsgesuch abge­
lehnt hat. Der König hat Canalejas sein 
ferneres Vertrauen zum Ausdruck gehracht, 
indem er ihn ermächtigte, die bisher von ihm 
verfolgte Politik fortzusetzen und in der Z u­
sammensetzung des Kabinetts die Änderungen, 
die er für notwendig hält, vorzunehmen. —  
Am Montag hat sich das neue Ministerium 
folgendermaßen gebildet: Vorsitz Canalejas, 
Inneres Ruiz Valeriona, Äußeres Garzia 
Prieto, öffentliche Arbeiten Gasset, Unterricht 
Gimeno, Justiz Barroso, Krieg General 
Luque, Marine Kapitän Pidal, Finanzen 
Rodriganez. A lle m it Ausnahme von P ida l 
sind bereits Minister gewesen. S ie wurden 
noch am Montag vereidigt.

Opposition im rusischen Reichsrat.
Der Zentrumssührer Trubezkoi hat dem 

Präsidenten des Neichsrats eine Interpellation 
über gesetzwidrige Handlungen des M inister­
präsidenten übergeben

Die griechische Kammer 
hat nach langer Debatte einen Antrag ange­
nommen, der sich für die Enteignung des 
Großgrundbesitzes in Thessalien und für dessen 
Aufteilung unter kleine Ackerbauer ausspricht.

Aeber die Erschießung
des Mörders des Oberstleutnants v. Schlichting 
wird aus Konstantinopel des näheren gemeldet:

Die Hinrichtung Resuls wurde Sonnabend 
früh vor dem versammelten Regiment des 
Erschossenen von 12 albanesischen Soldaten, 
und zwar eigenen Landsleuten des Täters, 
ausgeführt. Von deutschen Instruktionsoffi- 
zieren waren die Oberstleutnants Veith und 
Sauer anwesend. Fünf Schüsse durchbohrten 
das Herz des Mörders. Oberstleutnant Veith, 
sowie die türkischen Priester frugen den 
Mörder noch im letzten Augenblick, ob er es 
bereue, seinen unschuldigen Kommandeur er­
schossen zu haben. Nein, war die kurze und 
ruhige A ntw ort des Mörders.

Der Malifforenaufstan-.
Die von den aufständischen M alifforen be­

lagerte Stadt T u z i  an der montenegrini­
schen Grenze ist am Sonnabend durch die 
türkischen Truppen nach siegreichen Kampf 
entsetzt worden. Damit ist die Niederlage 
der Aufständischen entschieden. Die türkischen 
Truppen haben ihren Erfolg erzielt, noch be­
vor die abgesandten Verstärkungen auf dem 
Schauplatz eintreffen konnten. —  Eine nähere 
Meldung besagt: Die gegen die Anmuten 
von Skutari ausgerückten Streitkräfte, ein 
Bataillon Nizams, ein Bataillon Landsturm 
und bewaffnete Freiwillige, hatten anfangs 
wenig Erfolg. Die Arnauten waren m it ge­
raubten Mausergewehren aus Negierungsde- 
pots bewaffnet, während die Freiwilligen und 
der Landsturm nur Martini-Gewehre besaßen. 
Die Kämpfe bei Kastrat und Tuzi waren sehr 
erbittert und blutig. Die Freiw illigen und 
Soldaten wurden zurückgeworfen und konnten 
die Arnauten erst Sonntag Vorm ittag ver­
jagen und auch Tuzi wieder besetzen. An 
beiden Tagen erlitten die Soldaten 'einen 
Verlust von 50 Toten und hatten zahlreiche 
Verwundete; auch die Freiw illigen hatten er­
hebliche Verluste. Die Arnauten sollen etwa 
200 Tote und Verwundete verloren haben. 
Von Preoeza sind zwei Kanonenboote zur 
Bewachung der Küsten nordwärts abgegangen. 
— Einem Teile der von Skutari abgegangenen 
Truppen gelang es am Sonntag, nach E in­
nahme von Tuzi sich mit der Garnison von 
Schipchanik zu vereinigen. Die Stellungen 
von Deschidsch und Planinitza sind gleichfalls 
von den Truppen genommen worden. Die 
Insurgenten zogen sich in das Gebirge zurück. 
Die Grenzüberschreitungen nach Montenegro 
dauern fort. —  Der Kriegsminister hat für 
das Angebot der Stellung weiterer Frei­
w illiger gedankt und ersucht, die Regierung 
handeln zu lassen. Das Volk möge sich be­
ruhigen.

Eine innere Anleihe Japans.
Die japanische Presse hebt die politische 

Bedeutung der in Japan emittierten 10 
Millionen-Anleihe hervor und sieht darin den 
Beginn einer Annäherung zwischen China 
und Japan.

Aus Marokko.
Die letzten Nachrichten aus Fez schildern 

die Lage dort als sehr ernst. Die schwere 
Niederlage der scherifischen Truppen habe 
einen großen Eindruck auf die Stämme ge­
macht und sie veranlaßt, sich alle gegen M u- 
lay Hafid zu vereinigen. M an  erwarte jeden 
Augenblick einen Angriff auf Fez. Sollte es 
dazu kommen, so müsse die S tadt kapitulieren, 
da es an Truppen, an Geld und an Nahrungs­
mitteln fehle. —  Die von den Beni Mter 
gefangen genommenen Soldaten der Mahalla 
wurden wieder freigelassen, nachdem ihnen 
Waffen und Ausrüstung abgenommen worden 
waren. —  Unter Vorbehalt w ird das Gerücht 
verzeichnet, die Beni M ter hätten eine große



Truppenmacht nach Mekines entsandt, wo sie 
ihren Einzug gehalten und M ulay Ism ael 
als Sultan ausgerufen hätten. — Nach einem 
Telegramm aus Tanger haben Eingeborene 
aus der Gegend von Älhucemas gemeldet, daß 
ein französischer Handelsreisender, der sich 
von Penon de la Gomera aus in das Ge­
biet der Beni Urriaguel vorgewagt hatte, am 
letzten Donnerstag gefangen genommen 
worden sei. über sein Schicksal sei nichts be­
kannt. Unter den Einwohnern jenes Gebiets 
herrscht Anarchie.

Die Wirren in Mexiko.
P r ä s i d e n t D i a z h a t  dem K o n g r e ß  

eine B o t s c h a f t  zugehen lassen, in der er 
eine Anzahl der von den Aufständischen ge­
forderten Reformen empfiehlt. Die M einun­
gen über diese Botschaft sind geteilt. S ie 
w ird von manchem als zu unbestimmt in ihrer 
Fassung angesehen und als zu wenig ins ein­
zelne gehend, als daß sie die Revolutionäre 
befriedigen könnte. —  Der Sonderberichterstatter 
der „Kölnischen Zeitung" meldet über die Lage 
in Mexiko aus Sän Antonio unter dem 2. 
A p r i l :  Das hiesige Hauptquartier der A u f­
ständischen ist von der Botschaft des Präsi­
denten Diaz zwar nicht ganz befriedigt, erblickt 
aber darin einen großen Sieg. Es traut in­
des seinen Versprechungen nicht und fordert 
Bürgschaft für die Durchführung. Madero 
Vater und Gustavs sind unerwartet heute 
nacht nach E l Paso gereist, wo sie m it den 
Abgesandten Limantours zusammentreffen, um 
die morgen dort eintreffende Antw ort des 
Rebellenführers Francisco Madero zu be­
sprechen. Es wird eine Verständigung erhofft. 
Trotzdem ist man über die Lage in Mexiko 
noch nicht beruhigt, weil neben den Banden 
Maderos noch drei andere, völlig selbständig 
vorgehende Bandenführer im Felde sind, da­
runter der Sozialist Magon in Niederkalifor- 
nien. Deshalb wird immer noch m it aller­
hand Möglichkeiten gerechnet, besonders da 
das japanische Gespenst noch nicht gebäumt ist. 
—  I n  der Tat scheint Diaz es mit den Re­
formen nicht sehr ernst zu nehmen, denn nach 
einem weiteren Telegramm aus Mexiko w ird 
vom mexikanischen Kongreß ein besonderer 
Kredit in Höhe von 2 500 000 Dollars ge­
fordert werden, der zur wirksamen Bekämp­
fung der Aufständischen dienen soll. —  Der 
Sonderberichterstatter der „Kölnischen Zeitung" 
meldet weiter aus Sän Antonio, 3. A p r il:  
Salvador Madero, der Oheim des Rebellen­
führers, ist auf der Reise von Sän Antonio 
nach Mexiko in Laredo verhaftet worden. Die 
Verhaftung w irft ein grelles Licht auf die 
Lage. S ie zeigt die wahre Gesinnung der 
mexikanischen Regierung gegenüber den M a ­
deros und mindert die Hoffnungen auf bal­
digen Frieden. S ie ist um so bezeichnender, 
als sie gerade am Vorabend der Verhandlun­
gen erfolgt, die morgen in E l Paso beginnen 
sollten. —  Der „New Dort S u n " fordert in 
einem durchschossenen Leitartikel jeden P a­
trioten auf, den Präsidenten Ta ft nicht durch 
Fragen in Verlegenheit zu bringen. E r habe 
die Gründe zu seinem Vorgehen den Kongreß- 
komitees mitgeteilt. Das müsse genügen.

. Deutsches Reich.
B e r lin , 3. A p ril 1911.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte Montag 
vormittag auf Äorfu die Vortrüge des Chefs 
des Militärkabinetts Frhr. v. Lyncker und 
des Chefs des Zivilkabinetts v. Valentins.

— Dem Vortragenden Rat im Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten W irk!. Geh. Ober­
baurat Zimmermann ist die nachgesuchte Ent­
lassung aus dem Staatsdienst erteilt worden.

—  Reichstagswahlvorbereitüngen. Zwischen 
der n a t i o n a l l i b e r a l e n  P a r t e i  und 
der F o r t s c h r i t t l i c h e n  V o l k s p a r t e i  
des b e r g i s c h e n  Landes fanden in den 
letzten Tagen V e r h a n d l u n g e n  statt, die 
folgendes Ergebnis hatten: die Nationallibe­
ralen imNeichstagswahlkreiseRemscheid-Lennep 
Mettmann verpflichteten sich, bei der nächsten 
Neichstagswahl keinen eigenen Kandidaten 
aufzustellen, sondern gleich im ersten W ahl­
gange für den Kandidaten der Fortschrittlichen 
Volkspartei Professor Eickhoff einzutreten. Die 
beiden Parteien verpflichteten sich, den jetzigen 
Besitzstand im Landtagswahlkreise Solingen- 
Remscheid-Lennep: zwei nationalliberale und 
einen fortschrittlichen Abgeordneten bei der 
nächsten Landtagswahl anzuerkennen. Die 
Fortschrittliche Volkspartei des Reichstags­
wahlkreises S o l i n g e n  ist diesen Abmachun­
gen nicht beigetreten.— Im  Wahlkreis Hagen- 
Schwelm ist Landtagsabg. Pros. Dr. E iliger 
als fortschrittlicher Reichstagskandidat aufge­
stellt worden, nachdem Abg. Cuno eine neuer­
liche Kandidatur abgelehnt hat.

—  Zu Beratungen über eine anderweite 
Regelung der Prüfungsordnung für T ier­
ärzte wird am 29. A p ril eine Konferenz 
zwischen Vertretern der Neichsregierung und 
der beteiligten Bundesregierungen stattfinden. 
Es handelt sich dabei in erster Linie um eine 
Verlängerung des Studiums auf den T ier­
ärztlichen Hochschulen von sieben auf acht 
Semester.

Kattowitz, 31. M ärz. Die Aktienge­
sellschaft „Overschlesisches Tageblatt" beschloß 
ihre Auflösung nach 17jährigem Bestehen. 
M it  dem heutigen Tage trat die Liquidation 
ein. Vom 1. A p ril ab erscheint die mittel- 
parteiliche Zeitung nicht mehr.

Wilhelmshafen, 1. A pril. Der Lloyd- 
dampfer Neckar ist mit dem Ablösungstrans- 
port aus Tsingtau eingetroffen. Der Trans­
port untersteht der Führung des Korvetten­
kapitäns Haun.

Kiel, 3. A pril. I n  der Kapelle des M a ­
rinefriedhofs fand heute nachmittag für die 
drei Opfer der Explosion auf dem Panzer­
kreuzer Park eine Trauerfeier statt. M arine­
pfarrer Dehmel hielt die Gedächtnisrede. S o­
dann wurden die reich mit Kranzspenden ge­
schmückten Särge in einem gemeinsamen 
Grabe beigesetzt. Außer den Verwandten 
waren zahlreiche Marineoffiziere und Kame­
raden der Toten zugegen. —  Das Befinden 
der Verletzten vom Kreuzer Dork ist völlig 
zufriedenstellend.

Arbeitn bewlMna.
Die Berliner Gärtner haben beschlossen, am 

8. Ä. M ts. die Arbeit niederzulegen, wenn bis 
dahin ihre Forderungen auf Verkürzung der 
Arbeitszeit, Lohnerhöhung usw. von den 
Unternehmern nicht bewilligt worden sind.

Etwa 2000 Mannheimer Hafenarbeiter sind 
am Montag wegen Lohndifferenzen in  den 
Ausstand getreten.

Der Arbeitgeberverband der Steinsetz-, 
Pflasterer- und Straßenbaubetriebe für die 
Provinz Schlesien macht bekannt, daß die Ver­
handlungen m it den Steinsetzern und Num­
mern bei Aufstellung eines neuen Lohntarifs 
vergeblich waren. Er sei daher gezwungen, 
diese auszusperren.

Eine stark besuchte Textilarbeiterversamm­
lung in Hos in Bayern beschloß, die Arbeit am 
Montag nicht wieder aufzunehmen. In fo lge­
dessen werden etwa 5000 Tertilarbeiter aus­
gesperrt.

I n  Christian!« ist die erwartete allgemeine 
Aussperrung in  sämtlichen Schiffswerften, 
Werkstätten, Gießereien usw. am Sonnabend 
erklärt worden. Etwa 15 000 Arbeiter werden 
dadurch arbeitslos.

I n  Kopenhagen sind die Einigungsverhand­
lungen zwischen Vertretern der Arbeiter­
organisationen und den Maurern und Tisch­
lern gescheitert. Infolgedessen w ird Dienstag 
früh die von den Arbeitgebern angekündigte 
Aussperrung inkraft treten. Die Aussperrung 
umfaßt 11500 Arbeiter.

Nach Meldung aus La Nacheile versuchten 
in  La Pallice ausständige Dockarbeiter, die 
Entladung der Kohlenschiffe auszuhalten, 
wurden aber von der Polizei zerstreut. — Auch 
in Nantes ist ein Te il der Dockarbeiter in  den 
Ausstand getreten.

I n  Konstantinopel sind die Arbeiter der 
staatlichen Tabakfabrik in  den Ausstand ge­
treten.

Zu Ausschreitungen ausständiger Arbeiter 
kam es Montag in  Bayonne. Ausständige 
Bäckergehilfen und Dockarbeiter versuchten eine 
Bäckerei zu plündern, in  der ein Gehilfe trotz 
des Verbotes des Syndikats arbeitete. Doch 
wurden die Angreifer durch die Polizei ver­
trieben.

Ausland.
Kairo, 1. A pril. Der König von Sachsen 

ist von hier über Trieft nach Dresden abgereist.

Proviuzialnuchrichten.
*  D t.-K rL L S , 1. A pril. (Besitzwechsel.) D ie 72 Jahre 

hier bestehende P . Garms'sche Buchdruckern m it dem 
Verlage der „D t.-K roner Ze itung", die im Jahre 1877 
von Franz G arm s begründet wurde, der das Buch- 
druckereigeschäft von seinem V ate r übernommen hatte 
nnd es 42 Jahre führte, ist in den Besitz des Herrn  
W . Halb aus M arienbnrg , Sohn des Bnchdrnckerei- 
besitzers S tadtrats Halb dortselbst, übergegangen und 
von diesem am 1. A p ril übernommen worden.

Danzig, 3. A p ril. (Zwei Kinder vergiftet. 
Verurteilung.) Am  Sonntag Nachmittag gegen 
2i/z Uhr waren vier Knaben aus Weichselmünde 
in den Heubuder W ald gegangen, um Kalm us­
wurzeln zu suchen. Es waren der acht Jahre alte 
Sohn Erich des Seefahrers Thiel und der sieben 
Jahre alte Hermann, Sohn des Werftarbeiters 
H irt, sowie die Knaben Pau l Hermann und Georg 
Kosch. Die Kinder fanden denn auch Wurzeln, 
die sie fü r Kaimuswurzeln hielten. Thie l und 
H irt aßen davon und verfielen nach kurzer Zeit 
in schwere Krämpfe. Hermann und Kosch, die 
nur davon geschmeckt hatten, eilten heim, um Hilfe 
herbeizuschaffen. Unterwegs trafen die Knaben 
den Eigentümer M . Hasemann, der sich sofort 
nach der Stelle begab, um die beiden schwerkranken 
Kinder m it seinem Fuhrwerk ins Elternhaus zu 
chaffen. Der Arzt, Herr Dr. Wobbe aus Neu- 
ahrwasser, wurde telephonisch gerufen; der Knabe 

Thiel w ar jedoch schon bei dessen Airkunst tot. 
H irt, der noch schwache Lebenszeichen von sich gab, 
konnte ebenfalls nicht mehr gerettet werden und 
verstarb nach kurzer Zeit. Aus Anordnung des 
Arztes wurden die Überreste der Wurzeln zur 
Untersuchung eingezogen. Wahrscheinlich handelt 
es sich um Schierlmgswurzelu. —  Ein unglaub­
liches Schwindel- und Pumpgeme, daneben ein 
richtiger Soldatenschinder stand heute in dein im 
echsten Jahre dienenden Unteroffizier Natzke vorn 

5. Gren.-Reg. vor dem Kriegsgericht. N ., der

disziplinarisch vielfach bestraft ist, hatte seinen 
Untergebenen, die über kleinere und größere Geld­
beträge verfügten, diese nicht nur leichtfertig ab­
genommen, sondern auch Beträge in erpresserischer 
Weise erschwindelt, in einzelnen Fällen bis zu 40 
M ark. Außerdem hat sich Natzke der vorschrifts­
widrigen Behandlung von Untergebenen, Unter­
schlagung, M ißhandlung usw. schuldig gemacht. 
Das Urteil lautete auf 2 Jahre Gefängnis, De­
gradation und Versetzung in die zweite Klasse des 
Soldatenstandes.

Danzig. 3. A p ril. (Verschiedenes.) Herr Re­
gierungspräsident Foerster, der Ende Januar einen 
auf acht Wochen berechneten Urlaub antrat, ist 
hierher zurückgekehrt und hat heute die Führung 
des hiesigen Negiernngspräsidiums wieder über­
nommen. —  Durch allerhöchste Bestallung vom 20. 
M ärz ist dem bisherigen Landesbanrat T iburtius 
in Zoppot der Charakter als Geheimer Banrat 
verliehen worden. Herr T iburtius stand seit dem 
Jahre 1891 als leitender Baubeamter im  Dienste 
der Provinz Westpreußen und hat sich nament­
lich um den Ausbau ihrer Knuststraßen wie ihres 
Kieinbahnnetzes bleibende Verdienste erworben. 
Auch Werken fre iw illiger Liebestätigkeit stellte er 
seine reichen Kenntnisse und Erfahrungen jederzeit 
gern zur Berfügung. Sein unbefriedigender Ge­
sundheitszustand veranlaßte ihn, um seine Pensio­
nierung zum 1. A p r il d. I s .  einzukommen. Nicht 
blos die P rovinzia l-Verwaltnng, sondern auch 
weite Kreise unserer Bevölkerung sehen diesen 
hochgeschätzten und beliebten Beamten m it leb­
haften Bedauern aus seinem langjährigen W ir ­
kungskreise scheiden. —  Heute M itta g  wurde in 
seinem Arbeitszimmer auf der Kaiserlichen Werst 
der Wersttnspektor David Gans erhängt aufge­
funden. Nachdem man ihn abgeschnitten hatte, 
stellte man sofort Wiederbelebungsversuche an, 
die aber erfolglos blieben. Herr G. kam am 28. 
Januar d. I s .  als Werftinspektor nach Danzig 
nnd zwar von W ilhelmshaven her, wo er als 
Bootsmann a. D. längere Zeit unbeschäftigt war. 
Dieser Umstand verleitete ihn wohl zu einem Ver­
gehen, das, auf sittlichem Gebiete liegend, ihm 
jetzt eine Anklage ins Haus brachte. Gans wußte 
schon feit einiger Ze it von dieser Anklage, er 
äußerte daher zu Bekannten, er könne nicht mehr 
weiter leben. Z u  heute, vorm ittags 11 Uhr, hatte 
Gans nun eine amtliche Vorladung zur Verneh 
mung erhalten. Gans war über 40 Jahre alt und 
verheiratet.

Echneidernüh?, 3. A p ril. (Selbstmord) verübte 
heute Nachmittag im Eisenbahnzuge zwischen 
Schneidemühl und Schönlanke der Wirtschaftseleve 
A. Falkenberg aus Kientz bei Stargard i. Pom., 
indem er sich im  Abort des Abte ils m it einer 
Pistole eine Kugel in  die Schläfe jagte. Der Tod 
tra t bald darauf ein. Falkenberg befand sich auf 
der Fahrt von Ostpreußen nach Stargard.

33. Vollversammlung -er westpr. 
Lan-wirtschastskammer.

I n  der Sitzung am Sonnabend berichtete 
Rittergutsbesitzer S c h e u n e d a n n  über die ge­
plante Beratungsstelle für elektrische Einrichtungen, 
die sich über das ganze Reich erstrecken soll. Der 
Redner empfahl den B e itr it t  der Kammer zu 
diesem Unternehmen m it einem Beitrage von 50 
Mark. — Landeshauptmann F r e i h e r r  S e n f f t  
v o n  P i l s a c h  bemerkte, daß er der Sache zu­
stimme, unbeschadet der Einrichtung einer eigenen 
Beratungsstelle für Westpreußen. I n  der nächsten 
Vorstandssitzung w ird die Angelegenheit entschieden 
werden. Kammerherr v o n  O l d e n b u r g  brachte 
noch eine ministerielle Erklärung zur Sprache be­
züglich des V e itr itts  von Landrvirtschaftskammern 
zum Bunde der Landwirte. Oberpräsident v o n  
J a g o w  bemerkte dazu, daß die Staatsregierung 
keine Veranlassung habe, einem B e itr it t  von Land­
wirtschaftskammern zum Bunde der Landwirte ent­
gegen zu treten. M an müsse sich aber fragen, ob 
ein solcher B e itr it t  nützlich oder notwendig sei. Die
Frage sei dahin zu beantworten, daß eine Not­
wendigkeit dazu nicht vorliegt, zumal der Bund 
der Landwirte lebenskräftig genug sei und des 
korporativen B e itrittes von Landwirtschafts- 
kammern nicht bedarf. Neue M itg lieder würden 
dem Bunde der Landwirte aus dem B e itr it t  von 
Landwirtschaftskammern kaum erwachsen. Es sei 
ferner nicht zweckmäßig, daß Korporationen, die sich 
m it Berufsfragen beschäftigen, mehr als nötig sich 
m it politischen Dingen abgeben, wie es der Bei­
t r i t t  der Landwirtschaftskammern zum Bunde der 
Landwirte m it sich bringen würde. Nach allem 
hielt der Redner einen B e itr it t  der Landwirtschafts­
kammern zum Bunde der Landwirte nicht fü r emp­
fehlenswert. Es würden sich auch Schwierigkeiten 
ergeben, w eil Kammermitglieder auch dem Bauern­
bund angehören und diese nach einem korporativen 
B e itr it t  der Kammer zum Bund der Landwirte 
auch den B e itr it t  zum Bauernbund fordern würden.
Zum mindesten würden die Vauernbundsnntglieder 
sich dagegen wenden, daß die Kammern m it ihrem 
(der M itg lieder) Gelde den Bund der Landwirte
unterstützen. — Kammerherr v o n  O l d e n b u r g  ^_____ _____
sprach sich ebenfalls dahin aus, daß ein B e itr it t  j M e i s t e r j u b i l ä u m )  begeht heute fahren

" ' '  Sitzung machermeister August Sieckmann. Seit 20

gewinnen, daß das Thorner demokratische Bla 
um das Gerede gekümmert und den 
wohl kenne, der natürlich unter den 
Gegnern des B lattes zu suchen sei. Um das ^  
auf diese perfide Taktik festzunageln, fordern 
hierm it auf. den Urheber der VerdächtrgE ^  
Hasie's zu nennen. Kann es dies nicht, so W  ^  
B la tt und seine Hintermänner nicht nur unre 
Odium, eine Anzahl Stadtverordnete uno ^eine A-nzayi. ^raorveroronere ""7  ̂ zu 
trauensmänner der Bürgerschaft verleumde ^  
haben, sondern obenein auch unter dem 
das Gerede von der rötlichen Gesinnung Dr. A ^  
selbst — als von gegnerischer Seite ausgehe 
aufgebracht zu haben, um einen „E n trü s tu n g E ^  
zu erregen, der dem Kandidaten dienlich 
von dem sie sich eine Förderung ihrer E  
Interessen versprachen. Dieser Verdacht liegt u 
näher, als das B la tt auch jetzt noch, wohl ^  
mehr voll bewußt, die gleiche Taktik weiter vers" v 
indem es — wieder, um S t i m m u n g  ZU 
„ h o h e  R e g i e r u n g s s t e l l e n "  verdächM 
„ a n g e l e g e n t l i c h e  A g i t a t i o n "  i"? ^
stimmte Kandidaten betrieben zu haben, die ^  
eignet war. die freie Willensmeinung der^ .^ 9  
verordneten zu beeinflussen". Da unseres 
die Sache so liegt, daß die hohen Regierungsste^ 
soweit sie darum angegangen, Auskunft, uno 
sehr günstige, über den betreffenden Kandrdare ^  
te ilt haben, so richten w ir  die zweite Fordern^ 
das B la tt, die hohen Regierungsstellen Zu nel 
die „angelegentliche Agitation fü r bestimmte 
didaten^ getrieben haben. Kann es dies "  ^ 
so bleibt das Odium auf dem demokratischen 
hängen, die hohen Regierungsstellen der ^  
haltlos verdächtigt zu haben
von vornherein gegen Kandidaten auftrat,

Wenn das D laLL ,^

a ls  seine po litischen  Gesinnungsgenossen

d 7 m '^ ^  R reS «^H V
der Eigentümer der Zeitung auf einen RedaN" 
Wechsel abgezielt zu haben, so befindet es M  ^  
einem gründlichen Ir r tu m . E in solcher Redaktro 
Wechsel steht auch nicht zu erwarten. Aus om ^ 
und ähnlichen früheren Vorgängen rsi 
mehr nur der Schluß möglich, daß dre  ̂
der Schriftleitung des Thorner B lattes mrt ^  
jetzigen demokratischen Tendenz hier inszen^n 
politische Verhetzung der deutschen Bevölkerung - j 
den Besitzern des B lattes keineswegs geuA ̂ «len 
w ird, sondern im vollen Einverständnis urit 
geschieht. Durch unseren Appell an die betr. 
sollte nur, was auch geschehen, vor der E ' „ - r .  
Bürgerschaft festgestellt werden, daß die 
die hinter der Schriftleitung des Thorner dew  ̂
tischen B lattes stehen, die volle M itverantworru^ 
fü r dessen hetzerische Tätigkeit tragen und desj 
nicht in der Lage sein dürften, die Verantwort ^  
keit fü r die gegenwärtigen und zukünftigen u> ^  
wünschten politischen Folgen dieser Tätigkeit 
lehnen oder abwälzen zu können. „

—  ( D e r  L a n d w e b r v e r e i n )  hielt § '
Abend im S aale  des „T iv o li"  seine Monatsverjou 
lang ab. D er Vorsitzer gedachte des Geburls 
des Altreichskanzlers Fürsten Bismarck den
znm Schlüsse ein dreifaches Hoch auf S e. Mästn" 
Kaiser aus. D er hierauf erstattete Q uartals- und ^  " j- 
bericht verzeichnet den Abgang dreier Mitglieder,
die Neuaufnahme von 5 nndNeuanmeldung  
gliedern. D as Andenken des verstorbenen st"" H 
Vorsitzers, Rechtsanwalts P row e, wurde durch 
van den Plätzen geehrt. D as Protokoll der ' , 
Monatsversammlnng wurde genehmigt. Der ^  gg 
abschlusz für das verflossene V ierteljahr weist 
M ark  Einnahme nnd 813,28 M a rk  Ausgabe 
Der Kassenbestand belauft sich auf 2777,39 Mark. 
Dankschreiben des Kameraden Z ittla u  für das mm " 
läßlich seiner Silberhochzeit vom Verein gestiftete 
schenk gelangte zur Verlesung. Nach S c h lu ß ? ^ j l -  
schäftlichen Teiles der Versammlung blieben ^e 
nehmer noch längere Z e it bei gemütlicher Unterya 
und Freib ier zusammen.  ̂ er-

—  ( D i e n s t j n b i l ä u m . )  Eine schöne uno ^  
hebende Feier beging am Sonnabend die der ^  
F irm a S .  K u z n i t z k i  L  C 0., bei der vor
25 Jahren H err P a u l H e i n r i t z i  als A n g e m ^ ,  
eintrat. Es hatten sich zu dem Festtage aus oe 
schiedenen deutschen nnd russischen F ilia len  der 0  
Freunde des Jubilars und Angestellte trotz der ^,1 
Reise nach Thorn begeben. Um 12 Uhr mittags w 
dem Ju b ila r in seiner W ohnung seitens der 
inhaber nnd der Angestellten Glückwünsche darge ^  
H err K e l l e r  dankte im Nam en der F irm a 0 jn- 
langjährigen treuen Dienste und überwies s, b e
ritzi ein namhaftes Geldgeschenk, während H^rr ^  
als ältester Prokurist im Nam en der Angestellt^ 
vom Personal zur Erinnerung gestifteten Segel I ^  
übergab. Abends fand in den Räum en des M
A dler" noch ein festliches Abendbrot statt, on 
die Gäste, die Chefs und Angestellten mit 
im ganzen etwa 50 Personen beteiligten. I n  den ^  
reden wurde besonders darauf hingewiesen, o a v s s ,
beste Beweis für die Umsicht und Güte der Fn  ^  
Haber wie das beste Zeugnis für die Angestellte 
Tatsache wäre, daß gleichzeitig m it Herrn H ^ ^ a g e N  
anderer Angestellter in Lodz in den nächste" 
sein 25jähriges Jubiläum  feiere, daß weiter ' /  her 
Angestellte schon 40, 33, 37 und 30 Jahre, ^  
F irm a tätig seien. Der dem Ju b ila r ansgelt) 
Wunsch, er möge sein 50jühriges Jubiläum  
feiern, w ird daher gewiß in Erfüllung gehen. h

( S e i n  4 0 j ä h r i g e s  B ü r  ĝ e ^

nicht zu empfehlen sei. Sodann wurde die 
geschlossen und man vereinigte sich zum Essen im 
„Danziger Hof".

Lokalllachrilllten.
Thorn , 4. A pril 1911.

— ( D a s  T h o r n e r  d e m o k r a t i s c h e  B l a t t  
u n d d i e B ü r g e r m e i  st e r w ä h l . )  Trotz unserer 
Klarstellung der Sache sucht das Thorner demokra­
tische B la tt die Verdächtigungen, die es gegen einen 
T e il der Stadtverordneten und Vertrauensmänner

die sozialdemokratische nicht ausgenommen, 
gleichen sucht — ins rechte Licht zu setzen.

ihres-
. . , . , „ . Das

B la tt schreibt: „es sei schade, daß w ir uns nicht um 
das Gerede von der rötlichen Gesinnung des Herrn 
Dr. Hasse gekümmert hätten, sonst hätten w ir  v ie l­
leicht den Urheber dieses Geredes und dieser Ver­
dächtigung ermitteln können". Der Leser soll hier> 
aus. wie aus anderen Bemerkungen, die sich 
auf den P riva tb rie f des Breslauer Oberbürger­
meisters, D r Vender. K^aLben, die Meinung

ist er Obermeister der Böttcher-, Korb- und

„Enoch Aden" zu einem alle Saiten der 
seele bewegenden Melodrama verarbeitet,
man am 10. A p r il abends 8Vs Uhr hier rin ^
Hofe hören w ird. über die Musik äußern W  §1" /  
wärtige Zeitungen wie fo lg t: — AZeny 
wunderbare Erzeugerin, Deuterin uno ^ s t !

laelobten und in  letzter Zerr 
bekämpften Meister Richard Strauß geMhiestk 
„Enoch Arden" ohne Musik ist schön: nur 
Musik ist das Stück wunderbar schön. Üm 
vielen Schönen nur einiges herausM  §er- 
Annies visionären Traum. Der Schmerz " 
zweifelnden, ratlosen Weibes, wie geroaUA 
rhn die Musik und in  wie jauchzenden 
sie ihn in  überirdischem Engelssang 
und beruhigen zu lassen. Und dann, der E s t l  
Aufenthalt auf der einkamen Insel. Wie d 
die tote S tille  der Einsamkeit zu schilderen daS 
wie sie das Läuten der heimatlichen ^  ßl 
Herz des heimwehkranken Mannes boren H ^ He- 
Das war schön, ergreifend schön! — ÄhnNcy 
richten andere B la tte r und man kann



Mie^n ^
°^"^n Abend einen selten schönen
Enteil, ^ brrngt. — Näheres stehe Z

er-
^  Jnse-

° "  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem
N.Sih, ' H°ute. Dienstag den 4. März, 8 

K-". od° letztenmale In dieser Saison „Tann- 
5 ^  r°», ",,»D °r Sängerkrieg auf der Wartburg«. 
via^Ne, in 3 Akten von Richard Wagner

Volkspreisen, um auch den 
^  3u Gelegenheit zu geben, dieses große
k?"g den .Mittwoch keine Vorstellung. Don- 

mit 8 Uhr zum letztenmale die am
ii^"^ohenn^ Z^oßem Beifall aufgenommene Wagner- 
V ^ » > 2  ^  d°n 7- Mär-,. 8 Uhr erste
statte in ysp^^^^ung von „Ein Walzertraum", 
!!_ Utig sj,^^ ^kten von Oskar Strauß. Diese Vor-

M  jst besten des gesamten Chorpersonals 
wu^erkes'm.^ ^nzige Benefizvorstellung der Saison, 
be^b der Fleißes und der Pflichttreue,
sils?E2 Und ^EM Wechselreichen Repertoir stets
da - dat dip o^llungen wesentlich dadurch unter-

2«». reck» Zahlreichen Besuch be-
i° b>i>Wch°"^b°ud den 8. März. 7 '/, Uhr als letzte 
^ ^ a !e  d^Olstellung zu halben Kassenpreisen zum 

T m Troubadour", große Oper in 4 Aus- 
A g  3 n^^brdr. Sonntag den S. April, Nach- 
ein b in di?/ ' ^o ch  unbestimmt. Sonntag Abend 

beestjjck ler Saison. „Die Hoffnung aus Segen", 
lA n / r  < A ''^ g e n  von Hermann Heijermans. 

W e t t e r ! )  Nach der sommerlichen 
r?* Zweiten Hälfte der vorigen 

^  der Eewitterbildungen am Rhein
N i l  ein ^U.end von B e rlin  E rfolge hatte, ist 
O^er Wetterumschlag eingetreten.
3 ^ d .  Nacht fie l die Temperatur auf
sfn§*ad vbdr stieg das Thermometer nur um
Alge Eiv schneidender W ind macht die
s^pelte e ^ ^ ^ v r  doppelt fühlbar. Einigemalepeite o« ^ . ^ u r  ooppelt fuyivar. Mnigemale 
Hd. wie zur Anmeldung eines Schnee-

(T e ^  ^  winterlichen Launen des A p r il!  
2 in ys * n t) wird vor Annahme von Enga- 

^ilonnN?"^opolis durch den Kolonisten Brückner
j^^t<

d°r'durch u^auler- M-chÄchast-ü aus. 
!lt? ^nnit^ Leute zur Annahme von Engagements 
^  ^eldb^" ^ ^  veranlassen und sie dabei um erheb- 

x , -  pr-llen sucht.
11^8 w u r ^ f « n g e r i c h t . )  I n  der heutigen 
,j e r t x . 5 „  Legen den Schlossermeister D. wegen 

D ^ L  d e r  s i c h e r h e i t s p o l i z e i -  
M ° w , 7 ° r s c h r i f t e n  verhandelt. Der Ange- 
,.^,5 der Polizei in  ein« Ordnungsstrafe
->̂ >R,n,a Lenommen, w eil er die Schornstein- 
8»?lkgebz,,'? kernen 3 Wohnhäusern und dem 

verhindert hatte. Herr D. l  
E  -,?"Ekcheiduna beantragt. E r gab 
^ch o rn ^ r^^ch te n d e n  Gebühren m it dem 

zu i^nfegermeister Lemks in  Differenzen ge- 
M e ^ le in .  frü h e r habe er für sämtliche Ge- 
^  Diark .  dezahlt, dann verlangte Lemks 

N.' ^mäßigte den Betrag jedoch auf 100 
M t  e Ä - W  D. nur zur Zahlung von 80 Mark

hatte 
an,

m it dem Be-

>i-s zeigte D. der 
lm Feststellung des

harmlos darstellte. Auf weitere

L 7 L n  Die SchornMmein^
^Eiassen, da sonst der Tatbestand verwischt

KFS-, SL S-7'!L"K',7L
!L» c>uE?- bereinigt wurden, die von seinem Ee- 
v  Au?n»1̂ ie  Arbeit sei unter seiner persön- 
i>A geschehen. Wenn die Kellerröhren
v >  d a k ^ ^  befreit wurden, so lag das einfach 
V°dha,!-» * Zugang zu denselben durch große 
Z " iz L K n  versperrt war. Übrigens ist die 

dieser Röhren bei der jedesmaligen
nur
und

k>?iier^?n^^Lung nicht notwendig, da sie

E  !̂sen Reinigung am 19. Februar nicht
tzAal er^v^usowenig am 27. Februar, obwohl 
V -  ^^vlizeiseraeant mitkam, und am 11.

Und gestattete er sie. Amts-
n Ag. ^G erichtshof halten den Angeklagten für 
könnte p? war sein Recht, Beschwerde zu führen, 

Und Sachverständigen zuziehen
^  Reinigung durch einen an-

M em fegerm eister vornehmen lassen 
lvÄ öu y Ä .  ^llnd aber kein Recht zu, die Reini- 

An, in v?^brn. Da die Räume weiter benutzt 
te fg,. 7- Feuergefährlichkeit gewachsen, und 

^°^wo>4r .1^nrLlichen Schaden durch einen Brand 
be>/^6/wacht werden können. Das P riva t- 

hinter dem öffentlichen Interesse 
U rte il lautete auf 5 Mark 

!Vr? der Ü b e r t r e t u n g  hatte sich
^kfA^en Kaufmann Jacob Sch. zu ver-

- ^ r  habe im Jahre 1910 zwei Grund- 
^ls.^Ne Provision verm ittelt, aber nicht,
^ - I h r / ^ ^ e l l e  Vorschrift verlangt, darüber 

' Der Angeklagte gibt zu. die Käufe 
haben, aber er halte sich für keinen 

Verm ittler, da er das nur neben- 
! v !  Nach der ministeriellen Vorschrift
VAara 'a f ^  der Vorsitzer ausführte, indessen aar- 

^chieb  ̂ vb das im Hauptberuf oder neven- 
wolle an der Zentralstelle nur 

^  öu ik̂  25 darüber haben. Der Angeklagte 
e l Geldstrafe verurteilt.

Aäie fs-d ^ 0 r d.) Heute Vorm ittag gegen 8
Ais unbekannte Frauensperson gegen-

ŝ e ou der Vrombergerstraße in die Weichsel 
. K I  n;Io/E in den Fluten. Ib re  Leiche konnte 

^  Üf-j. !? geborgen werden. Die Lebensmi'rde 
blauen H u t mit blauer Schleife und 
zurück.

^  oe, jck, ? E i l , ch e §.) Arrestanten verzeichnet der 
^ 7 s deute nicht.

2  ̂ ni wurden eine Artillerie-Extra- 
wit Knopf, ein Paar Damen- 

. whe „nd ein Herrenschuh. Näheres im
Zwuner 49.

> K'chse, , W e ic h  , e l.) Der Wnssersland
lr der T h o r u  heute 3.10 Meter er 

 ̂! v m ^  Zentimeter ges t i e g e n .  Bei 
 ̂ Se?n,  b Üt der Strom von 3,99 auf 3,85 

"  l i e n.

Kreistag des Landkreises Thorn.
Heute Nachmittag 2 Uhr tra t der Kreistag des 

Landkreises Thorn im  Saale des Kreishauses zu 
einer Sitzung zusammen, zu der sämtliche M itg lieder 
erschienen waren, außer dem wiedergewählten Ab­
geordneten Majoratsherrn Graf von Alvensleben- 
Östrometzko, der sich zur Herrenhaussitzung nach 
B e rlin  begeben, sodaß seine Einführung als Kreis­
tagsabgeordneter (Punkt 1 der Tagesordnung) nicht 
erfolgen konnte. Vor E in tr it t  in  die Tagesordnung 
teilte Herr Landrat Dr. M e i s t e r  m it, daß er an 
dem gemeinsamen Essen diesmal nicht teilnehmen 
könne, da er noch heute nach B e rlin  abreisen müsse. 
Kreistagsabg. v o n  K  r  i  e s - Friedenau te ilt mit, 
daß die Abschiedsfeier Ende M a i oder Anfang ^u n i 
stattfinden solle, zu der Herr Landrat Dr. Meister 
sein Erscheinen von B e rlin  zugesagt habe. Hierauf 
erstattete der V o r s i t z e r  den

Verwaltungsbericht.
E r dürfe sagen, daß in  den acht Jahren feiner Amts­
tätigkeit der Kreis nicht rückwärts gegangen sei, und 
die Entwickelung habe sich vollzogen ohne Erhöhung 
der finanziellen Leistungen. E r sei weit entfernt, 
sich dies als Verdienst zuzuschreiben, vielmehr weise 
er darauf hin, daß selbst sein Vorgänger im  Amte 
den Kreis nicht in  günstigen Verhältnissen habe ab­
geben können. Der Notstand sei damals so groß 
gewesen, daß selbst die Großgrundbesitzer kein E in ­
kommen erzielten und, wenn sie Steuern zahlten, 
dies aus freien Stücken taten. Seitdem ist die 
Reform des Kreissteuerrechts erfolgt, die dem Kreis 
höhere Einnahmen erschloß, sodaß w ir  von 110 P ro­
zent auf 92 Prozent heruntergehen konnten, trotz 
Neugründungen, die in  Zukunft ein bleibender 
W ert fü r den Kreis sein werden. Die finanziellen 
Verhältnisse sind also geordnet, bei einigem O pti­
mismus darf man sagen gut. Die neuen Steuern 
belasten auch nicht den ruhigen Besitz, sondern nur 
bei Vesttzwechsel den sich eindrängenden Besitzer. 
Diesen Steuern, Reichszuwachssteuer und Umsatz­
steuer, verdanken w ir  die Möglichkeit, einen Aus­
gleichfonds zu schaffen. Für einen Notaroschen sei 
damit gesorgt. Wenn eine Gemeinde heute mehr 
Steuern aufbringt, als früher, so sei damit nicht 
gesagt, daß die Kreislasten erhöhte seien. E r könne 
also den Kreis in guter Verfassung dem Nachfolger 
übergeben. Wenigstens in  verhältnismäßig guter 
Verfassung. So gut, wie man es im Westen ge­
wohnt ist, kann diese nicht sein, denn Westpreußen 
ist oie ärmste Provinz, die sich höchstens m it Posen 
messen darf. Umso mehr gereicht es m ir zur Be­
friedigung, was erreicht worden ist. Daß unsere 
Schulden unser Vermögen nicht wesentlich über­
treffen, ist ein günstiges Zeichen, und daß unser 
Kreis von 16 Quadratmeilen über 400 Kilometer 
Chausseen besitzt, ist eine gute Leistung. Daß im 
Chaussee-Etat 15 000 Mark erspart, fü r 1911 eine 
ähnliche Ersparnis zu erwarten und überhaupt der 
E ta t 40—50 000 Mark geringer geworden ist, als in 
früheren Jahren, dafür haben w ir  Anlaß. Herrn 
Kreisbaumeister Krause unseren Dank auszusprechen. 
Was das Diakonissenkrankenhaus betreffe, so bitte 
er, wenn der Kreis es fallen lassen wolle, es bald 
zu sagen. Wenn nicht, dann bitte er, die Sorge 
dafür auch seinem Nachfolger ans Herz zu legen, 
da eine Hypothek von 100000 Mark darin stecke. 
Es sei wichtig, daß der Landrat im Vorstand sei. 
Die Sparkasse hat gut und segensreich gewirtschaftet. 
wenn sie auch noch nicht in  der Lage sei, etwas für 
den Kreis abzugeben.

Sodann erstattete Kreistagsabg. H a r t w i c h -  
Culmsee den Bericht über die Kreiskommunalkaffe 
und die Krankenkasse für 1910. Bei ersterer be­
tragen die Einnahmen 3 296 049 Mark, die Aus­
gaben 1890 400 Mark. Bestand 1405 649 M ark; bei 
letzterer fü r die Krankenkasse Culmsee die E in ­
nahmen 13188 Mark, die Ausgaben 16 359 Mark, 
Vorschuß 3171 Mark, fü r die gemeinsame Kranken­
versicherungskasse die Einnahmen 11 430 Mark, die 
Ausgaben 18 551 Mark, Vorschuß 2121 Mark. I n  
der Kreissparkasse für 1909, über die Kreistagsabg. 
D o m m e s  - Mortschin berichtet, betrug der Bestand 
Ende 1909 2 483 996 Mark, die Neueinlagen
1779 867 Mark, Zinsen 79 30 Mark, insgesamt 
4 322 882 M ark; zurückgezahlt wurden 1390 016 Mk., 
sodaß ein Bestand von 2 932 867 Mark verbleibt. 
Der Reservefonds beträgt 125 860 Mark. Die Ent­
lastung wurde erteilt. Der Haushaltsanschlag 
für 1911. über den bereits berichtet, w ird genehmigt. 
Die Verpflichtung des Landkreises zur Übernahme 
der Anrampungskosten für den Neubau der 
Drewenzbrücke bei Leibitsch w ird anerkannt und die 
Kosten, 4608 Mark, bewilligt. Der Antrag auf E r­
weiterung der Dienstraume des Kreisbauamts w ird 
angenommen und 5000 Mark dafür ausgeworfen. 
Wie der V o r s i t z e r  m itte ilt, hat die Reichs­
versicherungsordnung alle Aussicht, durchzugehen, 
sodaß vielleicht auch die Landratswohnung noch in  
Bureaus umgewandelt werden muß. Der Antrag, 

Arbeiterkolonien
durch den Kreis zu gründen, besonders auf Land, 
das Lei Aufteilung von Domänen zur Verfügung 
gestellt w ird. um einen seßhaften Landarbeiterstand 
zu schaffen, w ird einstimmig angenommen, m it der 
Maßgabe, daß die einzelne Stelle fünf Morgen nicht 
überschreiten darf. die Gründungen vorerst auch nur 
vorsichtig und versuchsweise, auch nicht zu nahe einer 
Stadt erfolgen sollen. Kosten werden dem Kreise 
dadurch nickt entstehen. Die Vereinigung von 
Piask m it Podgorz w ird gutgeheißen. Wie der 
V o r s i t z e r  bemerkt, sei dies erfreulich, aber nicht 
deshalb, weil dadurch einer Einaemeindui^ in 
Thorn gewehrt werde, denn diese könnte auch m it 
Podgorz geschehen, sondern weil dem Widerstreit 
zwischen den beiden Gemeinden damit ein Ende ge­
macht werde. Die Frage, wie weit Piask durch den 
Vertrag m it Thorn gebunden sei, werde von der 
geeigneten Instanz entschieden werden, die nicht 
übersehen werde, daß sich die Voraussetzungen, unter 
denen der Vertrag geschlossen, nicht erfü llt haben, 
insbesondere die Vereinigung m it Thorn sich nicht 
so schnell vollziehen könnte, wie vorausgesetzt, und 
ferner die Bestimmungen über die Gemeinde­
vertretung gesetzlich kaum aufrechtzuerhalten sein 
dürften. Die Zweifel, daß die Verwaltung in Pod­
gorz gesetzlich sei, seien unbegründet. Die Mädte- 
ordnung lasse für Flecken wie Podgorz dieselben 
Bestimmungen gelten, wie für Orte unter 2500 E in ­
wohner: die Zahl der Gemeindevertreter darf da­
nach also bis auf 6 heruntergehen. Es handelt sich 
nur darum, ob die Voraussetzungen des S tatuts 
erfü llt sind. Und dies ist geschehen. Podgorz ver­
waltet sich danach, und ihm seien keine Einwendun­
gen bekannt geworden, daß die Verwaltung von 
Podgorz darunter leide. Daher müsse die Ver­
waltung als ordnungsmäßig anerkannt werden. 
Die nun folgenden Wahlen fanden durch Zuru f statt.

Händel und Industrie.
Die „Weserzeitung" schreibt zu der Zah­

lungsstockung der B aum uw M rm a Gebrüder

P la te  in  Bremen, aus dem Vaunuoollgebiet 
heraus sei die F irm a nicht die geringste Schwie­
rigkeit erwachsen, vielmehr seien es unverzeih­
liche Spekulationen des Juniorteilhabers der 
F irm a in  afrikanischen Eoldhares, von denen 
der Chef bis zuletzt keine Ahnung gehabt 
hätte. Die Verluste aus dieser Quelle betra­
gen M illionen Mark. Die Verluste, die 
die F irm a aus den Fälschungen der Baumwoll- 
konossemente erlitten habe, beliefen sich auf 
250 bis 300 000 Mark. Der Bremer Platz sei 
nur m it kleinen bis höchstens mittleren Sum­
men beteiligt. Die Banken seien gedeckt.

Manuigfaltiqes.
( V i e r  P e r s o n e n  v o m  B l i t z  g e ­

t ö t e t . )  Sonnabend Nachmittag schlug in  
Siegburg (Rheinprovinz) der Blitz in  eine 
Scheune und tötete die Ehefrau Stützen, ih r 
Kind, und die Landwirte Schellberg und 
Schreiner, die in  der Scheune vor dem plötzlich 
hereinbrechenden Gewitter Schutz gesucht 
hatten. Es hatten sich acht Personen in die 
Scheune geflüchtet,' die übrigen vier Personen 
sind mehr oder minder schwer verletzt worden.

Neueste Nachrichten.
D er rosa-rote Block.

L e i p z i g ,  4. A p ril. B ei der Stichwahl 
im  29. Landtagswahlkreis Leipzig-Land für 
den sächsischen Landtag zwischen dem bürgen  
lkchen Kandidaten und dem sozialdemo» 
kratischen siegte der letztere m it ungefähr 200 
Stim men M ehrheit. D er Wahlkreis w ar bis­
her konservativ vertreten.

Antrag auf Konkurseröffnung.
B r e m e n ,  4. A p ril. Beim hiesigen 

Amtsgericht wurde heute Borm ittag der A n ­
trag auf Eröffnung des Konkurses gegen die 
Baum wollfirm a Gebrüder P la te  gestellt.

Jugendlicher M örder.
E s s e n  a. d. R u h r ,  4. A p ril. E in  neun­

zehnjähriger Arbeiter erschoh in Osterfeld eine 
Bergmannsfra«, die sein Verhältn is  zu ihrer 
15jährigen Tochter nicht dulden wollte.

Fahrten des Luftschiffes »Deutschland".
S t u t t g a r t ,  4. A p ril. G raf Zeppelin 

kommt am Freitag m it seinem Luftschiff 
»Deutschland" nach S tu ttgart, um dem König 
und der Königin anläßlich ihres silbernen 
Ehejubiläums zu huldigen. Freitag Nach­
mittag erfolgt die W eiterfahrt nach Baden 
und von da aus nach Düsseldorf.

Stratzenbahnzusammenstoh.
H a t t i n g e n  a. R u h r ,  4. A p ril. Gin  

folgenschwerer Zusammenstotz zweier Straßen­
bahnwagen ereignete sich zwischen W inz und 
Linden. E in  den steilen W inzer Berg her­
unterkommender Wagen stieß m it voller Wucht 
auf einen unten am Fuße des Berges halten­
den Wagen. Birke Personen wurden 
schwer verletzt.

Eisenbahnunglück in  England.
L o n d o n ,  4. A p ril. E in  Personenzug 

stieß m it einem Güterzug zusammen. D ie Lo- 
komotive und vier Wagen des Personenzuges 
entgleisten. E in  Passagier, ein Student wurde 
getötet, ein anderer e rlitt einen Beinbruch.

China und Japan.
T o k i o ,  4. A p ril D ie In se l P ratas. die 

bisher der Grund zu einer Zuspitzung der Be­
ziehungen zwischen Japan und China bildete, 
w eil die Chinesen die dortigen japanischen 
Beamten verjagten» ist jetzt durch eine japa­
nische Gesellschaft von den chinesischen Behörden 
in  legaler Weile gepachtet worden.

M u ley  H aiid  in Bedrängnis.
T a n g e r , 4. A p ril. Nach Nachrichten aus 

Fez vom 28. M ärz  drohen die Berber, 
die S tadt einzunehmen und suchen eine Revo­
lution gegen M uley Hafid hervorzurufen. D ie  
Stadt w ar an diesem Tage noch ruhig, die 
Konsuln kamen zusammen, um über M aß ­
nahmen zu verhandeln für den F a ll, daß die 
Sicherheit der Europäer bedroht werden sollte.

P a r i s .  4. A pril. D ie Regierung hat 
heute Abend ein Telegramm aus Tanger er­
halten, daß das Gerücht erwähnt, Fez sei von 
aufrüherischen Stämmen genommen worden. 
Das Gerücht ist bisher amtlich nicht bestätigt. 
Abends fand infolgedessen eine M inister­
besprechung statt, es wurde jedoch in  Ermange, 
lung einer feststehenden Tatsache ein bestimm­
ter Entschluß nicht gefaßt.

P a r i s ,  4. A pril. Nach näheren aus 
Tanger eingegangenen Nachrichten w ar der 
Rückzug nach der Stadt Fez, auf dem die M a -  
halla von den Reitern des Feindes verfolgt 
wurde, eine wahre Schlächterei. 48 Tote 
wurden nach Fez gebracht. D ie Rebellen 
sollen Mekinss eingenommen haben. Auch die 
Stämme von Gharb haben sich erhoben.

Vermehrung der atlantischen Flotte.
W  a s h i  n g t o n . 4. A p ril. D re i Schlacht­

schiffe haben den Befehl erhalten, zu der atlan­
tischen Flotte zu stoßen, deren Schlachtschiffe bis 
znm 1. August von 18 auf 21 vermehrt werden 
sollen.

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Prelsnotierun^kommlsfchm^ 

A u f t r i e b  200 Ochsen. 70 Dullen, l  OO FSrsen und Kühe.

bis 6 gabre - 4 4  Mk., t>) junge fleisch-, nicht ausgem. und 
Sltere aüsgem. 4 0 -4 3  Mk., e) mäßig genährte junge, gut 
aenäbrte ältere 35-? ,8 Mk.. 6, gering genährte jeden « lte r , 
- - M k -  B u l l e n :  ») vollst, ausgemästete HSchsten
Schlachtwer'ts 4 2 -4 3  Mk., b) vollst, jüngere 38—41 Mk.. 
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 3 0 -Z 6  Mk., 
M  aerina genäh rte-,— Mk.. F a r s e n  u. K ü h e :  ») voll- 
fl!ijchiqe° ausgem. Färsen höchsten Schlachtwert- 4 1 -4 3  Mk.. 
k) vollst, ausgem. Kühe HSchsten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
Zg__.Z8 Mk. e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent- 

 ̂ wickelte jüngere Kühe und Färsen 33—35 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 2 8 -3 1  Mk., e) gering genährte 
Kühe und F ä rse n - 2 5  Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) M k .; K ä l b e r : a) Dovpellender feinste Mast

—70 Mk., k) feinste Mast (Dollmast) und beste Saugkälber 
55— 60 Mk., o) mittl. Mast- und gute Saugkälber 45—52Mk^  
ä) geringe genährte Saugkälber 30—42 M k .; S c h a f e :  
L) Mastlämmer und jüngere Masthammel 34—35 Mk., 
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 23— 28 Mk., 
6) Marschschafe oder Niederungsschafe — Mk . ; S c h w e i n e :  
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 40—42 Mk., 
d) vollst, über 2V> Ztr. Lebendgewicht 38— 41 Mk., e) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 33—41 Mk., 6) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 36—39 Mk., v) gering 
entwickelte Schweine 35— 37 Mk., k) Sauen 37^-38 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 kx Lebendgewicht.

Rindergeschäft mittelmäßig. Kälberhandel rege. Schaf- 
Handel matt. Der Schweinemarkt wird langsam geräumt.

Amtliche Äotterniigen der Danziger Produkten» 
Börse

vam 4. April 1611.
Wetter: veränderlich.

Für Getreide, HMjensrüchte und Slfaaterr werden außer dem 
notierte,i Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  matt, per Tonne non 1000 Ägr. 

Negulierungs-Preis 193 Mk. 
per S ly r il-M a i 190 Mk. bez. 
per M a i— Juni 192''s Mk. bez. 
per J u li—August 191 Mk. bez. 
per September— Oktober 188— 187V, Mk. bez. 
inland. bunter 756 Gr. 196 Mk. bez. 
inländ. roter 753 Gr. 19 t Mk. bez. 
russisch, bunter 772 Gr. 154 Mk. bez.

N o g n e n  feker, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 690 Gr. 147 Mk. bez.
Negnlierungspreis 147*, Mk. 
per A p r i l-M a i 147 Mk. bez. 
per M a i— Juni 148'/, Mk. bez. 
per Juki-August 149'/, Mk. bez. 
per September—Oktober 149 Mk. bez.

G erste unverändert, ner Tonne von 1000 Kar.
transito 115 -11 6  Mk. bez.

H a f e r  stetig, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 147-155 Mk. bez. 
transito 103 -10 6  Mk. bez.

Roh z uc k e r  Tendenz: ruhig.
Nendement 88 fr. Neufahrw. 10,60 Mk. inkl. S .

K l e i e  per 106 Kar. Weizen- 6,20—9,80 Mk. bez.
Roggen- 9,30— 9,50 Mk. bez.

2>er D o rtta n d  der Vrodrrkten-BSrse.

85.20 
216,80

94,—
84,30
9 4 , -
84.20

85.15 
216,80 
— -—  
9 4 , -  
84,50 
9 4 , -  
84.80

89,90
80,30
92,10
9 4 , -

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
4. April 8. April

Tendenz der Fondsbörse:
Ssterrelchlsche Banknoten. . . . ,
Russische Banknoten per Kasse. . .
Wechsel auf Warschau . . . . .
Deutsche Relchsauleihe 3 '/, °/y. .
Deutsche Netchsanleihe 3"/« . . .
Preußische Konsols 3 '/ ," / ,  . . .
Preussische Kousols 3 °/a. . . .
Thoruer Stadtanlelhe 4 o/„. . .
Thnruer Stadl"nle'ihe 3" ," /., . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 °/<> . .  . 10H40 
Weltpreußische Psaudiniese 3 '/, -Vo . . 89.10
Westpreußische Pfandbriefe 3"/,ueul. l l. 80,80 
Rumänische Rente von 1804 4 "/<» . . 92,20
Russische ttnisizkerte Staatsrente 4 " /-  . 94.—
Polnische Pfandbriefe 4 '/, "/y . . . . 65.20
Große Berliner Straße,lbahn-Mien . 193.70 193,70
Deutsche Bank-Aktien. . . . . . .  266,40 266,50
Diskottto.Kcmmiandrl.Anteile . . . .  193,70 163,40
R.nbdl'iitsche Kredktanstalt-Aktten. . . 125,10 125,10
Ostbcmk für Handel und Gewerbe . . 129,—  128,90 
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 273,—  273,70 
Bochumer Gußstahl-Aktien. . . . .  238,80 237L0
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .  188,—  187,60
Laurahütte-Aktien . . . . . . . .  176,-— 176.90

Weizen loko in Newyork...................... ..... . 91*/, 92,—
„ M a i 1911...........................................  1 9 9 ,-  199,—
.  Juli .....................................   197.75 197.75
„ September. . . . . . . . .  162,75 192,25

Roggen M a i . . . . . . . . . . 154,25 153,25
Juli ....................................................  1 5 8 ,-  1 5 7 .-

„ September. . . . . . . . .  154,— 155Z0
Spiritus: 70 er loko .................................... ..........
Bankdiskont 4°/o, Lombardzinsfuß 5°/y, Prlvatdiskont 2*/-"/<».

D a n z t g , 4 Aprtl. (Getreidemarkt). Zufuhr 25 in- 
ländische, 71 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  4. April (Getreidemarkt). Zufuhr 
23 inländische, 115 russische Waggons exkl. 11 Waggon Kleie 
und 29 Waggon Kuchen. __________________

Thorner Marktpreise.
vom Dienstag den 4. A p r il ._____

Benennung.

100 Kilo

50 Kilo

2'/.K llv  
1 Kilo

18,60
13.80
12.80 
14,60
v .-
S , -

1 9 , -
1,80

—,50
1.40 
1,20 
1,- 
1,10
1.40 
1,60

Weizen . ..............................   .
R oggen...................................   .
Gerste . ..............................   .
Hafer........................................   .
Stroh (Nicht-)...............................
H e u ..............................................
Kocherbsen . . . . . . . .
K arto ffe ln ..............................   .
Weizenmehl . . . . . . .
Noggenmehl . . . . . . .
B r o t ..............................................
Rindfleisch von der Keule. . .
Bauchfleisch....................................
Kalbfleisch....................................
Schweinefleisch...............................
Hammelfleisch . . . . . . .
Geräucherter Speck . . . . .
Schmalz. . . . . . . . .
Butter  ..................  » 2,20
E i e r ..........................Schock 2,80
K re b s e .................... -
A a le .................................................... 1 Kilo
Dressen . . . . . . . . . .  „ —,80
Schleie  ........................ .  2,40
Hechte . . . . . . . . . .  „ 1,20
Karauschen............................... ....
Barsche . . .  ̂ i . . .
Z a n d e r ..................... ..... .
Karpfen................................ ^
Barbinen . . . . . . .
Weibische . .......................... ....
Heringe
Flundern . . . . . . .
Muränen ...............................................  „
M ilch.  ..................... 1 Liter
Petroleum .  ̂ .
S p i r i t u s ..................... .....

denaturiert) ................................
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — P f. die Mandel, Blumen 

kohl 20—40 Pf. der Kopf, Wirsingkohl - , — Pf. der Kopf. 
Weißkohl 1 0 -3 0  P f. der Kopf, Rotkohl 10—80 Pf. der Kopß 
Salat Köpfchen 10— 15 Pf., Spinat 30—85 Pf. das Pfund, Peter­
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen 5 Pfg., 
Zwiebeln 20— 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10—30 P f. d. Stange. 
Radieschen 3 Bündchen 20 Pf., Gurken 0,50—1,00 Mk. d. Stck., 
Äpfel 10—30 Pf. das Pfund, Apfelsinen 0,40— 1,00 Mk. 
d. Dtzd., Puten 4,50— 8,00 Mk. d. Stck., Gänse 3,50—6,00 Mk. 
das Stück, Enten 4 ,50-6 ,00 Mk. das Paar, Hühner 
alte 1,76-2 ,50 Mk. das Stück, Hühner junge — Mk.  
das Paar, Tauben 1,00—1,10 Mk. das Paar. Hase» 
— Mk.  das Stück, Rebhühner — Mk.  das Stück.

niedr. I höchster 
P r e i s .

19,50
14,60
1 5 , -
15.30
SH0
6,-

20.-
2,75

1.60
1HV
1I0
1,40
1.60

2M
3,40

1."-

1L0

—M

- ,S 2

Meteorologische Beobachtungei» zu Thor»»
vom 4. April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  —  1 Grad Cels.
W e t t e r :  Schnee. Wind: West.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 mm.

Vom 8. morgens bis 4. morgens höchste Temperst 
-t- 7 Grad Celf., niedrigste —  2 Grad Le"



Heute, nachmittags 2 ^  Uhr, 
entschlief sanft, versehen m it den 
heiligen Sterbesakramenten, un­
sere herzensgute Schwester, 
Schwägerin und Tante

Thorn den 3. A p r il 1911. 
I m  Namen der Hinterbliebenen

M i M  k M i c k i .
Die Beerdigung findet am 

Donnerstag, 4 Uhr, von der 
S t. Jakobskirche aus auf dem 
neustädt. Kirchhof statt.

Nachruf.
Am 31. M ärz verunglückte 

bei Ausübung seines Berufes 
auf Bahnhof Schönsee unser 
lieber Vereins - Kollege und 
Kassierer

W ir werden sein Andenken 
stets in  Ehren halten.

Der hilssschaffner- 
verein.

IV ir  g a ra n tie re n  kür

8 - Z
U arlv  1ag68V 6rä ien8t. V e rl. 8 ie  
d it te  8okort v o N s IZ L irä L s

^N3lLNNkt VON
R- L r lp p n e r ,  ve n d e n -v reZ ä e n .

Agentur für jedermann paff. 
Wchtl. 30 Mk. Verdienst. Angebote unter 
„Existenz" n. Halle a./S., Gräsestr. 21, p.

Welche Firma M e  L ? g A r °  
M ' E  eine Filiale übertragen?

Angebote unter M . I... 5 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Velikateß-Zenfgurken
4/4—I  Ztr.-Gebinde 25 Mk., 

in kl. Gebinden von 9 Pfd. an 30 Mk., 
empfiehlt

S t a l r l ,  K ö n i g  st r a ß e  20.

Stellengesuche

l Empfehle
Kindermädchen. Li,

Wirtinnen und Stütze, 
die perfekt kocht, ferner 

L isske lk  krsstsvd, ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Altstädt. Markt 18.

Kindergärtnerin
sucht Stellung sofort.

Stellenvermittlerin für Lehrerinnen,Thorn, 
__________Brückenstraße 40._________

Funges Mädchen
mit guter Singstimme gesucht.

Angebote unter LL an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________

Kräftiges Dienstmädchen
bei hohem Lohn gesucht.

Neubruch
_______  bei Z lo tte rie ._________

Ordentl. Mädchen
zum Milchaustragen gesucht.

Frau Schillerstr. 30.

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuerrolle der S tad t­

gemeinde Thorn fü r das Steuerjahr 
1911 liegt in  der Ze it vorn 5. bis 
12. d. M rs . in  unserem Steuerbureau 
im Rathause, Z im m er N r. 45, zur 
Einsicht aus.

W ir  machen jedoch darauf auf- 
merksam, daß gemäß Artikel 40, N r. 
3 der Anweisung vom 4. 11. 1895 
zi,r Ausführung des Gewerbesteuer« 
gesetzes vorn 24. Ju n i 1891 nur den 
Gewerbestenerpflichtigen des Veram 
lagungsbezirks Stadtkreis Thorn die 
Einsichtnahme gestaltet ist.

Thorn den 1. A p r il 1911.
Der Magistrat,

Steuerabieilung.
________ gez. 8 ta 6 lw n 4 l2 .

Bekanntmachung.
Z u r Bewachung, Reinigung und 

Heizung der neuerbauten Turnhalle 
w ird  vom 15. d. M ts . ab ein kinder­
loses Ehepaar gesucht, welchem neben 
freier W ohnung eine geringe B a r­
entschädigung gezahlt werden soll.

Bewerber wollen sich sogleich bei 
Herrn Obersekretär V  0 e l k n e r  im 
Rathause, Bureau 1, persönlich vor­
stellen.

Thorn den 3. A p r il 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Vizeseldwebel F r i e d r i c h  

D i e r k s  vom Infanterie-Regiment 
N r. 61 von der Marwitz ist m it dem 
heutigen Tage bei der hiesigen Polizei- 
Verwaltung probeweise als Polizei- 
ser^eant angestellt, was zur allge­
meinen Kenntnis gebracht w ird.

Thorn den 1. A p ril 1911.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Vizewachtmeister O t t o  G i l l -  

m ei st e r vom pommerschen Ulanen- 
Regimeut N r. 4 von Schmidt ist m it 
dem heutigen Tage bei .der hiesigen 
Polizei - Verwaltung probeweise als 
Polizeisergeant angestellt, was zur a ll­
gemeinen Kenntnis gebracht wird. 

Thorn den 1. A p ril 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Vizefeldwebel K a r l  S i g g e l  

vom westpreußischen P ionier-Bataillon 
N r. 17 ist m it dem heutigen Tage bei 
der hiesigen Polizei-Verwaltung probe­
weise als Polizeisergeant angestellt, 
was zur allgemeinen Kenntnis gebracht 
wird.
' Thorn den 1. A p r il 1911.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der M ilitä ranw ärter, frühere Vize- 

feldwebel K a r l  P i e s k e  von hier, 
ist m it dem heutigen Tage bei der 
hiesigen Polizei - Verwaltung probe­
weise als Polizeisergeant angestellt, 
was zur allgemeinen Kenntnis ge­
bracht w ird.

Thorn den 1. A p ril 1911.
Der Magistrat.

- I n  das Handelsregister ist einge­
tragen :

Zum stellvertretenden Geschäfts­
führer der B a u landgese llscha ft 
m it beschränkter Haftung ist der 
KommerzienraL Dm!1 D iv lr le lr  
in Thorn gewählt.

Thorn den 23. M ärz 1911.
Königliches Amtsgericht.

Wohne jetzt
Altstadt. Markt 18.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
_____________ Thorn.____________

Unterricht
in BiilWrnilg. Etensgraphik, 

Mkibm lW ne nsn>.
wird erteilt Tuchmacherstr. 10, 1.

wünscht ein Fräulein oder Frau 
WUIVk als M ü

L i M v I l S
für meinen Schwager, 25 Jahre alt,

Stellung
evtl. Vertretung bis Juli,
wo derselbe eine Uebung machen muß.

i^ e k m s n n ,  Kriegersdorf 
______ bei S trasburg  Weschr.

Kinderfräutein
sucht Stellung bei größeren Kindern.

Schriftliche Angebote unter All. M . an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Hausschnetderin
wünscht Beschäftigung.

F ran  Seglerstr. 25,4

Ste11eilsi»,,el!ote

Tagesmädchen
gesucht___________ P arks ir. 16, 3.1.

Eine Auftvartenn
kann sich s 0 f 0 r t  für morgens melden. 
It ilw  Coppernikusstr. 21.

G e lS ». hW thekei!,
Ca. 7VV0V Mark,

auch geteilt, zu 4 ^  o/<, zur ersten Stelle 
zu vergeben. Angeb. unter 7 0  KK. 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".____

1 2 0 0 0  « N r .
auf sichere Hypothek, auch geteilt, zu ver­
geben. Angebote erbeten unter N r . 130 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Rittergut Baiersee,
Kreis Culm, Post K l. T rew s, 

sucht per 1. M ai einen tüchtigen, zuver­
lässigen, unverheirateten

HOemaller,
der mit landwirtschaftlicher Buchführung 
vertraut ist. Gehalt 450 Mk. bei freier 
Station. Meldungen schriftl. erbeten. 

Tüchtige

MWeider
auf Damen-Kostüme stellt sofort ein und 
zahlt höchsten Tariflohn

L .  O oliva.
Tüchtige

IWcnlsDMer
finden lohnende Beschäftigung bei

0 .  M l n x .

Gesucht 8 M M  Mark
zur 1. Steile hinter 18 000 Mk. Bankgeld, 
auf gut mass. Zinsh., Taxwert 46000 Mk.

Angebote unter 28. V .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

^Iil lttmfeil gchicht <

_______________ Gerechteste. 29.

Fuhrleute
finden sofort Beschäftigung zum Ziegel- 
und Sandfahren aus dem Lande in der 
Nähe von Thorn.

Angebote unter V . an die Geschäfts­
stelle der „Presse".__________________

Lehrlinge und Arbeits- 
Vurschen

stellt ein k. LovdLvkv, Klempnermeister.

W iD M im
sowie

Lehrling
stellt ein

L a r s o l l i i i e k ,  Töpsermstr.,
'________Bankstr. 2._________

Zuverlässiger

Laufbursche
per sofort gesucht.

Baumaterialien- 
und Uohlen-tzandelsgesellschaft li

m it beschränkter Haftung. I I
K r ä f t ig e r

Arbeitsbursche
zum sofortigen Antritt gesucht.

M s r e u s  H v n l u s ,
________G. m. b. H._______

Wt. WMMen

geeignet für Kolonialwarengeschäft, billig 
zu verkaufen Thorn-Mocker, Sandstr. 9.

8r»e WGminr
(Sofa, 2 gr. u. 6 kl. Sessel, 3 Portiören) 
billig zu verkaufen______ Schulstr. 40.

sucht

Eine gebrauchte

grüne Plirschgarnitur
sehr billig zu verk. Coppernikusstr. 35,1.

Suche zum 15. d. Mts. eine jüngere

Buchhalterin,
die stenographieren kann.

Schriftliche Meldungen mit Gehalts in- 
svrüchen unter AU. 100 an die Geschäft- 
stelle der „Presse".

«Lrin).
übewohnerin (eine Stube 
Neustadt. Markt 14, 2.

die m it dem Ändern von 
Kostümen und Blusen vertraut 
sind, bei h o h e m  Lohn und 
d a u e r n d e r  Beschäftigung 

s o f o r t  verlangt

U M  8tU»!IS>U,
J n h .  - lu l iu s  L -e x s e r ,  

Breitestruße 30.

wegen Umbaues:
Kachelöfen, Kachelherde.Tiiren, 
Fenster, bunte Glassenfter und 
ein eiserner Balkon sofort ver­
käuflich.

Oustav Messe,

llnmllbl. Zimmer,
I  fenstrig, zu vermieten Parkstr. 16, 3, l.

Möbl. Zimmer mit Entree
zu vermieten Hohestr. 1, 3.

köbl. Zimmer mit Klavierbenutzung 
^ zu vm. Frau L a v ie r, Araberstr. 5.

Gut möLl. Zimmer
nebst Kabinett vom 15. April zu verm.
_________Bachestr. 10, 2 Tr.

i Schulstraße 25 : Renovierte

! M e W e  nebst Wageiimilise
> von sofort oder später zu vermieten.
> Näheres bei L .  L e o f « !

In staatl. KON2688 . vorra.
kilsjor Q v ts I« i''8 6k8N  ln8iitut, kromdsrg.

> 9 ?rük1iNK6, 8ÜmtI. Loüüloi' IN611161'̂ N8ta1t, liaden jet̂ t äa8 j 
Lxamen Ü68tanck6ri.

Lostonloso krodollekerunx.

D rs tk la s s iA e s , p re is w e rte s  u n d  
allAeinein beliebte s Fabrikat, 
von den ersten Nusilrautori- 

 ̂ täten ernpkoülen. -....-

OsgrüQäsd 1853.

20 ckabre Oarantie.

IX» ^

K V D V V I Ä l  7 7 .

l'lMfoi'lslsdi'lic, lloflikfök'Lssf.

ßsrilinen neuester M
(Grösste ^N8waü1. — L M ^ s te  k re ise .

E A s K L i r r G n l a t i r i ' L L L -
^ le ä e r la M

M .  L l r L v k v M r s l L i ,
Li'6it68tr. 11, Lelre Li'üe1ren8ti'.

kaust jedes Quantum zu höchsten Preisen

8pÄerLvo.,NklliM.7S.
Illiiieii-Reitzfer-,

tadellos geritten, ruhig, gesund, zirka 
1,70 groß, zu kaufen gesucht.

b e i a i ,  Kowroß b. Ostaszewo.

zu verkau-
.........^  fen.Zuer-

in der Geschäftsst. der „Presse".

2 Settgestelle mit Matratze
zu verkaufen______ Rösnerstr. 2, 2, r.
Ein Bettgestell mit Matratze und 

Betten, ein Sofa und Spiegel 
billig  zu verkaufen Kirchhofstr. 62, 2.

Baßguitarre (1S Saitchn. 
Violine billig zu verk.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

AnWimer-Wagen
zu verkaufen_____ Mocker, Bergstr. 17.

Aeg., schw. Tuchroü,
schl. Fig., sehr b. z. vk. BrückensLr. 16,3, v.

Eine elegante Plüschgarnitur, 
einen sehr großen Trumeaux- 
Spiegel, nußb., eine fast neue 
vollständige Kücheneinrichtung, 
Bettgestelle, sowie andere sehr 
gut erhaltene Gegenstände 

zu verkaufen Baderftr. 9, im Laden.

kill llkilkr schwärzn Anzug
(Smoking) f. jg. Leute bill. zu verkaufen. 

H a « e i* ,  Konduktstr. 26, 2 Tr.

L lit voppelxloekenla^er unä Dreilaut > 
vou 51 L1K., 1,uxu8rääer von 69 Llk. an. s

8̂lj88 klLlj ein NuZtbkslijoi! i.zngjstskig8 
beiil'lsiüLhg KsrgM! -885-

könnungb!'.!

K8!e!lil!u8t!'!g!'i8n ilstsiag irvstgnlllz. 
^eetylen-^aternen von 1,90 Nk. an, 
I^anLmäntel von 2,25 LIK. an, 1.UÜ- 
seüiäuede von 2,05 Uk. an ns^v. äureü 

! äen ä ireL len  Leruzss von äer

A u!tjp l6X -k 'L !irrL i!-lo<!u8trj6  6 . m. d. ü.
155, 106.

! Ausverkauf. Z
^ Wegen Umzugs und Räum ung meines großen Lagers ^

! Gtuinse- «0 FrllWchmil. s
s> Kognak, Arrak- und Rum-Verschnitts «
 ̂ ;u ganz bedeutend herabgesetzten preisen. ^

! l»3k1 8kiükl, zrietll-gr. 8. i
Fernsprecher 518.

z m t . W M

M öb l. Z im m er, event, mit Klavier, zu 
vermieten________Parksiraste 18, pt.

Mellienftraße 83
versetzmrgshalber vom 1. M a i oder 
später zu vermieten die von H erru  
M a jo r  1. Etage,
innehabende Wohnung, bestehend aus 
7Wohnzimmern, IFremdenzimmer, Bade­
stube, Zentralheizung, Gas und 
elekte. Licht, sowie sämtlichem der Neu- 
zeit entsprechenden Zubehör. Auskunft 
erteilt O . Gerber-
straße 12, pt.______________________

M v ir lo r
mit Nebenräumen,

Remisen,

L S l l G I ?
zu Werkstatt und Lager,

I V  e r k s t ä t l t z n r a u  m ,
sämtliche Räume hell und renoviert, so­
fort zu vermieten.

lob. v. Lvauer,
Baderstr. 28.

Täglich geöffnet
von vormitttags 10 bis abends 11 Uhr.

ZU ermäßigten preisen. .'.
Jeden M ittw och und Sonnabend, 

ab 8 Uhr abends:

l e o s i r c n ^ .

zu soliden Preisen, nach Schulen be­
rühmter Meister, erteilt 
_______L . LsLskrs, Friedrichstr. 10 12.

1 glichet, truiftsikr K e l le r
ist von sofort oder später spottbillig zu 
vermieten Gerechteste. 22. Zu erfragen 
im Technischen Geschäft, Gerechte- 
straße 2.

U e b lM g s M ^
finden s ° A "g lr tB h ^  

im Spiegels-mle des -
statt. g ^ g - K  

Da die Uebungen ^
in Culmsee beginnen, w gebe!
liges und pünktlich^

Der Bezirkswahlo°ÄAez>^'
deutschen Wahlvereinsoes
der die Ortschaften: E  '

Morischin. M ie d e n ^  
Gastgau. Oftaszewo. W 
m it Alleenhof, Lulka".

umfaßt, ladet drermit ^
W ähler dieses Bezirks 1>>

W Ä  zweL«
BertrmensslE

abends 6 Uhr,
nach dem G a s t h a u ^ ^ ^ s r >  
ein.__________lL .

M ra e r« ?
B o M

bei N ü s lv n  (Thor"-"

1

s B -

T a g e s o r d « u n s  ^
1. Bericht der KamwO ° 

Stellungnahme zur Bau»
2. Mitgliederaufnahme.

Ser B o B « L -5
N l  S c h rM 5 >

Vorsitzer.

T h s r i lk t  e s a A W i l ^ ^ '  

V lm ik r e i iz - ^ t tA -  ,b F
M ittw och d°.. s

8 Uhr, hält Herr
berg in der Aula ^ e n ^ ,
Mittelschule, Gerechtes  ̂ ^  - - s M j

B -rtE ,.7 -!
über das Thema: solö̂  >eii
H ilse". Der Posaunenchor^.,^
gemischte Chor werden Je
Abend anziehend zu ^
mann hat zu diesem Abend ^end Z
tritt, der dazu dienen so", ____
wirken. _________

s Ä k '
Donnerstag den 6.

Z um  letzten ^

Lohcngllst',-'-
Große romantische Oper , .

von Rich. Wog«? W
Freitag den 7. A p r" '

Benefiz M  Sf 
khorpersoK ^

Ein W-Izer A5
Operette in 3 Akten v.

Posen Thorn
Seglerpratze 29.

Korsett- Spezialgeschäft.
Atelier

für orthopädische Korsetten, 
Ausgleichung

hoher Schultern und Hüften, 
^-pezial-Korsetten 
für starke Damen, 

Reichhaltiges Lager pariser 
und deutscher ^ayons.

M r P a s s e n d  fü r jede Figur. --------
M äßige Preise. A nprob icrraum . 

Fachkundige Bedienung.

zur 22.
hung am - —
zewinn im Werte

He«

-K
gewinn lm ^
ä 1 Mk., m eitauK Lg

zur G eld lotterie  E j-,,tt« rs . 
des Aachener M ' E , .  H-E 
am 22. und 23. Mk., »>-!§' 
winn 100000 Mk., a ^-.„« leN  

zur L-tterse der i« .- " "« "  F - ^  
stell»»!, sUr ZjehunŜ ge,
verkehr Berlsn lS lh  
5. J u li 1911 »nd^ r - o a E  
3 Hauptgewinne >m W-r i  Kk.
20 000 und 10 000 Wk„ 

sind zu haben bei .,»er>

IVer heiratetrver y e l r a ^ Z ^
uub-d .G -s ichts f°h le r??/'j.. M - ' ' , .  
cmd. verm. Damen s t/ .ü.
kung! ^  
mel!

nd. verm. Damen ste^ . ^  lv.^
m g ! N ur raschentM- 
leid. bei L .

Das « °U L -L -ö

, W W  Frau
TH-ru-Macker, auf mem-n uff
zu bürgen, da ich für

1911.

S
on

nt
ag §

April —
9 10

16 17
23 24
30 —

M ai 1
7 8

14 15
21 22
23 29

Juni — —-
4 5



29. Zahrg.

^inkliberalirm us in der Memme.
den zwischen den LinksliLeralen und
fall ^^-^^vrokraten der Zank über den Aus- 
-Ndei ^  Stichwahl in Eietzen-Nidda nicht be- 
ljH ' immer streiten die beiden feind- 
der ^ prüder darüber, wen an der Niederlage 

"zialdemakratie — der ihr erteilten 
SröK̂  E-^"' ^ 6te Bebe! in Hamburg — der 

Schuld treffe, und schon wieder 
stark- * zwischen den beiden, bisher in immer 
ein Sympathien sich nähernden Parteien 
y "  n e u e r  K o n f i k t s s t o f f ,  bei dessen 
dak x ""S wenigstens die Möglichkeit besteht. 
Etun>  ̂ Linksliberalismus noch in elfter 
liL ^  "̂N seinem Wahn und Irrtum bezüg- 
ein?- ^Zweckmäßigkeit und Vorteilhaftigkeit 
krati ^""^bündnisses mit der Sozialdemo- 
Konss-.^h^ilt werden kann. Zu dem neuen 
êten N Kandidatenrede des Abgeord-

tn ^ ^ e b e l  in Hamburg oder vielmehr der 
Ctin/* enthaltene Satz: „Vier Millionen 
als > ^  ""d fünfzig Mandate sind mir lieber, 
zp 7̂  Millionen Stimmen und hundert 
sick x Anlaß gegeben. Die Taktik, zu der 
Tal- ^  ^Ei^er der Sozialdemokratie in diesem 
und -E n n t  hat, entspricht nicht den Wünschen 
die ^5^ungen der Freisinnigen. So schrieb 

'--"ossische Zeitung": „Als unfreiwilliger 
^ller der Reaktion bewahrt sich Herr Bebet 
blai ^ht. Er denkt nicht daran, der schwarz- 

uen Mehrheit „unter allen Umständen den 
di» n  ÜU machen". Es fällt ihm nicht ein. 
t,.., Stellung sozialdemokratischer Kandida- 
zu ^ w o  sie völlig aussichtslos find, deshalb 

^werraten, weil statt des iiberagrariers 
-.^M itglied der fortschrittlichen Volkspartei 

werden könnte. Was kommt es 
steLts ^  .darauf an, wie die Mehrheit aus- 
fün!,- "Lieber vier Millionen Stimmen und 
Uni?^ Mandate als drei Millionen Stimmen 
ta» ^ ^ e r t  Mandate bei den nächsten Reichs- 
^^bwuhlen!" Das ist die Parole, die er am 
ist s . 3 in Hamburg öffentlich ausgab. Das 
Di-> «  ^  politischen Weisheit letzter Schluß.

Sozialdemokratie sei eine Partei nicht der 
Update, sondern der Stimmen."

-iLas besagen diese Vorwürfe im Grunde? 
Nz^fcheinlich doch nur, daß nach dem 

LinksliLeralen die sozialdemo- 
Fraktion im Reichstage so stark 

sollte, daß sie ausreichen würde, um

?°lk- kleinen Häuflein der fortschrittlichen
^spartet zum Siege über die gegenwärtige 

ii- ^?^t verhelfen zu können. Nachdem also 
Aussicht geschwunden ist, daß die Sozial- 

^  .E^tie im Wahlkampfe zugunsten der 
jh innigen Zurückhaltung und Entsagung 
big  ̂ werde, erniedrigen sich die Freisinnigen 
Uion" Wunsche und Verlangen, daß we- 
^Mens die Sozialdemokratie ans Ziel ihrer 

- gelangen möge! Noch ärger wird die 
^^W ieh v e  dp« e>tnk«kid--l«ki«mi>« irn  Npl"-
^  Tageblatt" blosgestellt. Dieses Blatt 

^  »schlau, wie immer", sagt von ihm mit 
tz b?"̂ wr Ironie der „Vorwärts" — folgenden 
^  schlag: „Aber man könnte das eine tun

sr°̂  Alte und neue Ichuld.
 ̂ bon M . T r  0 m m  e r s  h a u  s e n  (A  n d r a e).

(Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.) 

s i e El n ,  das tun wir nicht, dazu haben wir 
o^lleb," versetzte Ursula ruhig.
"Arie kam sie hierher?" fragte er. 

zühs'̂ ch weiß es nicht,' Herr von Marbach er­
be/ -E uns, daß seine Nichte einige Wochen 
Upg l>m zubringen werde, und später teilte er 

l>aß sie sich entschlossen habe, ganz 
fUhre ^  bleiben und seinen Hausstand zu 

Sie werden sehr gut miteinander

Schlau verschreit ihn als einen trockenen 
Iei'< fsw^onkel, Lei dem es nicht auszuhalten 

' ^werkte Alfred.
„er'b t ist immer im Extrem," sagte Ursula,' 
ist freilich seine Wunderlichkeiten, aber es 
«Igtz i/. ^viger Geduld mit ihm auszukommen, 
hisst w besitzt Fräulein Hartmann. Außerdem 
dill- /  wehr von ihr, als er sich merken lassen 
!ie h'Wust hätte er nicht so darauf gedrungen, 
>a Uch Zu behalten, als sie Gesellschafterin 

w fremden Hause werden wollte. Ich 
er hat viel Trauriges erlebt, und 

^?u Hartmann weiß darum." 
bnrs'ö w ^ut auch das Leben kennen gelernt; 
^e k-; ^ut man nicht so tieftraurige Augen, 
^eipx „^^eüde und kein Glück mehr zu kennen 

fugte der junge Mann in gleichgil- 
^  und warf einen scharfen Blick aus

Thom. Mittwoch den 5. April i9ss.

Die prelle.
(Zweites Blatt.)

und brauchte das andere nicht zu lassen. Auch 
hierfür haben die sehr schlauen Zentrumstak­
tiker schon bei früheren Gelegenheiten Rat zu 
schaffen gewußt. Wenn sie nicht gut ver­
meiden konnten, einen eigenen Kandidaten 
aufzustellen, und doch nicht in die Stichwahl 
kommen wollten, dann machten sie es einfach 
so, daß sie nicht einen Kandidaten aufstellten, 
sondern gleich zwei oder drei. Denn sie er­
reichen damit natürlich, daß zwar die Zen­
trumsstimmen gezählt werden, daß aber keiner 
der Zentrumskandidaten in die Stichwahl 
kommt. Wenn Nebel diese t a k t i s c h e n  M a ­
n ö v e r - e s Z s n t r u m s  sich etwas genauer 
ansieht, dann dürfte er finden, daß dabei auch 
die Sozialdemokratie auf ihre Rechnung kom­
men könnte, ohne doch der Verstärkung der 
Linken künstliche Hindernisse zu bereiten."

Die Sozialdemokratie soll also ihrerseits 
alles tun, um nicht selbst in die Stichwahl zu 
kommen — und das lediglich zu dem Zwecke, 
damit die Freisinnigen in die Stichwahl 
kommen; in welchem Fall dann den Freisinni­
gen der Sieg sicher wäre, denn nach Ansicht und 
Gebot des „Berl. Tagebl." könnten in solcher 
Situation die Sozialdemokraten garnicht 
anders: sie müßten in der Stichwahl für den 
linksliberalen Bundesbruder stimmen. Auf 
solch unglaubliche Naivetät — wenn es nichts 
anderes ist! — erwidert der „Vorwärts": „Im  
Ernst diesen Vorschlag zu erörtern, wird man 
uns nicht zumuten. Solche Albernheiten kri­
tisiert man nicht. Es wird schon dem Freisinn, 
will er den blau-schwarzen Block kaltstellen, 
nichts anderes übrig bleiben, als sich an die 
politische Erziehungsarbeit zu machen."
Die Aussichten für eine „politische Erziehungs­

arbeit", wie sie der „Vorwärts" von der Volks­
partei verlangt, scheinen aber recht schlecht zu 
sein. Nach dem „Vorwärts" haben die „frei­
sinnigen Wahlkalkulatoren" selbst erklärt: 
„selbst wenn die liberale Parteileitung ihre 
Anhängerschaft auffordere, für den sozial- 
demokratischen Kandidaten bei der Stichwahl 
zu stimmen, würde voraussichtlich meist ein 
Teil der liberalen Wählerschaft dieser Parole 
nicht folgen, sodaß das Endresultat die Wahl 
des reaktionären Kandidaten sein würde." 
Daß es sich tatsächlich so verhält, hat die Stich­
wahl in Eießen-Nidda bewiesen!

Der „Vorwärts" spricht gleichzeitig von 
einem „liberalen Dämmerungszustand". Er 
hat damit nicht so ganz unrecht. Denn die 
„freisinnigen Wahlkalkulatoren" haben an­
scheinend noch immer nicht gemerkt, daß die 
Sozialdemokratie dem Linksliberalismus nur 
unter der Bedingung Existenzberechtigung zu­
gestehen will, daß er sich selbst entäußert und 
die Sache der Sozialdemokratie ganz und gar 
zu der seinigen macht. Und sie hat zum zwei­
ten nicht gemerkt, daß Herr Nebel jene P a­
role nur ausgegeben hat, um den Eifer und 
den Ehrgeiz der „Genossen" noch mehr anzu­
spornen! Hoffentlich werden die liberalen 
Wähler im Lande durch ihre Haltung im 
Wahlkampfe — gegebenenfalls, wie in Gießen,

„Sie hatte jedenfalls viel erlebt," versetzte 
diese nachdenklich.

Der junge Mann warf seine Zigarre fort 
und schwang sich über das Geländer der Ve­
randa. Er war eine mittelgroße, kräftige Er­
scheinung mit wettergebräunten Zügen und 
mußte 28—30 Jahre zählen. Er schien eben 
vom Pferde gestiegen zu sein, denn er trug 
einen Reitanzug, kurze Joppe und hohe Stie­
feln mit Sporen daran. Als ältester Sohn der 
Familie von Sorgen hatte er nach seines Va­
ters Fortgang das nahegelegene Familiengut 
übernommen und wirtschaftete dort mit einer 
Haushälterin. Zuweilen war die ältere 
Schwester Ursula bei ihm draußen, aber nie 
auf längere Zeit. „Ich will dich nicht am 
Heiraten hindern," sagte sie, und Heinrich 
wußte sehr gut, was sie meinte.

Schon seit fünf Jahren war ihm Fräulein 
Berta von Langen, die liebenswürdige Tochter 
des Hofmarschalls von Langen, zugedacht 
worden, eine Heirat, die von beiden Familien 
gewünscht und erwartet wurde, aber er konnte 
sich nicht entschließen. „Es eilt nicht," dachte 
er. Dennoch war es ihm behaglich, wenn er 
Berta, die weniger um ihrer Anmut als um 
der Stellung ihrer Eltern willen viele Ver­
ehrer unter ihrer Fahne zählte, jedes Jahr 
wieder und wieder Körbe austeilen sah. Er 
hielt sie für ein vortreffliches Mädchen, auch 
wohl für eine passende Frau; aber wenn er sie 
nicht sah, war er noch zufriedene? und sehnte 
sich nicht nach einer Veränderung seiner

gegen die offizielle Wahlparole der Volks­
partei — dafür Sorge tragen, daß das Schimpf­
wort „liberaler Dämmsrungszustand" auf sie 
nicht angewendet werden darf! -s-

Die Zchiedsgerichtsfrage.
Der Chefsekretär für Irland B i r r e l  sprach 

am Sonntag in L o n d o n  vor einer Ver­
sammlung zur Förderung der Schiedssprechung 
und äußerte sich dabei des längeren über die 
Rede, die der deutsche Reichskanzler dieser Tage 
gehalten und die er, Birrel, mit der ernsten 
Aufmerksamkeit gelesen habe, die sie verdiene. 
Der Kanzler habe vorausgesehen, daß Ereig­
nisse eintreten könnten, die England und Ame­
rika veranlassen würden, die Schiedssprechung 
fallen zu lassen und ihre Zuflucht wieder zu 
den Waffen zu nehmen. Selbst wenn dem so 
sei, erklärte Birrel, so könne es doch nur gut 
sein, wenn man versuche, sich solange als mög­
lich des Kriegführens zu enthalten. Der mit 
den Vereinigten Staaten geplante Vertrag 
involviere die Frage der Abrüstung nicht di­
rekt, aber nichtsdestoweniger liege etwas der­
artiges darin, und eines Tages müsse dieses 
höchst wünschenswerte Ziel das Ergebnis der 
Ausbreitung des Friedens sein. (Beifall.) 
Eine von Birrel vorgeschlagene Resolution, die 
die Befriedigung über das vereinte Vorgehen 
der Kirchen von Amerika und England zur 
Unterstützung des Vorschlages eines englisch- 
amerikanischen Schiedsvertrages ausspricht und 
der Hoffnung Ausdruck gibt, daß nichts dessen 
Zustandekommen verhindern werde, fand be­
geisterte Annahme.

Im  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  bean­
tragte L o r d  R o b e r t s  die folgende Reso­
lution: Angesichts der veränderten strategi­
schen Verhältnisse in Europa betrachtet das 
Haus die unzureichenden militärischen Vorbe­
reitungen der Regierung für die Verteidigung 
des Reiches mit schwerer Sorge. Der Feld­
marschall sagte zur Begründung seiner Reso­
lution: Ich war einigermaßen in Verlegen­
heit, daß ich diese Resolution einbringen sollte 
während der Erregung, welche durch 
die Hoffnung auf allgemeine Ab­
rüstung und allgemeinen Frieden hervor­
gerufen worden ist, eine Hoffnung, die. wie 
man uns sagt, sicher und schnell in Erfüllung 
gehen soll. Meine Verlegenheit ist aber durch 
ein gänzlich unerwartetes Ereignis gemindert 
worden, nämlich durch die Rede des deutschen 
Reichskanzlers. Diese bemerkenswerte Rede. 
so voll von mannhaftem Empfinden, wirkt auf 
mich in einer Weise ein, für die ich nur schwer 
einen Ausdruck zu finden vermag. Als der 
Reichskanzler seine Meinung über die wahre 
Beziehung des Volks und Reichs zu ihren be­
waffneten Streitkräften auseinandersetzte, 
kleidete er nur die Grundsätze in Worte, die 
meinen Geist während der letzten Monats 
wiederholt beschäftigt Haben. Lord Roberts 
führte das Prinzip des Reichskanzlers an, daß 
die bewaffneten Stveitkräfte eines Reichs in

hältnisse. Jetzt zumal war ihr einfaches Bild 
recht farblos geworden, denn ein paar fremde, 
traurige Augen hatten es ihm angetan und be­
schäftigten ihn mehr, als für seine Ruhe gut 
war.

„Spricht Fräulein Hartmann über ihre 
Vergangenheit, Ursula?" setzte er auf der Ve­
randa das angefangene Thema fort.

„Niemals."
„Jetzt komm endlich, Heinrich," unterbrach 

Alfred, der junge Gardeleutnant in Zivil, den 
seine Urlaubszeit nachhause geführt hatte, „wir 
wollen die Pferde probieren. Du hast das an­
dere doch mitgebracht?"

»Ja, sie warten beide vorn. Die Stute ist 
exzellent; sie würde ein famoses Reitpferd für 
dich abgeben." Die Brüder entfernten sich, 
und Ursula ging in das Haus. Fräulein Hart­
mann aber versprach beim Abschiednehmen, am 
nächsten Tage wiederzukommen, es gab noch 
vielerlei für das Dilettantenkonzert zu beden­
ken, was sie veranstalten wollten.

Ein paar Häuser armer Familien waren 
vor etwa acht Tagen in der nahe bei Sorgens 
gelegenen Vorstadt abgebrannt. Es war ein 
Rat gehalten worden, wie den Obdachlosen am 
raschesten zu helfen sei, und die lebhafteElse und 
der ebenso feurige Alfred hatten die Idee eines 
Familienkonzertes angeregt, wozu die Eltern 
ihre Einwilligung nicht versagten.

Der Fürst selber, der von diesem Vorhaben 
gehört, hatte ihnen einen Violinkünstler zur 
Verfügung gestellt, der sich zur Generalprobe

bestimmter Beziehung zu seinen materiellen 
Hilfsquellen stehen müßten und erklärte: Diese 
Ansicht scheint mir so staatsmännisch zu sein, 
wie sie unwiderleglich ist. Bei der Anwendung 
des Prinzips auf Großbritannien möchte ich es 
dahin modifizieren, daß die Streitkräfte des 
Reichs nicht nur zu den materiellen Hilfs­
quellen, sondern zu dem Geiste in Beziehung 
stehen müssen, der die Nation beseelt. Die 
Streitkräfte sollten einen Maßstab abgeben, 
für die Bereitwilligkeit der Nation einem 
Ziel nachzustreben, daß sie sich gesetzt hat.Können 
wir annehmen, daß unsere bestehenden Streit­
kräfte unsere materiellen Hilfsquellen oder 
den Geist der Nation repräsentieren? Lord 
Roberts setzte sodann in längerer Rede ausein­
ander, daß Großbritannien weder eine für die 
Verteidigung der Heimat hinreichende Armee 
besitze noch eine genügend leistungsfähig regu­
läre Armee, um die britischen Interessen im 
Auslande zu beschützen. Großbritannien sollte 
gegen die Möglichkeit einer Invasion durch 
150 000 Mann vorbereitet sein. Der Feld­
marschall übte eine scharfe Kritik an der Terri­
torialarmee und erklärte, Großbritannien 
brauche außer der regulären Armee eine 
Million Mann.

Provinzialnaclirichten.
e  B r ie fe n , 3. A pril. (Verschiedenes.) B e i  der B is -  

rnarckfeier am S on n ab en d  wurden 63 Mark für den 
B ism arcktnrm fonds gesam melt. I m  Hinblick auf den 
herannahenden 100. Jah resta g  der G eburt des A lt­
reichskanzlers hat die hiesige Ortsgruppe des Ostmarken- 
vereins beschlossen, die Vergrößerung dieses seit einer 
R eihe von Jahren von einer deutschen Stam m tischrunde 
angesam m elten F o n d s nachdrücklich zu betreiben und zu 
diesem Zwecke die Unterstützung von V ertrauensm ännern  
in allen G em einden des Kreises in Anspruch zu nehmen. 
—  A u f Veranlassung des hiesigen K riegervereins ver- 
anstaltete die Bastineller'sche Theatergesellschaft gestern 
und heute im  V ereinshause Aufführungen des Festjpiels 
„K önigin Luise" von F ranz Fontäne. In h a lt  und 
Darstellung des Stückes übten eine große W irkung aus 
die Zuschauer a u s . —  D ie  72  M orgen  große Ansiedler- 
stelle des L andw irts J u liu s  Hotho in W ittenburg ist für 
37 3 60  Mark (einschließlich der Ansiedlerernte) in den 
Besitz der W itw e H ulda Schulz und ihrer Kinder über­
gegangen.

rr C u lm , 3. A pril. (Verschiedenes.) A m  1. April 
wurde auf dem hiesigen Bism arckturme ein Feuer ab­
gebrannt. —  Nach zweijährigem  Krankenlager starb im 
hiesigen Kloster der Arbeiter Norkowski a u s  H eim brunn. 
Dieser w ar beim D rillen überfahren worden und hatte 
sich eine Verletzung des Rückgrats zugezogen. A uf 
Antrag des Ersten S ta a ts a n w a lts  zu Thorn wurde die 
Leiche geöffnet. —  B e i den K analisationsarbeiten  w er­
den wiederholt in verschiedener T iefe Leichen gefunden, 
die anscheinend a u s  der Z eit der polnischen Kämpfe her- 
stammen. D er A rm  ein es Skelettes w ar noch mit einem  
Arm band versehen. —  I n  der Nacht von S o n n ta g  zu  
M on tag  brannten die Bqckerei des Bäckermeisters 
Skom ski und der Getreidespeicher des G etreidehändlers 
Bukrfzer nieder. D a s  W ohnhaus und auch die an ­
grenzenden G ebäude des K aufm anns M arschall, die 
ebenfalls schon in F lam m en  standen, konnten nur m it 
M ühe gerettet werden. V erbrannt sind in der Bäckerei 
gegen 3 00  Z entner M eh l und Zuckervorräte und in dem  
Speicher Säcke und Futterm ehl. D ie  Ursache ist jeden­
falls  Fahrlässigkeit. D er Schaden ist gedeckt. —  D a s  
Dienstmädchen H anau, von dem verm utet wurde, daß 
es bei dem K aufm ann F . B eyer  in vergangener Woche 
am D ien sta g  in einer Dachkammer m utw illig  einen  
B rand angelegt habe, hat jetzt die T a t nach hart- 
näckigem L eugnen eingestanden. D a s  M ädchen w ill sich 
beim A nlegen  des F eu ers nichts gedacht haben. D er

rechtzeitig einstellen werde. Natürlich nachm 
Herr von Sorgen dankend an; aber Alfred und 
Elfe waren tief entrüstet! In  ihr Vorhaben 
sollte ein Fremder gezogen werden! Wie konnte 
der Vater ihnen das antun! Erst schwer 
ließen sie sich überzeugen, daß jener für den 
Erfolg des Konzertes von einigem Werte sein 
könne. Als sie aber erst zu dieser Auffassung 
-hindurchgedrungen waren, schlug auch die an­
fängliche Abneigung in eine große Begeiste­
rung um; er bildete den Mittelpunkt des Ge­
spräches und schien ihnen jetzt unentbehrlich. 
Auch seine Person spielte bald eine Rolle, und 
die Fragen, ob er unbedeutend, oder talentvoll, 
hübsch, oder häßlich, langweilig, oder unter­
haltend sei, wiederholten sich alle Tage. —

„Guten Tag, Onkel!" sagte Fräulein Hart- 
mann, in den Salon der Wohnung Herrn von 
Marbachs tretend. — „Bist du endlich da, 
Eva?" war die verdrießliche Entgegnung, „wo 
warst du so lange?"

„Bei Sorgens. Du hast mich doch nicht ver­
mißt, Onkel?"

„Wie sollte ich dich vermissen? Es kommt 
ja nicht darauf an, ob -du da bist, oder nicht," 
sagte er mürrisch; „aber ich will essen, wenn 
die Suppe durch die lange Verzögerung, die du 
uns bereitet hast, nicht eiskalt geworden ist."

„Ist es wirklich schon so spät, Johann?" 
fragte Eva etwas ungläubig den eintretenden 
Diener.

„Es schlägt gerade zwei, und ich habe eben 
die Suppe aufgetragen," versetzte Johann mit



wahre Grund wird wohl in dem Dienstverhältnis zu 
suchen sein.

Schwetz, 2. April. (Verschiedenes.) Das Fest 
der Goldenen Hochzeit begingen heute das Schnei­
dermeister Klemens Beyer'sehe Ehepaar in Gr. 
Kommorsk und das Böttchermeister Friedrich 
Birkenhagen'sche Ehepaar in Neuenburg. — Wegen 
Ausbesserung der Ordensburg w ill die Stadt an 
zuständiger Stelle vorstellig werden. Nötigenfalls 
sotten die Kosten durch Veranstaltung einer Lotte­
rie aufgebracht werden. Der verstorbene Ober­
präsident Dr. v. Goßler hatte seinerzeit dieser 
Sache großes Interesse entgegengebracht und zur 
Vornahme größerer Ausbesserungen jährlich über 
3000 Mark zur Verfügung gestellt. Nach seinem 
Tode ist an der Burg nichts mehr gemacht worden. 
— Den Antrag des Magistrats auf Aufbesserung 
des Wohnungsgeldes für die Kommunalbeamten 
haben die Stadtverordneten mit Rücksicht auf die 
schlechten Finanzverhältnisse unserer Stadt abge­
lehnt. Es handelte sich um Aufbesserung des bis­
herigen Wohnungsgeldes um 20 Prozent.

Kreis Schwetz, 2. April. (Feuer. Verlegte Gen­
darmeriestation.) Vorgestern Abend entstand auf dem 
Gehöfte des Kätners und Stellmachers Slawinski in 
Grutschno Feuer. Ein Wohnhaus nebst S ta ll brannte 
fast vollständig nieder. Das Inventar konnte gerettet 
werden. Das Gebäude war versichert. — Vom heutigen 
Tage ab ist die Gendarmeriestation Brachlin nach 
Grutschno verlegt.

Schlochau, 2. April. (Wahlagitation.) Unsere Stadt 
wird durch Wahlagitatoren reich besucht, auch heute fand 
nachmittags aus dem Acker des Ackerbürgers Albert Falk 
eine Agitationsrede seitens der sozialdemokratischen 
Arbeiterpartei statt. A ls  Rednerin trat mit großer 
Zungenfertigkeit Frau Käte Leu aus Lübeck auf.

Neuinart, 31. März. ( In  der gestrigen 
Sitzung des Kreistages) wurde u. a. angeregt, 
zur Förderung des Meliorationswesens im Kreise 
einen Kulturtechniker anzustellen. Ferner wurde 
mitgeteilt, daß durch die Ortschaften Rosenthal, 
Grabau und Kazanitz eine gemeinsame Drainage­
genossenschaft gebildet wird.

Dt. Eylau, 2. April. (Der hiesige Darlehns- 
verein) e. G. m. u. H. (Raiffeisenkasse) hielt seine 
Generalversammlung ab. Die Mitgliederzahl be­
trägt jetzt 580. Die Gesamtspareinlagen betragen 
rund 3 Millionen Mark, der Gewinn des Vor­
jahres 20312 Mark, das Gesamtoermögen ist auf 
182172 Mark gestiegen. I n  den Vorstand 
wurden wiedergewählt Gutsbesitzer Stürkow, Fa­
brikbesitzer H. Nieckau und Majoratspächter Döh- 
ling, in den Aufsichtsrat Schneidemühlenbesitzer 
Seifert und die Gutsbesitzer Richter und Legal. 
Die Herabsetzung des Zinsfußes für Darlehnsneh- 
mer auf 4*/, bezw. 5 Proz. vom 1. Januar 1912 
ab gilt als sicher.

Rastenburg, 1. April. (Die Verhandlungen der Stadt 
mit der Regierung) über den Verkauf der städtischen 
Waldungen au den Forstfiskus haben sich zerschlagen. 
Die Stadt hatte für beide Wälder einen Preis von 
1800 000 Mark verlangt. Damit dürfte auch die Ab­
sicht der Regierung, eine neue Oberförsterei zu errichten, 
nicht zur Ausführung kommen.

Königsberg, 3. April. (Schauflüge) beabsich­
tigt der Flieger Hans Grade am 1. und 2. Oster- 
feiertage in Königsberg zu veranstalten, und zwar 
auf dem Platze am Kopernikus.

Bromberg, 3. April. (Der Bau des Bismarck- 
Lurms) wird nunmehr in Angriff genommen. Am 
Freitag Nachmittag versammelte sich auf der Bis- 
marckhöhe eine Reihe von Mitgliedern des ge- 
schäftsführenden Ausschusses, um das Gelände, 
das noch durch den Ankauf einer größeren P ar­
zelle auf der Westseite erweitert worden ist, zu 
besichtigen. Der Schriftführer Rentier R. Dietz 
berichtete zunächst über einige geschäftliche Ange- 
legenheiten, worauf Stadtrat Werckmeister eine 
kurze Ansprache hielt. Der Turm wird bekannt­
lich ganz aus Gestein hergerichtet; die Steine, 
unter denen sich einige ziemlich große Findlinge 
befinden, stammen aus Bromberg selbst oder aus 
der Umgegend. Die Bauausführung ist dem 
Maurer- und Zimmermeister Bruno Wiese über- 
tragen worden.

Eneseir, 3. April. (Verhaftet) und dem hiesi­
gen Untersuchungsgefängnis zugeführt wurde am

gestrigen Sonntag der Lehrer Mankowski hier- 
selbst wegen sittlicher Vergehungen Schulmädchen 
gegenüber.

Kruschwitz, 2. April. (Die deutsche Viehver- 
wertungs-Genossenschaft Kruschwitz) hat im Monat 
März aus den Bahnhöfen Kruschwitz, Fiohenau und 
Argenau 348 Mastschweine nach Berlin verladen. Au 
den Bahnhöfen Güldenhof und Strelno sind ebenfalls 
Viehwagen aufgestellt, sodaß auch dort verladen werden 
kann.

Kosten, 2. April. (Industrielles Unternehmen.) Am 
hiesigen Orte beabsichtigt eine Genossenschaft polnischer 
Kapitalisten eine Fabrik für landwirtschaftliche Maschinen 
nebst Reparaturwerkstatt zu errichten. Das Betriebs­
kapital beträgt 100 000 Mark.

E rln , 2. April. (Durch ausständige Arbeiter 
übersatten) und mißhandelt wurden ein Ansiedler 
aus Jwno und dessen Sohn, die seit einigen 
Tagen in den Tonwerken „Westphalia" arbeiteten. 
Vier der streikenden Arbeiter lauerten in einem 
Graben den beiden auf und brachten ihnen mittels 
gefährlicher Werkzeuge schwere Verletzungen am 
Kopfe bei. Drei Arbeiter wurden verhaftet, wäh­
rend der vierte flüchtig geworden ist.

Witkowo i.  Posen, 1. April. (Tödlich ver­
unglückt) ist der Gutsarbeiter Anton Iaroszewski 
aus Wodki dadurch, daß er von einem mit Ziegeln 
beladenen Wagen stürzte und überfahren wurde. 
Er hinterläßt eine Witwe mit 4 Kindern von 2 
bis 10 Jahren.

Stolp, 3. April. (Das Ende des Schneider­
streiks.) Der von den Schneidergehilfen vor 14 
Tagen wegen Lohnerhöhung begonnene Ausstand 
ist jetzt beendet worden. Beide Parteien, Arbeit­
geber und Arbeitnehmer, haben sich aus der m itt­
leren Linie geeinigt, indem die selbständigen 
Schneider ihren Gehilfen eine 20- bis 30prozen- 
tige Lohnerhöhung für die nächsten drei Jahre 
zusicherten und die Gehilfen ihre weiteren Forde­
rungen fallen ließen.

Kahlberg, 3. April. (Eine böswillige Brandstiftung) 
bedrohte Kahlberg heute Vormittag in aufregender 
Weise. I n  dem jetzt unbewohnten Logierhaus Kon- 
kocdia war Feuer in einer Unterstube ausgebrochen und 
bereits so stark zur Entwicklung gelangt, daß die Fenster 
zersprangen und die Flamme sich ihren Weg ins Freie 
bahnte. Dadurch wurden die Nachbarn aufmerksam; sie 
eilten herbei, drangen durch das Fenster ins brennende 
Zimmer und erstickten unter Mitwirkung weiterer H ilfs ­
kräfte den Brandherd. Dabei entdeckten sie in dem 
Brandraum Petroleum und andere Brennstoffe. Dazu 
kommt, daß an dem heutigen Vormittag ein ziemlich 
lebhafter Südwest wehte, der die Flammen beim 
Weiterumsichgreisen des Feuers auf das benachbarte 
Logierhaus Wrangel, auf Reimers Hotel und andere 
Gebäude getragen und unbeschreibliches Unglück hätte 
anrichten müssen. Alle diese Umstände weisen auf 
Brandstiftung hin. Es fehlt aber vorläufig noch an 
dem notwendigen Hinweis auf den eigentlichen Brand­
stifter.

Bismarckfeiern in -er Ostmark.
Der Geburtstag des Altreichskanzlers ist auch in 

diesem Jahre in vielen Orten unserer Ostmark durch 
Kommerse rc. festlich begangen worden.

I n  G o l l u b  Veranstalteten die deutschen Ver­
eine zu Ehren Vismarcks in der städtischen Turn- 

lle einen gut besuchten Kommers. Amtsrichter 
ke die Erschienenen und brachte das 
1e Festrede hielt Pfarrer St o l t ze .  

Schwetz a. W. wurde in den Sälen 
des Herrn Kowallek eine Vismarckfeier veranstaltet, 
die sich einer großen Beteiligung zu erfreuen hatte.

patriotischen Vereine der Stadt R i e s e n ­
b u r g  hatten sich zur Vismarckfeier auf Einladung 
des Ostmarkenvereins im großen Saale des „Deut­
schen Hauses" versammelt. Eröffnet wurde der 

bend durch Professor D i e h l  m it einem Kaiser­
hoch. Oberlehrer Goeb  hielt einen sehr inter­
essanten Vortrag über die Erwerbung und Bestede- 
luna Westpreußens durch Friedrich I I .

I n D i r s c h a u  hatte sich eine große Anzahl von 
llnehmern am Vismarckkommers in der Stadt- 

. le erngefunden. Die Festrede hielt Bürgermeister 
E i c h h a r t .  Zur Errichtung eines Bismarckturmes 
ergab eine Sammlung 111 Mark.

Ter
halle

Zum Andenken an den Altreichskanzler Fürsten 
Vismarck fand auch in F l a t o w  eine Feier statt. 
Abends bewegte sich der Fackelzug. an dem sich der 
Ostmarkenverein, Kriegerverein, Schützenverein und

marsch, der m it seinen zirka 300" Fackeln einen 
schönen Anblick bot. Im  Totz'schen Saale endete die 
Feier m it einem Kommers.

Ein großer Vismarckkommers, an dem sich 
16 hiesige Vereine beteiligten, fand am Geburtstage 
des Altreichskanzlers auf Anregung des Ostmarken­
vereins in A l l e n  st e i n  statt. Er war von mehr 
als 800 Personen besucht. Das Kaiserhoch bra  ̂
Regierungspräsident v o n  H e l l m a n n  aus. 
neralsekretär T r u n z  hielt die Festrede.

Der Ostmarkenverein in S c h n e i d e m ü h l  ver­
anstaltete im Saale des „Höcherlbräu" einen Bis- 
marckkommers. Der Vorsitzer, Gewerbeinspektor
W i c h e r t ,  eröffnete ihn mit dem Kaiserhoch; die

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 5. April. 1908 Schiedsgerichts 

Verträge der Vereinigten Staaten mit England und 
Norwegen. 1904 Fürst Ernst zu Leiningen zu Amor­
bach. 1893 f  Wilhelm Lübke zu Karlsruhe, hervor, 
ragender Kunsthistoriker. 1871 *  Herzog Friedrich 
Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin. 1863 *  Prinzeß 
Ludwig von Battenberg, Schwester des regierenden 
Großherzogs von Hessen. 1857 *  Alexander I., Fürst 
von Bulgarien. 1849 Das dänische Linienschiff 
„Christian V ll l. "  bei Eckernförde in Brand geschossen 
und Fregatte „Gefion" genommen. 1840 *  Paul 
Konewka zu Greifswald, berühmter Ausschneidekünstler. 
1813 Tressen bei Möckern, Engen Beanbarnais ge­
schlagen. 1794 Hinrichtung Georges Jacques Dantos 
zu Paris. 1784 *  Ludwig Spohr in Brannschweig, 
hervorragender Komponist. 1697 ff Karl XI., König von 
Schweden. 1643 * Karl V., Herzog von Lothringen, zu 
Wien, berühmter österreichischer Heerführer gegen die 
Türken.

Thorn, 4. April 1911 
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Baurat Schierer 

in Breslau ist zum Regierungs- und Baurat be 
der Königl. Regierung in Marienwerder ernannt 
Versetzt sind: die Regieruugsbaumeister Leyen- 
decker von Königsberg nach Stuhm und Schreck 
von Eisleben als Vorstand des Hochbauamts 
nach Konitz, die Regkerungsbaumeister des Eisen­
bahnhofsfachs Kellner, bisher in Konitz, als Vor- 
stand des Eisenbahnbetriebsamtes I I  nach Sten- 
dahl, Ludwig Schröder, bisher in Halle a. S   ̂
als Vorstand des Eisenbahnbetriebsamtes I I I  nach 
Konitz.

Dem Polizeisekretär Mathias Eichert in Dan- 
zig und dem Eisenbohnobersekretär Schneider in 
Danzig ist bei ihrem Scheiden aus dem Amt 
der Charakter als Rechuungsrat verliehen 
worden.

- -  ( B e k ä m p f u n g  des Z i g e u n e r u n -  
wesens. )  Die Tatsache, daß noch immer in  zahl­
reichen Fällen inländische Zigeuner m it Wander* 
-"werbescheinen angetroffen werden, hat dem 

inister des Innern Anlaß gegeben, auf die ge­
naue Befolgung einzelner Bestimmungen der An­
weisung zur Bekämpfung des Zigeunerwesens hin­

gen werden insbesondere darauf zu richten sein. 
die Zigeuner im Auslande einen festen Wohnsitz 

besitzen, ob sie Kinder haben, für deren Unterhalt
und, sofern sie im schulpflichtiaen Alter stehen^für 

icht genügend gesorgt ist, und ob 
Handlungen, aus Gewinnsucht,

deren Unterricht ni 
wegen strafbarer 
gegen das E ij 
vor
ûn ^  

^riedensbruchs, wegen 
Staatsgewalt, 
weaen

gegen die Sittlichkeit, wegen 
auf das Leben und die Ge- 

wegen Land- und Haus- 
Widerstands gegen die

ewalt, wegen vorsätzlicher Brandstiftung, 
Zuwiderhandlungen gegen Verbote uno 

Sicherung-Maßregeln, betreffend Einführung oder 
Verbreitung ansteckender Krankheiten oder Vieh-

mindestens
. ------ iißunrg der

Lfe fünf Jahre noch nicht verflossen sind. Wer­
den Zigeuner mit Wanderaewerbescheinen betroffen 
^  haben die Polizeibehörden festzustellen, aiff

Person nach Namen und Wohnort, ^

lv sur oen neirieo zu
werbes der Schein ausgestellt ist, und daru 
berichten. Dabei find solche Tatsachen 
und anzugeben, welche Anlaß bieten können. . 
späteren Antrag auf Erneuerung oder 
des WandergewerLescheins oder auf Ausn Ke- 
eines Scheines für den Betrieb eines andere 
werbes abzulehnen. ejn

— ( D e r  D e u t s c h e  F r a u e  » ° * r jer 
f ü r  d i e  O st m a r k e n )  hielt dieser Tage 
zahlreicher Beteiligung in B e r l i n  seineij- ^ 
gliederversammlung ab. Auch aus der / I !  ' 
waren Vertreterinnen verschiedener Zaieigm j 
erschienen. Der Verein hat sich weiter 8 ^  
entwickelt, sowohl das Vereinsvermögen als ^ 
die Mitgliederzahl hat zugenommen, drei ^  
Zweigvereine sind gegründet worden, uno 
Arbeit auf dem Gebiet der Krankenpflege 
Kleinkinderschulen hat gute Erfolge gezeitigt- 
Kinde« Heilstätten wurden 63 Kinder aus oer 
mark gesandt. Die Anstellung von ^anvpl « 
rinnen ist nach wie vor der Wunsch des -l-e 
und es wird beabsichtigt, diese Einrichtung , 
lichst im Anschluß an den Deutschen Landpl 
verband in Berlin durchzuführen. ^  ,Mr 
S c h n e t k a  - Krapiau hielt einen Vortrag 
deutsch-nationale Verhältnisse bei den Mai 
und wies auf die Gefahren hin, die gerade rn 
masuriichen Ländern dem Deutschtum oN>-< 
Zum Schluß wurde aus der M itte  derVeria 
lung heraus der Antrag z» einer Beschluvchi' 
betreffend Durchführung des Enteignungsgel v 
gestellt und eine entsprechende Entschließung " ^
nommee.

—  ( D i e G e s c h i c h t e  d e s  T h o r n e r « « ' . ^
w « r ke r v e r e i  n s,) die Herr Handschuhmacher«' 
F e r d i n a n d  W e n z e l aus Anlaß der 'M ^  
1969 statlgefundenen SOjöhrlgen Iiibiläumsse>e 
Vereins verfaßt hat, ist im Druck erschienen »»o- ^
Buchhandlungen von W alter Lambeck, E. F- ^  
und T. E. Steinert hierselbst erhältlich. .  ,  iN

— ( D e r  S t e n o g r a p h - N i e r e  
S t o l z e  S c h r e y )  hält Mittwoch abend I ^  
Monatsversammlung im kleinen Saale ^  
Schützenhauses ab. Zur Tagesordnung "
verschiedene geschäftliche Angelegenheiten,
ratung über den Provinzialbundestag in DM s 
am 6. und 7. M a i und Wahl der M rtre ^- 
Ferner wird Herr Lewaudowski sprechen uve 
Stenographie im täglichen Leben. Die S«S' ° 
beginnt um L '/, Uhr abends. Die ^  
werden ersucht recht zahlreich zu erscheinen. ^  
sind willkommen. «it-una

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen es « ^ ,  
wurde wegen V e r g e h e n s  S e g * 
R e i c h s v e r e l n s g e s e h  noch In einem w°»  ̂
Falle verhandelt. Die Anklage richtete sich gegen ^  
Kaufmann B . Hozakowski in Thorn und gegen 
Rittergutsbesitzer Michael v. Szaniecki-Nawra,
v. Donlmirski-Kl.-Ramsen, Joses v. Donimirskl- 
walde, Dr. Bogumil v. Hebanowski-Ehrostkowo, j, 
mund v. WIlczynski-SchSnwiese, Bolsslaus v. 
mirski-Debenz und Dr. Leon Ian ta  v.
Witlstock. Gegen die weiter Angeklagten Schnöde 
Clechowski mußte das Verfahren wegen ihrer IM>«

wM
uß<

treckt und seinen Sitz in Thorn hat. Ihm  8 ^  ^ ;-

ols Reichstagsobgeordnete eingestellt werden. 
geklagten sind Mitglieder des polnischen äkonoM I 
Landwirtschoftsoereins, der sich über Westpreutze  ̂
treckt und seinen Sitz in Thorn hat. Ihm g^Bj- 
hauptsächlich die polnischen Großgrundbesitzer 
vor wenigen Jahren fanden in Thorn die p?", A l- 
Landwirtschoststoge statt, wobei der Gebrauch , 
nischen Sprache gestaltet war. Das Neichsoereinss > 
von 1908 läßt jedoch in öffentlichen Versammlung-« .
Verhandlungen in deutscher Sprach« zu. Die d « ,
Wirtschaftslage waren mithin in der hergebrachten 
unmöglich, und es wurde der ökonomische ^g, 
chastsverein gegründet, der seine erste Sitzung « , 

Februar 1909 im Museum zu Thorn abhielt. 3 "  
Sitzung wurden die Satzungen genehmigt. D 'e .^  ktek 
behauptet nun, jene Februarsttzung hätte den 
einer öffentlichen Versammlung gehabt, trotzdem 
man sich bei den Verhandlungen und Vortrüge» 
weg der polnischen Sprache bedient. Die 2lngeu°v ^ 
die bis auf den Vorsitzer des Vereins, Szanieck 
Kaufmann Hozakowski vom Erscheinen zur Berho« 
dispensiert waren, wurden durch die Herre" -»

!, anwäite Laszewski-Graudenz und Szuwan-Thocn 
f teidigt. Der Stoatsanwalt beantragt die Zeugen -P«

lustigem Augenzwinkern. „Gnädiger Herr, es 
ist serviert."

„D ann  wollen w ir  essen," donnerte Herr 
von Marbach den alten Menschen an; „und 
wenn ein andermal die Suppe nicht pünktlich 
auf der Tafel ist, so setzt es was. Nichte, darf 
ich d ir  meinen A rm  anbieten?" Und m it fo r­
meller Höflichkeit und in  strammster Haltung 
führte er Eva in  das Eßzimmer. Schon im 
Anfange des kleinen D iners wurde die Laune 
des alten Herrn zusehends eine m ildere; seine 
Nichte leitete ein unbefangenes Gespräch ein, 
berichtete ihm von den Fortschritten der Kon­
zertvorbereitungen und wußte ihn so vo rtre ff­
lich zu unterhalten, daß er ganz heiter wurde, 
sie Leim Hinausgehen behutsam in  den A rm  
kn iff und sagte: „N a, Nichte, du hältst einem 
alten, vertrockneten Hagestolz schon etwas zu­
gute und nimmst sine Worte nicht zu 
genau, wenn er sie so rasch herauspoltert, nicht 
so, Nichte Eva?"

„Gewiß, Onkel, ich bin garnicht empfind­
lich."

„J a , ja, w ir  verstehen uns," sagte er be­
fr ied ig t; „was soll ich einmal anfangen, wenn 
du fortgehst, Eva?"

„D as w ird  voraussichtlich nie geschehen." 
sagte sie und reichte ihm eins eben bereitete 
Tasse Kaffee. Ih re  Hand zitterte so stark, daß 
der Teelöffel k lirrte . Herr von Marbach sah sie 
teilnehmend an; dadurch bekam sein starres, 
eingeschrumpftes Gesicht ganz weiche L in ien .

„Doch, Eva, du w irst zu deinem Manne zu­
rückkehren," sagte er.

Sie schüttelte mechanisch den Kopf.
„A ls  du damals zu m ir kamst, zu m ir, dem 

einzigen Verwandten Ekberts, statt zu denen,

die deinem Herzen am nächsten standen, da ge­
fie l m ir  das," fuhr er fo rt, es war richtig von 
d ir  gehandelt; und als du m ir deine Geschichte 
erzähltest, da sah ich, daß eure Sache nicht ver­
loren war, nicht verloren sein darf."

„E r  hat mich gehen heißen," sagte Eva 
tonlos.

„E r  hat es; aber er weiß, daß du bei m ir 
bist; ich habe es ihm auf deinen eigenen 
Wunsch m itgeteilt, wenn auch m it der aus­
drücklichen Bedingung an ihn, dich hier nicht 
aufzusuchen. Sagte ich ihm jedoch" —

„Onkel, du hast m ir  versprochen, ohne meine 
E in w illigu ng  keinen F inger zu rühren," r ie f 
Eva erregt.

„Beruhige dich, Nichte, was ich versprochen, 
werde ich halten," versetzte Herr von M arb  ich 
gelassen; „w ie  sollte ich auch dazu kommen? 
M ein  Neffe Ekbert steht m ir seit seiner Jüng­
lingszeit fremd gegenüber; er hat mich stets 
vernachlässigt; das hat an m ir genagt, und du 
weißt es. Ich kenne ihn nicht. Und dennoch 
iebt ihn mein altes Herz und kann nicht von 

ihm lassen." Das harte, verwelkte Gesicht war 
umgewandelt, es drückte die tiefste Trauer aus.
—  „Lieber Onkel, er ist seitdem ein anderer 
geworden; er handelt nur gut und edel," r ie f 
Eva selbstvergessen m it glühenden Wangen.
—  Herr von Marbach blickte über seine B r ille  
charf zu ih r  hin. „S o?  W arum  kehrst du 

denn nicht zu ihm zurück?" —  „Ich  kann nicht."
—  „Und wenn er kommt, dich zu holen?" — 
„E r  kommt nicht," sagte sie leise. —  Die Züge 
des alten Herrn nahmen ihren gewöhnlichen, 
gleichgiltigen Ausdruck an. „D u  mußt natür­
lich denken und tun , w ie du «« kiu- aut befin­

dest," sagte er kurz und zog die Zeitung vor 
das Gesicht.

Nach dem Kaffes zog sich der Onkel in  sein 
Z imm er zurück, und Eva machte sich auf, eine 
der abgebrannten Fam ilien  zu besuchen, die 
am äußersten Ende der Vorstadt wohnte, und 
ih r ein Körbchen m it a lle rle i nützlichen Dingen 
zu bringen. Nachdem sie die Armen sehr ge­
tröstet verlassen hatte und in  die köstliche 
Som merluft hinausgetreten war, wandelte sie 
die L u ft an, ihren Spaziergang noch etwas 
auszudehnen. S ie versank dann, weitergehend, 
so in  ihre Gedanken, daß sie garnicht aufsah, 
bis sie sich endlich zu ihrer eigenen Verwunde­
rung einem Kirchhofe gegenüber befand. Es 
"rieb sie ein Verlangen, hineinzugehen; das 
T or w ar unverschlossen, ringsum  alles still; 
warm  und zitternd lag die Lust über dem 
Gottesacker.

Sie schritt langsam zwischen den Hügel- 
reihen hin, hier und da zerstreut eine Inschrift 
lesend. E in  paar weiße Schmetterlinge flogen 
aus dem duftenden Flieder aus —  die Aufer- 
tehungsprediger! Eva sah ihnen nach, solange 
die glänzenden Punkte am Himmel sichtbar 
blieben, sie kamen aber wieder herab, schwebten 
hin und her und ließen sich endlich auf einer 
chwankenden Trauerweide nieder, die ein sorg­
sam gepflegtes Grab beschattete. Eva tra t be­
hutsam näher; ih r Auge fie l auf das schwarze 
Kreuz zu Häupten des Hügels, und sie las den 
Namen, der in  goldenen Lettern darauf stand: 
Magda von Sorgen.

Das Herz stand ih r fast still. Magda! Aber 
es gab ja mehr als eine Magda auf der W elt. 
—  Sie tra t näher, um das Datum zu ent­
ziffern. Da stand: Geboren den 26 Fer

Lruar 1847, gestorben den 18. M a i lovo. ^  . 
undzwanzig Jahre waren verflossen, 
dies Kreuz hier errichtet war. Sie ^ie 
um und las auf der Rückseite: Selig 
da Leid tragen, denn sie sollen ge"A  
werden.

Lange stand sie an der Trauerweide s
Füßen des Grabes gelehnt und las rm ^  
wieder den Namen: Magda von Sorgen- ^  
ich nun so verw irrend und leidvoll m it 
Gedanken vermischte, daß ihre Blicke stm 
'lorten, und a ls  sie das Tuch darauf ^  
hatte und wieder klar sehen konnte, sah 
es spät geworden war, und noch lag gxp 
nachhause vor ih r. Hastig verließ sie 
Nuheort der Toten und eilte auf die « r  
hinaus.

Nachdem sie erst wenige Schritt 3 ^ ^  
hatte, kam ih r  von der S tadt aus ein -n ^  
entgegen. Es war Heinrich Sorg^"- 
grüßte tief, h ie lt sein Pferd an und s p r E  
unter. „Aber was tun  Sie denn so ^  
auf der Landstraße, gnädiges Fräulein, 
ganz a lle in?" r ie f er, zu ih r tretend. ^oii

„Ich  machte einen Spaziergang, ge-
Sorgen, und es ist a llerdings dabei s M  
worden, als ich wünschte. Doch fürcht  ̂
Zmich nicht," fügte sie hinzu, denn e 
'chon umgekehrt und schritt nun neben i g . ' , 
„S ie  müssen sich meinetwegen nicht 
ruhigen."

„Glauben Sie, daß ich Sie den M S  
S tad t alle in machen ließe, gnädiges 
S ie werden m ir  erlauben, Sie zu bogi^ 

„Aber ich möchte Sie nicht bemühen- .
„E s  w ird  m ir  die größte Freude nr ^

Fräulein Hartmann," sagte er ernsthaft- lo'



Kriminalkommissär Weist auch als 
Knu ^chvelsiz,,^ vereidigen. Die Verteidiger lehnen 
!  L  der Begründung ab, daß
D^^nes unn^ - ^ ^ r e r  amtlichen Stellung zur Ab. 
C ^  Gutachtens ungeeignet seien.

of beschließt jedoch dem Antrage des
Bei der Beweisaufnahme wird 

da? ^such ^Gozeta Torunska" verlesen, indem

köniio» Eklessiren suchte. Nach vem'Dlorur ves 
iiks.ändern ^  Landwirte dem Verein bei- 
ki? die ein Interesse für landwirtschaft-
lü ' bej Der Staatsanwalt weist darauf
Äa^b sei P m ^ ^ m m l im g  eine Resolution gefaßt 

enu!! x ledes Polen aus den gebildeten 
des selber M itglied zu werden oder die

Lewap°S von 1 0 ^  wenigstens durch einen jährlichen 
liiü^ s"lht dip--^!^^ 3u fördern. Verteidiger Las- 
gksak^uusten erklären, daß die Resolution
!a?? .ski, snn»,o  ̂ ökonomischen Landwirtschaftvereins 
Lv?lv^tschMj ern im Interesse der vielen einzelnen 
st°̂ u Jonta ^okalvereine, an deren Spitze Dr. 
L "  weist ^ « ^ ^ ^ s k i  steht. Diese Vereine be. 
a u owische seinen polnischen Grunobesitzern. Dem 

besitze" ^ndwirtschaftsverein gehören nur Groß- 
Stand. ° ^ A n g s  auch verschiedene Gebildete 

die ^  ^vz. Die Grenze bilde eben die höhere
ael.?^svlNmi,,»E beiden Sachverständigen erklären, daß 
T ? ein ond '"folge des neuen Reichsoereins-
^ g ° n o m ° " b  Äußere bekommen haben. Im  
T ^lttlchos ^ , 7  Lnd sie dasselbe wie die früheren 
2 ° » d  ein«-N M an habe sich äußerlich das

^  P.kr, ; rems gegeben, um die lästige Kontrolle 
Ä,?ußen 3u vermeiden. Der Verein ser weder 
v,r!? bdern ru» r abgegrenzt noch bestehen unter den 
b ^gesek Beziehungen, die das Reichs,
« - ' - n  A b 2 ° s " A u s s e t z t .  Die äußerlich 

^  nicht oschließungsmaßregeln bei der Versamm- 
ein-^^-^ogaedend und verleihe ihr nicht den 

Dio^anwait  ̂ wcht öffentlichen Versammlung. Der 
richten ys. c ^ch diesen Ausführungen an. 

den ^beitraa "^ohmebedingungen und der geringe 
tin. stritt ^  Mark ermöglichen fast jedem
Dr.» ^Uchfgr.^ Verein. Auch die äußerst primi- 
A°k°llen die aus den Kassebüchern und
E r, UM ein-7°"6eht, beweisen, daß es sich 
N . . Mraop - ^rnst gemeinten Verein handelt.

Ev. 1 ieden Angeklagten eine Strafe von 5 
halsen, dak ^ Die Verteidiger suchten nach-
tveiL Einen sestgeschlossenen Verein
kn E» siir kr» "ie Einladung der Mitglieder werden 
L "  D -z le !' ^ °s '°  blaue Karlen »»wandt. Die 
W. 8E In te r .r '^ ^  dmH landwirtschaftliche und

killend viele M itglieder des Deutschen nicht 
dj??che ibx-n ^"d, so würden Vortrüge in deutscher 
lei ^udwirts^ÄEck verfehlen. Wenn die Regierung 

blch,^Ä"/chEN Vereine als politische ansehe, so 
b,^-»s v a ,,.Ä .^ ' müßte dann jede Absonde- 
L '^ g >  Äkt ansehen. Der Staat-anwalt
die ?  Bralk» ' '  Akten aus dem Prozeß gegen den 
ak. .. 3V prüfen, an« donon dnü

ÄK.-L

hätt ooch öffentliche oder nichtöffentliche anzusehen 
ein! ^  Nick? werde. Der G e r  ich L s h o f

u ffe n tli^  ^ E g  festgestellt, daß die Versammlung 
l i ^UNg^chb war  und v e r w i r f t  d i e  B e -  
Tchl^ Z ü r ^ s a n w a l t s .  -  Wegen g e f ä h r 
ve^/vbessk,/^? k v e r l e t z u n a  hatte iick der früher 

W- aus Pfeils!

deß °ia>be N -i I^a rm e Doio .,_____„  . .. ......... ....
Nuf s;?'Uch?^6emacht. Schließlich drohte ihr W., 

Eekkta Eoni!>,E schleßen werde, falls sie nochmals in den 
^v°',1°8 lnnV  bie Ließ sich aber nicht daran 

°°r Angeklagte m it der Flinte, um sie 
big n Heck- ' r ^ .   ̂ Frau nahm hinter einer hohen und 
^ „ ^ te r is  !?bwbar eilig ihren Weg dem Ausgange 

gab ,W-, der sie schon ziemlich entfernt 
iirij. „ . "  M einen Schreckschuß in den Busch hin- 

8eblj-?.^U"- daß die Ließ hinter dem Busche 
E'll's?M w-r? oder bereits wieder zurückgekommen 
^d^!lchrei „  ^ u  stehlen, kurz, dem Schusse folgte 
?°k>  t z o a e lL  W V  k°"d, daß die alle Frau die 

^geklnn» den linken Fuß bekommen hatte.
^  djp o?o/6te sofort für ärztliche Behandlung, 

die Folgen der Verwundung noch 
Vii,̂ W Li-i. o^^wunden. Da die einxiae Belastunas.

vom Wert der Wirst.
„Erst wenn w ir  über die Forderungen des A ll­

tags hinaus uns erheben, erst wenn w ir  unsere 
Blicke weiter schweifen lassen als über den kleinen 
Jnteressenkreis, in  den uns das Leben hineinge­
stellt hat, finden w ir  die Wege, die zu allseitigem, 
reifem und hohem Menschentum leiten. Hier können 
erst die bangen Fragen nach W ert und S inn des 
Lebens überhaupt ihre Antw ort finden; hier er­
blühen erst die edlen und weihevollen Freuden, 
die w ir  als herrliche Früchte vom Baume des 
Lebens pflücken. Nicht oie Gier nach Luxus, nach 
Vergnügungssucht uno Eefühlshunger treiben uns 
in  jene Welten, sondern der in  uns gelegene Drang 
nach den Gipfeln des Daleins, der Trieb, uns zu 
erhöhen und zu erheben für die Notdurft des Tages, 
um von lichterer reinerer Warte herab Ausschau zu 
halten über die Weiten und Tiefen des Lebens. Und 
wenn sich uns durch die Bildwerke der Kunst der 
beseligende Zauber gewaltiger, schöpferischer Per­
sönlichkeiten offenbart, erstarren w ir  selbst angesichts 
dieser Entfaltung der großen Geberden eines mäch­
tigen Seins. Die klägliche Armseligkeit des Tages 
fä llt von uns ab, die Stimmen des gewöhnlichen 
Lebens verstummen, und uns umbrausen in  vollen, 
hallenden Akkorden die Gesänge einer anderen Welt, 
deren Linien reiner und strenger, deren Farben 
kühner und leuchtender, die uns verwandt ist, da 
die stillen Heimlichkeiten unserer Seele uns ver­
wandt ist, da die stillen Heimlichkeiten unserer 
Seele uns entgegengingen, und in  der alle Fragen 
und Nätsel schweigen, wenn die wundervolle Weihe 
genußtiefer Hingebenheit uns die Banden hält."

Diese tiefempfundenen, begeisterten Worte ent­
nehmen w ir  einem Aufsätze „über den W ert der 
Kunst" von Dr. E m il Utitz im A pril-H eft der 
„Deutschen Kunst und Dekoration" (Verlags-An- 
stalt Alexander Koch-Darmstadt.) Was der Ver­
fasser damit über den W ert der Kunst für das 
Leben sagt, gewinnt noch eine besondere, erhöhte 
Bedeutung dadurch, daß es an dieser Stelle, in der 
bewährten Darmstädter Kunstzeitschrift ausge­
sprochen w ird, die es als ihre ernste, verantwor­
tungsvolle Aufgabe betrachtet, das Reich der Kunst 
allen denen zugänglich zu machen, die w illens und 
fähig find, iyre Herrlichkeiten in sich aufzunehmen. 
Auch das April-H eft ist ein Beweis, daß man sich 
der verständnisvollen Führung dieser für die Frucht­
barmachung unseres modernen Kunstlebens so wert­
vollen Zeitschrift vertrauensvoll überlasten kann 
und daß die Pfade zu finden weiß, die für jeden 
m it hohem Genusse gangbar find. — Eine Reihe 
von Gemälden verschiedener Künstler eröffnen das 
Heft: von Heinrich von Zügel vollendete T ie r­
studien, die ihre Meisterschaft einer tiefen, innigen 
Liebe zum Tiere verdanken; von Ernst Kropp- 
München dekorative Supraporten; von Richard 
Hoelscher-Darmstadt schlicht empfundene Gestalten 
aus der oberhestischen Heimat des Künstlers; von 
Richard V loos-Paris lebendig bewegte Szenen aus 
dem Pariser Leben und von Hanns Pellar-M ün- 
chen ein koloristisch recht interessantes farbiges 
B la tt. Es folgen zahlreiche reife Naumschöpfungen 
von Architekt Oskar Kaufmann-Berlin, der wie 
wenige den schönen Baustoff des Holzes m it fast 
zärtlichem Gefühl fü r die edle Pracht des Mate­
ria ls , fü r den malerischen Reiz seiner natürlichen 
Maserung zu behandeln weiß. Weiter werden neue 
kunstgewerbliche Arbeiten des Architekten E. Josef 
Maxgold-Wien vorgeführt, der namentlich im O r­
nament, durch die an ihm besonders ausgeprägte 
Fähigkeit zur eigenartigen Linienstilisierung, Be­
deutendes leistet, so in  seinen Panneaux, den ent­
zückenden Stickereien. Stoffen, Fächern, Servicen 
usw. Zuletzt interessieren noch in  neuzeitlichem 
Geiste gestaltete Garten- und Parkanlagen von 
Leberecht Migge-Hamburg und originelle Garten- 
Plastiken von I .  Wackerle-München. Von den Text­
beiträgen sind zu nennen: Eine feinsinnige Be­
trachtung über das ..Bilderhängen" von Graf Kuno 
Hardenbevg und „Wege und Ziele der Bühnenaus­
stattung" von Paul Westheim. Das Heft enthält 
über 100 Abbildungen und ist für 2,50 Mark 
einzeln käuflich. ______

Da die einzige Belastungs. 
Geistesschwäche nicht verneh««  ....... . ............. .

Ulyj.! "es so war der Gerichtshof auf die Aus-
,^ rd jo .^ llo g te n  angewiesen, die einen durchaus 

^  ^  Mrimr- " ^ " 6  machten. Danach konnte es sich 
!>o ^  - Körperverletzung handeln, und da
! ^ l , 4  dem gestellt war, beschloß der Gerichts-
'4ies° Üba kCollage des Staatsanwalts die E t n  - 
Äe? rs? ^ V e r f a h r e n s .  —  Auf eine recht 

^ jährige  Heizer Johann Woelk ge- 
y'"Ug 5 .  "n  Dezember vorigen Jahres ins 

M  ^ 'be jt k^uagekehrt, da er angeblich in der Fremde 
r?j den konnte. Der Müßiggang wurde 

2oll, da er ihn zu verschiedenen Ver- 
b Djekin ' Am 18. Februar wurde er wegen 

hls, wobei ihm 155 Mark in die Hände 
? ver,,^!' "om Schöffengericht zu 2 Manaten Ge- 

worden. Bevor er diese Strafe an- 
Non?. ^ a b l  * om 26. Februar einen s c h w e r e n  

er M ittels eines Angefeilten Schlüssels 
8ebe>,' Wohnung des Sergeanten Dreher,
dlicksp Mtjy ^  "er sich mit seiner Frau zur Kirche be- 

^  er ^  Elnem Schränkchen fand er eine Spar- 
Gr fand darin 7 Mark, die er 

^ez^geko., Zweite ist noch ein dritter Streich zur 
.̂Esige,, ^  s'H " " "  dem Kassierer

er r ^ ^ in s  die Mitgliederliste geben lassen, 
Ädn^dzuzjpr. ^a b , auf Ersuchen des Vorsitzers Bei- 

dr«k Tatsächlich hatte der Vorsitzer keinz 
Hark p.E'Eln Plan. Der Angeklagte kassierte 

1,0 /  dgg wovon er nur 11 Mark abführen 
^  sick, ^  "'."r in Kneipen verjubelt worden, 

oer junge Mann auch noch wegen 
M  ^  Der Q . " "  6 und B e t r u g  zu verant 
; 2ck°>? Dton«» "^aurva lt beantragte für den Dieb 

^  Unterschlagung und Betrug 0 
, chöss^Niäk , - ^ r  Gerichtshof erkannte dem An-
?bidi^8erickt die 6 Wochen mit der vom

sodak ^bangten Strafe zu 3 Monaten zu- 
hyj" Angeklagte im ganzen 8 Monate-zu 

Ä t t l?  .Herickt^"! Untersuchungshaft anzurechnen,
kvei»?^ „icht für angebracht, obwohl der 

Etrvac?^ M ilde bat. Er versprach nie
E litä r so; ö" Um und durch braves Verhalten 

l^ne Schuld zu sühnen.

Bücherschau.
Nun liegt das neunte, soeben erschienene Heft 

der bekannten Monatsschrift „ A r e n a "  vor. 
(Deutsche Verlagsanstalt, S tuttgart.) Wie alle 
„Arena-Hefte, so zeichnet sich auch dieses Heft der 
„Arena" durch seine geschmackvolle Ausstattung und 
seinen gediegenen In h a lt  aus. Aus der Fülle der 
Beiträge greifen w ir heraus: „Schöne Frauen", 
reich illustrierter Aufsatz von Alfred Gold, „Vom 
Kienspan zur Bogenlampe" von Dr. F. Schak, 
„Eduard Münch, ein Sonderling der M alerei," von 
Gustav Werner Peters, „Hammerschlag und Orgel- 
ton", B ilder aus Oberschleflen, von A rthur S ilber- 
gleit, „M adrid  und der spanische Hof" von Th. 
Stromer, die Novellen „Karfreitag-Legende" von 
Ludwig Huna, „Adam, der Totschläger/ von Bodo 
Wildberg, „Der Andere" von Trude Reinhart 
u. a. m. Alles in  allem: das neunte „Arena"-Heft 
reiht sich seinen Vorgängern würdig an. Preis des 
Heftes 1 Mark, für die kleine Ausgabe der Ze it­
schrift (ohne den Roman und die Kunstblätter) 
80 Pfennig.

Der Tod des Usmgs.
Von C h a r l e s  F o l e y * ) .  
tia beendet seine Gebete, steigt 

blickt die Guillotine m it ruhigem Interesse an. Sein
ab und

Antlitz zeigt keine Spur von Erbleichen, seine Hal­
tung ist so sorgfältig wie immer. Freunde und 
Feinde, alle Zeugen des Schauspiels, müssen seinen 
ungewöhnlichen M u t bewundern. Die drei Henker 
umringen ihn und wollen ihm seine Kleider ab­
nehmen. Ludwig X V I .  weigert sich. EdgeworLH 
spricht auf ihn ein. Der König gibt nach und ent­
kleidet sich selbst. E r nimmt seinen Kragen ab und 
w ir f t  ihn zu Boden; er öffnet sein Hemd. A ls  die 
Henker ihm die Hände binden wollen, ru ft er stolz: 
„Das werde ich niemals zugeben!" „S ire . es ist 
das letzte Opfer!" b itte t der Abbö. Der Blick des 
Königs drückt tiefen Schmerz aus, doch folgsam 
streckt er seine beiden Hände hin. Der^ Henker er­
greift sie, bindet sie auf dem Rücken fest, benutzt 
diesen Moment, um das Haar des Königs abzu­
schneiden, das er sofort in  die Tasche steckt. Bei der 
Berührung m it der Schere zuckt Ludwig zusammen. 
E r unterdrückt sein Erschrecken und kniet nieder. 
EdgeworLH segnet ihn, dann erhebt er ihn und um­
armt ihn.

Von seinem Beichtiger gestützt, schreitet der König 
m it festem Schritte die steile Treppe hinauf. Und

*) W ir entnehmen diese neue Zusammenstellung 
der Tatsachen über den Tod Ludwigs X V I .  auszugs­
weise und m it Genehmigung der deutschen Verlags­
anstalt, S tuttgart, dem neunten, soeben erschienenen 
Heft der bekannten Monatsschrift „Arena".

jetzt spricht der ALbs die berühmten Worte: „Sohn 
des heiligen Ludwig, fahre zum Him m el!"

Sobald Ludwig X V I .  auf der P la ttfo rm  steht, 
schiebt er den Gehilfen des Henkers zur Seite und 
t r i t t  an die Vallustrade heran. Die Trommler 
rühren die Trommeln. M it  einer Bewegung be­
fiehlt er ihnen, einzuhalten.

Die Menge begreift, daß der König sprechen w ill, 
und w ird aufgeregt. Rufe ertönen abermals: 
„Gnade! Gnade!" Die Bürger der Sektionen laden 
ihre Gewehre. Einige von ihnen zielen auf den 
König; andere beschimpfen den Henker und zielen 
auf ihn. Die Bewegung hat sich der Menge m it­
geteilt.

Eine Erhebung befürchtend, beginnen Santerre 
und seine Offiziere den Trommlern zuzurufen und 
sie anzueifern. Samson und seine Gehilfen werfen 
sich auf den König, ziehen ihn zum Brette, Linden 
ihn an Händen und Füßen fest. Jetzt ru ft 
Ludwig X V I .  m it Stentorstimme, sodaß er den 
Tum ult überschreit und alle, die das Schafott um­
ringen, seine Worte hören können: „M e in  Volk, 
ich sterbe unschuldig! Ich verzeihe den Urhebern 
meines Todes! Ich Litte Gott. daß mein B lu t nicht 
auf Frankreich lastet . . "

Der König ist nun gefesselt. Das B rett schiebt 
sich zur Guillotine vor. Das Messer fä llt. I n  die­
sem Augenblick fä llt aus den Ebamps-ElysLes ein 
Schuß, dessen Herkunft niemals erklärt werden 
konnte. Durch die letzte Bewegung des Königs, der 
noch einmal auf sein Volk herabsehen w ill, ist der 
Hals so ungünstig gewendet, daß das B e il den Kopf 
durchtrennt und dabei die Kinnbacken verletzt. Der 
Henkersgehilfe beugt sich zu dem Korb hinab, der 
unter der Guillotine steht und m it Leder gefüttert 
ist, er zieht daraus den Kopf des Königs und zeigt 
ihn dem Volke.

Es ist zehn Uhr zweiundzwanzig M inuten. 
Sieben M inuten sind vergangen, seit der Wagen vor 
dem Schafott h ie lt!

M anniftfalliqes.
( U n t e r s c h l a g u n g e n  e i n e s  P r o ­

f e s s o r s  v o r  G e r i c h t . )  Vor der 2. 
Strafkammer des Landgerichts in Breslau 
begann gestern ein interessanter Unterschla­
gungsprozeß, der sich gegen den früheren 
Bibliotheker und Privatsekretär des Grafen 
Schaffgotsch in Warmbrunn, Professor Dr. 
Heinrich N e n t w i g  richtet. Professor Nent- 
wig war hier eine bekannte Persönlichkeit. 
Die inkriminierten Straftaten fallen in die 
Jahre 1905 bis 1908 und charakterisieren 
sich als Unterschlagung und Betrug. Nachdem 
der Revisor der Herrschaft Warmbrunn Un­
regelmäßigkeiten in den von Professor Nent- 
wig seiner Zeit geführten Büchern entdeckt 
batte, stellte di. Kriminalpolizei umfangreiche 
Ermittlungen an, deren Resultat war, daß 
Professor Nentwig im J u li v. I .  verhaftet 
wurde. Der Angeklagte w ird beschuldigt, 
Geldbeträge als Auslagen bezeichnet und bei 
der gräflichen Hauskanzlei erhoben zu haben, 
die überhaupt nicht existieren, die an niemand 
gezahlt wurden, auch niemandem geschuldet 
wurden. Der Angeklagte soll ferner Aus- 
lagen unter Zurückhaltung der Beläge von 
der gräflichen Hauskanzlei sich ersetzen lassen, 
dann mitunter solche Beträge zusammenge­
zogen und nochmals liquidiert haben. I n  
einigen Fällen hat er den Gläubigern nach 
längerer Zeit selbst Geld gesandt, über die 
gezahlten Beträge neue, in der Form ab­
sichtlich täuschende Quittungen verlangt und 
dann gegen Aushändigung dieser Beläge sich 
die Beträge nochmals zahlen lassen. Weiter 
hat der Angeklagte Zahlungen, die er durch 
die Post leistete, sich an zwei verschiedenen 
Stellen, also doppelt, wiederersetzen lassen, 
das eine M a l gegen Aushändigung des Post­
scheines, das andere M a l gegen Quittung des 
Gläubigers. Außerdem hat er unquittierte 
Rechnungen von Kaufleuten im Kameral- 
amte zur Begleichung eingereicht, nach er- 
folgter Zahlung der Rentkasse von dem 
Rechiiungsaussteller „fü r seine Akten" eine 
zweite Rechnung mit Quittung verlangt und 
dann diese quittierte Rechnungen zur E r­
hebung der Beträge bei der gräflichen Haus­
kanzlei benutzt. Schließlich soll Professor 
Nentwig noch Rezensionsexemplare, die der 
gräflichen Bibliothek eingesandt worden 
waren, verkauft und von ihm gekaufte 
Bücher sich doppelt haben bezahlen lassen. — 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 
7 Monaten Gefängnis.

( T o d e s u r t e i l . )  Der Zeugfeldwebel 
M ü lle r Hanau wurde wegen Mordes seiner 
Geliebten vom Oberkriegsgericht in Frankfurt 
a. M . als zweiter Instanz zum Tode verur­
teil^_______ ____________________

Humoristisches.
(G e m ü L l i ch.) Passant: „Sehen Sie denn

nicht, Herr Gendarm, daß der Betrunkene beständig 
nach den Straßenlaternen w irs t? " — Gendarm: 
„Natürlich seh ich's! Sobald er eine trifft, nehm' ich 
ihn fest."

( I  m L  i L e r a t u r  e x a rn e n .) Professor: „Der 
Not gehorchend, nicht dem eignen Trieb. Wo kommt 
das vor? " — Studiosus (unsicher): „A u f dem Standes­
amt."

( V o n  d e r  S c h m i e r e . )  Schauspieler (zum 
neuengogierten Kollegen): „W as, Sie wollen Helden­
darsteller sein und getrauen sich nicht, den Direktor um 
Vorschuß anzugehen? " __________________ _

EÄankettip llLLer.
Zwei Dinge sind es, die über des Menschen Herz 

neue, sonderbare Macht gewinnen am Abende seiner 
Tage — die Religion und das Vaterland. Mag man 
in mutwilliger Jugend über sein Vaterlandchen ge­
spottet oder gar wie ein Scipio gerufen: Undankbares 
Vaterland, nicht einmal meine Gebeine sollst du haben! 
— Gerne legt man seine Gebeine nieder zu denen 
seiner Vater! und religiöse Empfindungen lassen sich 
auch nur eine Zeitlang wegparadoxieren oder wegspotten.

V r o m b e r g ,  3. April. Handelskammer - Bericht. 
Weizen flauer, weißer 130 Pfd. holländ. wlegend, brand» 
und bezugfrei, f94 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 190 Mk., roter 130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 186 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 144 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 142 Mk., do. 116 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
— Mk., do. 112 Pfd. holländisch wiegend, gut gtz- 
fund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllereizwecken 140— 144 Mk., Brauware 151— 160 Mk. —  
Futtererbsen 149— 155 Mk. —  Hafer 130— 146 Mk., zum 
Konsum 153—162 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  3. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,30—10,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotraffinade l  
ohne Faß 20,00-20,25. Kristallzucker I  mit Sack —  
Gern. Raffinade mit Sack 19,75— 20,00. Gern. Melts 1
mit Sack 19,25— 19,50. Stimmmig: still.

H a m b u r g ,  3. April. Nüböl ruhig, oerzoNt 62,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800° loko ruhig. 6,50. Wetter: kühl.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

______________ H a m b u r g ,  4. April 1911.

Name der 8 ^  § L 8
- ß

?ß
N

ß -Beobachtung«.
Station Z -

N

.L 3
K U

Wetter
R Z
»

p

Borkmn 764,3 N O heiter 2 0 7sr
Hamburg 763,0 N O wolkig —  1 — 758
Swiuemünde 758,8 N N W bedeckt —  1 3 752
Nenfahrwaffer 753,6 W S W bedeckt 0 0 747
Memel 749 6 N heiter —  2 3 74S
Hannover
Berlin

762,8 N wolkenlos — 2 1 758
759,4 N W bedeckt —  2 0 754

Dresden 758,9 N N W Schnee —  2 3 755
Breslau 753,5 N W Schnee -  1 1 752
Bromberg 755.1 N W Schnee —  1 1 750
Metz 762,1 N wolkenlos —  2 0 760
Frankfurt (Maln) 761,4 N O Schnee 0 0 758
Karlsruhe (Baden) 761,2 N O bedeckt —  1 2 758
München 759,1 N O wolktg

Nebel
—  2 7 756

Zugspitze 516,2 N — 17 6 518
Scilly 770.6 O halbbedeckt 3 0 76S
Aberdeen 772,6 N W wolkig 2 3 772
I le  d'Aix 763,4 N N O heiter 3 0 761
Paris
Vlissittge», 765,2 N O halbbedeckt 1 0 764
Christians»»!) 769,5 O wolkig —  1 3 766
Skageu 764,5 N O halbbedeckt — 2 0 760
Kopenhagen 762,0 N heiter —  3 — 756
Siockholin 759,6 N N O Schnee —  7 — 753
Haparanda
Archangel

766.8
747.8

N wolkenlos
Nebel

— 12
— 25

0
0

761
752

St. Petersburg 749,6 O N O Schnee —  8 6 748
Riga 745,3 N W Schnee 0 0 746
Warschau 751,4 W N W Schnee 0 2 750
Wie» 750,2 S O Nebel S 1 751
Rom 747,2 S W wolkig 12 6 748

H a m b u r g .  4. April, 10 Uhr vorm. Depressionen unter 
745 mm jenseits der Alpen, vertieft, und, ostwärts verlagert 
über Westrußland; Hochdruckgebiet über 775 mm nordwestlich 
Schottland, über Nord- und Mitteleuropa ausgebreitet, langsam 
vordringend. Witterung in Deutschland: Außer Nordwesten 
vorwiegend trübe, schwacher Frost, ziemlich lebhafte nördliche 
W inde; hatte leichte verbreitete Niederschlage.

M itte n ,,«gen des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 5. April: 
Kalt, windig, veränderliche Bewölkung, zeitweise Schneefchauer. 
nachts Frost. _____________

5. April: Sonnenaufgang 5.30 Uhr,
Sonnenuntergang 6.37 Uhr,
Mondaufgang 8.33 Uhr, 
Monduntergang 1.49 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 5. April 1911.

Reformierte Kirche. Abends G/z Uhr: 5. Passionsandacht 
Pfarrer Arndt.

Donnerstag den 6. April 1911.
Neustadtische evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Passtonsandacht. 

Superintendent Waubke.
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5 Uhr in Durste: 

Passionsandacht. Pfarrer Basedow.
Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Nachm. 4 Uhr in 

Lulkau: Passionsandacht. Pfarrer Hiltmann.

Standesamt Thorn.
Vom 26. M ärz bis einschl. 1. April 1911 sind gemeldet:
Geburten: 1. Bahnarbeiter Ernst Dahmer, T . 2. Rotten- 

führer Josef Steffen, T. 3. Schmiedemeister Johann Neu- 
mann, S . 4. Organist Franz Pater, T . 5. Straßenbahn­
wagenführer Gustav Schmidt, T. 6. Kaufmann Ludwig 
Wolfs, S . 7. Postschaffner Jakob Woitschlnsli, T . 8. unehel. 
Sohn. 9. ArtilleriedepotarbeiLer Theodor Skrobacki, S . 
10. Schmiedegeselle Josef Falkowski, T. 11. Fabrikarbeiter 
Lorenz Polakiewicz, T . 12. unehel. Sohn.

Aufgebote: 1. Lohnarbeiter August Strauß-Danzlg und
Mathilde Ragoß. 2. Bahnarbeiter Emil Schulz-Podgorz und 
Hedwig Pohl. 3. Postassistent Friedrich Zinner-Christburg 
und Elise Neumann. 4. Arbeiter Bronislaus Garstecki und 
Marianna Starczewski. 5. Oberschweizer Hans Hoppe und 
Hedwig Habicht. 6. Regierungsbaumeister Johannes Hennig 
und Ella Weihmann-Hamburg. 7. Gärtner Hermann Krüger- 
Thorn-Mocker und Hedwig Schulz-Gurske. 8. Lokomotivheizer 
Hugo Hoffmann-Podgorz und Klara Blaschke. 9. Bahn­
arbeiter August Krampitz-Podgorz und Emilie Kircher-Thorn- 
Mocker. 10. Chauffeur Julius Koneske-Thorn-Mocker und 
Luise Hancke-Gostgau. 11. prakt. Arzt Or. Bernhard Zapa- 
lowski und Halma Czypicka-Koschmin. 12. Schriftsetzer Adolf 
Reich und Auguste Le mbach-Stewken. 13. Motorenfabrikant 
Gustav Seiler-Danzig und Agnes Dürks.

Eheschließungen: 1. Sergeant im Pionierbataillon 17
Gustav Janzen mit Apollonia Anuszewski.

Sterbefälle: 1. Bauarbeiter Ferdinand Wunderlich, 34 I .  
2. Josef Lamparski, 10 T . 3. Postaushelfer Oskar Konrad, 
45 I .  4. Elisabeth Bloch, 7 M . 5. Lisbeth Zahn, 9 M . 
6. Klara Falkowski, 15V, S t.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 26. M ärz bis einschl. 1. April 1911 sind gemeldet:
Geburten: Arbeiter Franz Trevanowski, T . 2. Arbeiter

Wladislaus Foht, T . 3. und 4. Arbeiter Franz Nowinski, 
2 Töchter (Zwillinge). 5. Schneider Wilhelm Reißner, T. 
6. Eigentümer Gustav Blömke, S . 7. Eigentümer Peter 
Stremel, T . 8. Maschinist Franz Formanski, S . 9. Arbeiter 
Anton Templin, S . 10. Arbeiter Thomas Ziolkowski, S . 
11. Schmied Wladislaus Sulecki, S . 12. Töpfergeselle 
Friedrich Schenkel, S . 13. Postillon Bruno Krüger, S . 
14. Tischler Johann Olszewski, T . 15. Hausbesitzer Ludwig 
Nowacki, T. 16. Bahnarbeiter Franz Ernest, S .

Aufgebote: 1. Kassierer Gustav Rüstow mit Anna Wend- 
land. 2. Malermeister Arthur Latz-Charlottenburg bei Berlin 
und Jda Jaunich.

Eheschließungen: 1. Schlosser August Schulze-Pankow bei 
Berlin mit Lydia Rieseler. 2. Fettviehhändler Richard Häuser 
mit Elisabeth Broede.

Sterbefälle: 1. Maurergesellenfrau Heinriette Jaunich,
geb. Wilms, 54 I .  2. Felix Ianiszewski, 3 M . 8. Pelagia 
Stremel, 10 S t. 4. Gärtnerwitwe Katharine Kowalewski, 
geb. Zebrowski, 92 I .  5. Eva Olszewski, IV ,  S t.

I  kolinikum Ilmenau
SL.
unü.Usr-Kmstslsi'.



Bekanntmachung.
M t W  L W l i G s u r s s U .
Am

Mittwoch den 5. April,
2 Uhr nachmittags,

findet in den Räum en der Kleinkinder- 
bewahranstalt Bacheslratze 11 eine Unter­
suchung sämtlicher Säuglinge durch Herrn 
D r . O im k io ^ v ie ?  statt.

M ütter und Pflegemütter werden auf­
gefordert, mit den Kindern pünktlich zu 
diesem Term in zu erscheinen.

ZHorn den 29. M ärz 1911.
Der Magistrat._ _ _ _ _

Ich  habe mich anstelle von 
Herrn D r .  O r u n e ^ v a l ä

in Rentschkau
a ls prall. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer niedergelassen.

Telephon N r. 2.

I r .  o ie i l .  I W n  I i M i e .
Jung . Kaufmann sucht geg. sich. Bürgeu

l o o o  l a s r i c
zu leihen. Die Rückzahlung erfolgt raten­
weise nach Vereinbarung gegen h. Zinsen.

Gefl. Angebote erbeten unter V  8 .  
1 0 0 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

Schüler
H V vßxnS v , Thorn, Gerstenstr. 9a, 1.

Jung. Lehrer » L A S '
Fähigkeitszeugnissen, der aus Gesundheits­
rücksichten seinen B eruf aufgeben muß, 
sucht in einem hiesigen Kontor Stellung 
als Anfänger. Angebote unter ^  R  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Aett., erfahr. Wirtin
mit guten Zeugnissen sucht Uebernahme 
eines Kasinos oder grüß. H aushalts, 
auch Restaurants. Angebote unter V .  
A l. an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche S t e l l u n g  als
Amdersröulem

nach außerhalb. Angebote unter Hl. BL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche für meine Tochter, 15 I .  alt, eine
Ltklle als K jilöerfM ck

zu Kindern von 3—10 Jah ren  bei feinen 
Herrschaften. Kleinstadt oder auf dem 
Lande bevorzugt. Ang. unter 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Stk!lklla»SlMe
F ü r unsere Reparaturwerkstatt suchen 

wir zum baldigen E intritt einen tüchtigen

energischen Meister
oder Vorarbeiter,

der mit landwirtschaftlichen Maschinen 
vollkommen vertraut ist und der auf eine 
dauernde Beschäftigung reflektiert.

L L a x  M i r ? s o l l ,
G. m. b. H.,

Thorn - Mocker.
1 verheirateten, zuverlässigen

als Erster und 2 unverheiratete, die mit 
Anschlagen, Gitterbau, möglichst auch I n -  
stallatlons-Arbeiten vertraut sind, sucht 
von sogleich für dauernd

k. voreaburg,
Kunst- un d  B auschlofferei, Culm see.

Tapezierlehrling
sucht L '. « e t t i n s v r ,  Möbelgeschäft, 

Strobandstr. 7.
F ü r unser Getreide-, Futterm ittel- und 

Saatengeschäft suchen wir per sofort

einen Lehrling
mit der Berechtigung zum einjährigen 
Dienst bei steigender monatlicher Ver- 
güttgung.

3. IckvAtenstein 86Nne,
C u l m s e e . _______

Lehrlinge
finden Stellung bei

Bauklempnerei und Installations-Geschäst.

^ o ! S U g p ü ! s - I .ö > i i> ! ! iL
z u e i lt

Lehrlinge
können von sofort eintreten. 

B äckerm eister N n s lo i ls , Brückenstr. 26.

L u tsch er ,
zumzuverlässig, nüchtern und ehrlich, 

sofortigen Antritt gesucht
vor! LIvvmaim,

Holz- und Baum aterialien-Handlung, 
__________ T h o rn -M o ck er._______

Z lk iliW -k l
für Bahnschotter für Kieswerk S e y d e  sucht

L. Lrmer.
L n l s o L i S i ? ,

verheir., nüchtern u. zuverlässig, bei freier 
Wohnung, Brennung und hohem Lohn 
sofort ges. R s ttk o v s L i,  G ram tschen .

Ehrlicher Laufbursche
sofort gesucht. S t r S k I v w ,  neue In -  
tzrnteriekaserne Rudak. -

T r e p p e n h a u s - B e l e u c h t u n g s
M i e L s a n l a g e n .

Kostenlose Anlage.
Keine Strom-Rechnung.
Keine Reparatur-Rechnung.
Automatische Einschaltung bet Dunkelheit.
Automatische Ausschaltung um 10 Uhr nachts.
3 Minuten Licht durch Druckknopf während der Nacht.
M H m s 2 M  sür ick >»>d Rmt.

B is jetzt ausgeführt: 40  Treppenhäuser.

mit Sparbrennern
geben wir auch m i e t w e i s e  ab.

D ie  näheren Bedingungen (V er­
günstigung § 8 ) sind in unserer G e­
schäftsstelle Coppernikusstraße N r. 4 5  
zu erfahren.

GMrkt A m .

In Ihrer Hand liegt es
ein g u t e s  F ahrrad zu wählen.

Erstklassige Marken wie

„Anker" -  „Adler" -  „Allrett"
neuester Modelle,

sowie alle Zubehörteile und P n e u m a t ik s  billigst empfiehlt in größter 
Ausw ahl

> » .  L is lk e ,
Loppermkusstr- 22.

6 M t k  8eli0M Z Ser M sed s
b s im  S s b r a u o k  von

8 L > l ^ ^ ^ ? u l _ V L k r

Ü b e n L Ü  i i a b e n .

cr:--r

s -
no

7

c-)
cn

ck

S ofort gesucht als

ein Knabe von 14—16 Jahren . Leichte 
G arten- und H ausarbeit.
_______ Pfarrhaus Lulkau.

Jüngere

von sofort gesucht.
L .  V k M m v M ,

Leibiffcherstr. 31.
F ü r ein Kolonialwarengeschäft eine
Verkäuferin gesucht

mit 30—40 Mk. Kaution. Angebote mit 
Gehaltsansprüchen unter 2 5 0  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

Büfettdame mchtsosort
gewerbsmäßiger S te l- 

lenvermittler, Thorn, S trobandstr. 13.
S u c h e  zum 1. April

jüngeres Mädchen
für einige S tunden des Tages sür leichte 
H a u s a rb e it .

Witwe 4 .  « r k n ä e r ,
Graudenzerstr. 7.

Suche per sofort sür mein Kolonial­
waren- und Delikatessen-Geschäft ein 
kräftiges

W m i c h k ,
der polnischen Sprache mächtig.

O o U n ,
Schillers!!. 3_______

Zllltbms A tO lN kll
sucht von sofort L e u r iv tts  L ro p p , 
gewerbsmäßige Siellenverm ittlerin,Thorn, 

Gerechtestr. 33. 2

Krauen z. Gartenarbeit
sofort verlangt.

^  G ra u d e n z e rs tr . 1 7.

LehrmSiichell
zur Erlernung der FeiNplätterei 
stellt ein
Ilüiisiflvkslhem.SchilkMittlhkü',

H o f s t r a ß e  1 9 .

Jüngeres Mädchen
zum 18. April gesucht.

M  siami'iiijiii, Hofstr. 5, Laden.

A-fwärtmn S
Mädchen wird gesucht B rb g s tr . 8. 3, l. 
tzÄ n sw ärte rin  gesucht. Zu erfragen in 

der G eschäftsstelle der „ P resse".

Äufrvärtsrin
sofort gesucht Strobandstr. 12, Laden.

Zaubere Aufwürterin
zum 15. 4. gesucht. Breitestraße 11. I.

Suche gute, modern eingerichtete, herr­
schaftliche

W o h n u n g
von 5 Zimmern, möglichst Innenstadt, 
per 1. Oktober Angebote erbitte unter 

L .  1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Suche per 1. Oktober

K o n t o r ,
Zentrum, 3 Zimmer, parterre oder 
1. Etage. Angebote zu richten an die 
Geschäftsst. der „Presse" unter 1 0 0 .

§

Den Herrsettakten von Ikorn und IIm§6§6nd teils iett erZebellS
mit, dass iek

LLtdarLaellstr. 4, (im ÜM86 der rdoraer kressoj
neben meiner seit 1900 bestehenden V i7S o1iGlvi?Sl, ein

8 c k ir m -  a u ä  A o c k g e s e k Ä  s
. ... l e r n e nerotknet babe. leb empkeble S o n n s i i -  irirdl ILs§srLSv1iLr'«LS kür Dame 

und Herren, von den SlirkaoLislSiL bis 2U den lio v In n o Ä srn sIsrr .
Lparäsrslöoko mit Lilbor-, Lllsndein- nnä liatarkrüoksll

von den billiZsten bis ?u den ckeinsten Lorten.

LvkLvdkMrva uvä -SreUer, vameasplelo
so^ie allG  in das O rsoL isIbi'taO li sebla^ende OeZenstande emxksbie re 
bester ^uskübrun§.

Reparaturen an 8obirmen nnä LtöoLen aller ^rt
werden in meiner Werkstatt sauber und sebnell aus§ekübrt.

Indem iob bitte, mieb in meinem Ilnternebmen §üti§st weiter unterstu 
2U v̂ollen, siebere ieb reelle und prompte Dedienun§ ru.

HoebaebtunAsvoll nnd er^ebenst

^ S S k N S l ' ,  »
Oreebslermeister.

Suche WssjMils
von .7 Zimmern, Innenstadt, zum 1. Ok­
tober. Angebote erbeten unter 8 .  iL .  
1 0 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

An kleines Hans
oder W ohnung, Hof mit Auffahrt und 
Hintergebäude, zur Werkstatt geeignet, 
sofort zu mieten gesucht. Aug. u. 0 . l l .  
Fg an die Geschäftsstelle der „Presse".

G u t  mö'bl. V o rd e rz rm m e r zu verm. 
W m d str. 5, 2, links, Eingang Bäckerstr.
M I  öbl. Zimmer an 1—2 Herren zu ver- 

mieten. lT srsd srg , Seglerstr. 7, 1.
M u t  m öbl. B o rd e rz im . von sos. z. ver- 
W  mist. Windstr. 5.2, r.. Eing. Bäckerstr.

2 möbl. voröerzimmer,
Hochpart., mit Burschenstube, auf Wunsch 
S tall, Brom berqer Vorstadt, zu vermiet. 
W o? sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Kein möbl. Zimmer
zu vermieten Culmerstr. 5, 2.

AM. möbl. Ammer
zu vermieten Tuchmacherstr. 5, 1, r.

' M ö b l. Z im m e r zu vermieten (15 M.). 
Schrchm acherstr. 17, 1 Tr.

M e r s e tz u n g s h a lb e r  m öbl. Z im m e r 
^  zu vermieten Breitestr. 6, 2, r.

2 möbl. VorbWiiMl, Mt.,
mit Burschenst. zu vm. Katharinenstr. 3.

«tti..Pl»nS.SLE7r
ZU vermieten B a d e rs tra ß e  2. 3, l.
M ehrere gut möbl. Zim. sind in meiner 
Pens. zu haben. Brückenstr. 13, 3.

AI. möbl. vorderzimmer
von sofort billig zu vermieten. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

1 gut möbl. vorderzimmer
sofort zu verm. Gerechtestr. 18 20, 1, l.

Umständehalber

5 Animl - M m W
per 1. April zu verm. Gerechtestr. 25, 1. 
Näheres G ra m m o p h o n -Z e n tra le ,

Culmerstr. 4.

Am R m M t. Markt
ist eine neu reuov. Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, pro 
J a h r  400 Mk., per 1. 4. zu verm. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

2 Zimmer - Wohnung
nebst Küche u. Zubehör, part., wegen 
Fortzuges vorn 1. A p r il  zu vermieten. 

T h o rn -M o ck e r , B e rg f tr . 32 (L aden).

W ohnung.
3 Zimmer, Entree, Küche und reich!. Z u ­
behör, vom 1. April 1911 zu vermieten

Coppernikusstr. 26.
W ohnung,

3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhause, zu vermieten

Tuchmacherstr. 2.
4 Zimmer-Wohnung,

Ladeeinrichtung und Zubehör vom 1. 4. 
zu vermieten.

r r n l v k r ,  Thorn-Mocker, Lindenstr. 3.

Sonnige Wohnung,
1. Etage, 3 Zimmer, 2 Balkons, G as, 
B ad, Kammer und reicht. Zubehör, auf 
Wunsch Gartenteil, nahe der S ta d t, 
Elektrische vor der Tür, sogleich zu verm.

C u lm e r  C h a u sse e  3 6 .

A o d llm ig .
3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn 
Oberleutnant v e lv e n äak l, mit oder ohne 
Pferdestall, zu vermieten

Tuchm acherstr. 2.

Kleine Wohnung,
2 Zim m er und Küche, G erechtestratze 
31, 1, sofort zu vermieten. 

H ö c h e rlb ra u -F ilia le . C u lm erstr. 10.

^ l lü l l lk l ,  Schlask?bi'nett. vom 1. 
4. zu vermieten Coppernikusstr. 41, 2.

1-2 gut möbl. Zimmer
zu vsrmietrn Strobandstr. 1.
9 d im n iir i ' Küche, E n tre e , B o rg a r te u . 
0  Z im n i i  r ,  G a s  und sämtliche der Neu­
zeit entsprechende Vorrichtungen sofort zu 
vermieten. B era s tras te  N r. 26.

möbl. W ohn- und Schlafzimmer 
zu vermieten Klosterstr. 14, 1.

Gut möbl. vorderzimmer
vom 1. 4. ZU verm. Gerechtestr. 16, 1, l.

S e h r  g u t  n rö b l. Z im m e r  
evtl. mit voller Pension zu verm. Brom - 
berger Vorstadt. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".
M ö b l .  Z i m .  a. W . m. P ension  zu 
verm ieten N eustädt. M ark t 11, 4, r.
M H ö 'b l. Z im m e r zu vermieten. Zu er- 

fragen Bäckerstr. 39, 1.

A i  - - , s .
Möbl. Zimmer zu om. Bäckerstr. 11, 1.

Eine gut m ö b lie rte  W o h n u n g  mit 
Burschengelaß zu vermieten

S tro b a n d s tra ß e  15. 1.
G . m. V o rd e re m , z. verm . Bäckerstr. 26  p.
K l .  m ö b l .  Z i m .  sos. zu verm ieten

S tro b an d s tr . 16 p. r.

I  W o h n u n g ,  I
8  1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von Ä  
W sofort versetzungsh. zu vermieten W
M L i n l l  «M olv rn lb lv H V slL l, W

Altstädt. M arkt 8.

1 Hofmohnung,
3 Zimmer, reich!. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten

F ried ric h sir . 10/12, P o r t ie r .

W a k n u n g ,
1. E tage, 5  Z im m er, E n tree , Küche, 
reicht. Z ubehör und B ad , vom 1. 4. 
zu verm ieten H o f s t r a ß e  3 .

W o h n u n g e n :
Parkstraße 25, Hochpart., 4 Zimmer,

„ „ 1. Et., 3 Zimmer,
sämtlich mit G as und elektr. Lichtanlage, 
Badestube, Mädchenkammer und reicht. 
Zubehör, vom 1. 4. 11 zu vermieten.

0 .  8«pp»rt, Hischerstr. 59.
Möbl. Im m er,

auf Wunsch Pension, in Gartenvilla, 
schönste Lage, unmittelbare Stadtnähe, 
sofort oder 1. M ai zu vermieten

K irchhofstr. 6, 1 T r .,  
am Culmer Durchbruch.

W a ld ftraß e  27 sind moderne

4 ÜllMs-MlllüW,
2 Balkons, B ad, Mädchenk., G arten rc., 
per sofort oder später billig zu vermieten.

M a u r e r m e is te r  L ö l i u ,
Brombergerstr. 16.

3 Zimmer - WHilung
mit Zubehör, elektr. und Gasanschluß, 
1 Tr., vom 1. 4. zu vermieten

H o Z 's v l i ,  W a ld ftra ß e  31 » .

Perrscksftl. Volmuvg,
Brombergerstr. 78, 1. von 7 Zimmern. 
Mädchenstube, Burschengelaß, Pferdestall 
und Garten, durch Versetzung des Herrn 
Hauptm ann Lornev  per sofort od. I . I u l i  
vermietet V illa  C la ra .

3-Zimmerwohnung
mit allem Zubehör vom 1 .4 . zu vermieten.

M ocker, S ed a rritr . 5 » .

4 Zimmer-Wohnung
in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten 

T a lf lraß e  25.

NbkliiiWh ii, jilii, lM .
4 Zimmer sofort oder später zu vermieten

Z Zimmer-Wohnunq
mit reicht. Zubehör K aseriieristr. 3^, 3, 
per 1. 4. 1911 zu vermieten. 
LlleLNL'SelL G m b H ,

Waldstr. 49.

am A lts tad t. M a r k t  zu vermieten.
o. V.

Mlhelmsvlatz «. r.
8 Zim mer per 1. 10. 11 zu vermieten.

. . m  r
I . D a s  O sterei. k " > ^ '
L. Der brave H und. hum"
3. Tunesischer Markt. N a A ^ .
4. Einfacher Abschied.
5. D u rchgerungen ,
S. PathL-Zaurnal . . hu,n°"^
7. H err Leutnant heirate'.

I I .  U m  ih r  K ind Z» -e- ^
sendes D ram a- .  x,crc» '

12. Nauke. seine F rau  un°
Humor. Natur«

von 2, 3 und 4 Ammern,usw. zum 1. J u li ,  evtl. stuy st 
zu vermieten.

Kleine, freundliche

zu vermieten.

Kleine, freundliche

2 Zimmer, von sofort

Im modernen

2 Z ' ! ' ' 5 ^

B a l K o « w » x : . . ^ t z
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fllritt« Blatt.)

Preussischer Landtag.
k«> Abgeordnetenhaus.

Am vom 3. April; 12 Uhr.
Die NnÄ^Esch: Frhr. von Eoels, Lentze. 

-vorlag« über die
lieht zu, .Reinigung össentlicher Wege

C o e l s :  Die^nig^^VAekretär Frhr. v o n  <
Wege wurde bisher meist 

Ausw Küchen Brauch, durch Polizeiverordnun- 
M  lnit'^?,^elt. So kam es oft zu Streitigkeiten, 
Ae 5ai,«^r ?^^^ugten die Gemeinden klares Recht, 
^ w e in d ^ '^ *  wollten diese Verpflichtung den 
^ U f  b^^vreisen. Die Vorlage hat sich aber 
verva'it^rankt, diese Entscheidung den Selbst-
ku'tz U-r:7L?b«M^
>4.°

!> it-dti^sam ei"ltonlervatiö): Die Notwendig. 
l»a ^   ̂ dieser Materie er-

s s E  °n ^ c h w ^ L  wird die Beantwortung 
!^en 'brn, wie bezüglich der sanitätspolizei- 
M. M?*Essen eine Regelung gefunden werden 

A ntrage Verweisung an die Gemeinde-

(Zentrum): Eine Mehrbelastung der 
^n, und Hausbesitzer mutz vermieden wer-
. Di» yAourmissionsberatung stimmen wir zu.
?o» z-^öy. Ecker-W insen (nationalliberal), 
Ilorssch,, ° Nt n  (freikonservativ), P e l t a s o h n  
!"«cht S ö v e l e r  (Zentrum) und L i e b - 
^ratnng ^ozialdemokrat) sind für Kommissions- 

Dî  ^
Ls geht an die Gemeindekommission.

M  die erste Lesung der Vorlage über die 
Verä„k, Losgesellschaften,

^  den "Mung von Inhaberpapieren mit Prämien 
)er ^ v d e l  mit Lotterielosen.

M die Prämien- 
die Gesellschafts­
bei Losen unter 
zum Zwecke der 
und will zugleich

oie Pramreniosschwindler künftig,
kilbietp^H^Haften zu bilden, Prämienlosanteile 
^  E  Vorlage will weiter die gesamten 
M eierei: ^  Lotteriewesen möglichen Strafen

Ü^Ä?.!?ister Dr. L e n t z e : I n  weiten Kreisen 
^rauf h/^chkeit und in der Presse ist^wiederholt

um es zu verleiten, erhebliche Auf- 
>u* angeblich hohe Gewinne zu machen. 

A^dler wirtlich außerpreußische und ausländische 
A  das 'y?^che sich meist als Bankiere bezeichnen, 
M»eini^uLlikum immerfort mit Prospekten über- 

in welchen große Lotteriegewinne als 
K.Uos zu erreichen hingestellt werden. I n  

stich ober die Einsätze unverhältnis- 
Äen, Ach- Namentlich ist das bei den Prämien- 
^  E tz8^?Enlosen und Inhaberpapieren der Fall. 
^  Leben in den Prospekten meistens nur
W en g e w in n e  an, welche jemals gewonnen 

L au n en  verschweigen aber oft, welche Zahl 
Mode ^  existiert, und wie lange die Ziehungs- 
?Esteff^?ust. E§ Wird so hingestellt, als ob der 

uur zuzugreifen brauchte, um sich die 
Meh^bwinne zu verschaffen. Die Manipulationen 
d« prenk»M uuch auf erlaubte Geldlotterien, z. B. 
M  Teiche Klassenlotterie. Es sollen nun nach 
WenLosgesel l schaf t en nicht mehr gegründet 

surfen, wenn sie den Ankauf von Losen 
Wen ^ o ia , unter Ausnutzung der Spielsucht, Le- 
v? die diese Voraussetzung ist ausgesprochen, 
Irr? ira^^^chuften  von Bekannten, Verwandten 
An M dwie beruflich zusammenhängenden Per- 

^  dio ^ e in s a m  ein Los spielen wollen, nicht 
N v  ^  btrafbestimmungen des Gesetzes fallen, 

Eerin,^ diejenigen Loshändler, welche erlaubte 
lA in s^ ^ m  Vertriebe üoernommen und sich zu 

Vertriebe vereinigt haben. Der red^ kL.̂ êellp -nnrr

^ ^ e r  wohiwouenven Prurun 
N  gen Frhr. v o n E r f f a  (kon er,
Nkeit Prinzip, das Lotteriespiel 
Win»inOudämmen. Der Inserate, 
ii.Erien» ."tter wimmelt ja von anrüchigen 

Nicht ^ rg en . Der Entwurf soll also diejenigen, 
? werden, schützen. Ich beantrage Der-

^  zwÄ? freundlich gegenüber. Ur

konservativ): Wir 
nach Mög- 

Inseratenteil vieler 
anrüchigen

gon. 
wir stehen

freundlich gegenüber. Uns erscheint 
haft, ob alle hier vorgeschlagenen Ve- 

^  mit dem Reichsgesetz vereinbar sind.
ib ^  Fissionsberatung stimmen wir zu. 
l ö s t e t ' ^ l s l y  (nationalliberal): Der Entwurf 

« ,^w t. Aber Dummheit und Spielsucht 
deWen^A künftig trotzdem ihre Opfer finden. 

^nd?i^*schlägeir des Entwurfs sind wir ein-

W eiteren Bemerkungen der ALgg. P e l t a -  
8eh^M  I ) r .  Li e Lk n e c h  t^  (Soziab

^?d Dr. G o n n e n b e r g  (Zentrums 
fyÄ^lage an die verstärkte Justizkommission. 

^  die A  die einmalige Beratung der Übersicht 
H a n d lu n g e n  des 

Mn ^^^esamt-Wasserstraßenbeirats

i n e r t  (Sozialdemokrat): Wir Le-
Le^, Schleppmonopol, obwohl wir Bedenken 

gegenwärtigen Regierung weitere Ar- 
des fö^LUng zustellen. EineEntschädigungs- 

Staates will die Regierung gegen die 
IhZdie ^nehmungen nicht anerkennen. Aber 
V^Unk>^d^inge Abschreibung ist eine Art Ent- 

beteiligten Arbeitern sollte aber 
IHadigung gewährt werden. Die Stadt 

NtW zrnr^^^te der Minister zum Bau eines 
xLen, der für sie keinerlei Nutzen gehabt 

Minister konnte hinsichtlich des 
Dr^-Fals sagen: Gebaut wird er doch! Der 

. Md ^Üter hat den Konservativen den Anti- 
lösten.

E r u n g s k o m m i s s a r :  Der Waffer- 
vaf^ar hat den Standpunkt des Ministers 

von Hannover gebilligt.

Die Werstcht wird durch Kenntnisnahme erledigt.
Nächster Gegenstand ist die Übersicht über die 

Verteilung des zur Gewährung von Ergänzungs­
zuschüssen von Schulverbänden mit 25 oder weniger 
Schulstellen im Geltungsbereiche des Volksschul- 
unterhaltungsgesetzes bereit gestellten Fonds von 
16,10 Millionen Mark.

Die Übersicht wird durch Kenntnisnahme erledigt.
Petitionen.

Eine lange Reihe von Petitionen persönlichen 
Inhalts  wird ohne Erörterung nach den Kom- 
missionsanträgen erledigt.

Eine Petition des Provinzialvereins rheinischer 
und westfälischer Volksschullehrerinnen in Schwelm 
um Gleichlegung der Ferien der Volksschule mit 
denen der höheren Schulen beantragt die Kom­
mission durch Tagesordnung zu erledigen.

Die Abgg. D e l i u s  (fortschrittlich) und Ho f f  -- 
m a n n  (Sozialdemokrat) beantragen Berücksichtigung.

ALg. H i n t z m a n n  (nationalliberal): Die
Gleichlegung der Ferien für die gesamte Monarchie 
wird nicht möglich sein.

Der Kommissionsantrag wird angenommen.
Eine Petition von Direktoren, Rektoren, Ober­

lehrern, Lehrern u. a. gegen die Verstärkung des 
weiblichen Einflusses im Mädchenschulwesen und 
gegen die Zulassung der weiblichen Leitung öffent­
licher Mädchenschulen beantragt die Kommission 
durch Tagesordnung zu erledigen. Diese Petition 
bittet, eine Eingabe des Landesvereins preußischer 
Volksschullehrerinnen abzulehnen.

Der Kommissionsantrag wird angenommen. Da­
mit ist die zweite Petition erledigt.

Mittwoch 11 Uhr: Wahlprüfung, Petitionen.
Schluß 4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
162. Sitzung vom 8. April, 11 Uhr.

Am Vunoesrarstisch: Dr. D e l b r ü c k ,  v
K i d e r l e n  - W ä c h t e r ,  W e r m u t h ,  v o n  
H e e r i n g e n .

Auf der Tagesordnung steht die dritte Lesung 
des

Neichsbesteuerungsgesetzes.
I n  zweiter Lesung war im Plenum unter 

entschiedenem Widerspruch der Regierung, um auch 
der Stadt Danzig das Besteuerungsrecht aufgrund 
dieses Gesetzes zu schaffen, beschlossen worden, daß 
dieses Recht eintreten solle, wenn die Arbeiterbe- 
völkeruna der Neichsbetriebe einschl. ihrer Fami­
lien 6 P r o z e n t  der Zivilbevölkerung ausmacht, 
und in die für das Prozentverhältnis inbetracht 
kommende Arbeiterschaft auch die Hinterbliebenen 
ehemaliger Arbeiter und Angestellter der Reichs­
betriebe mit aufzunehmen. Im  Hinblick auf den 
Widerspruch der Regierung ist von den Abgg. 
A h l h o r n  (fortschr), G r o e b e r  (Air.) uno 
B r u n  st e r m a n n  (Np.) ein K o m p r o m i ß -  
a n t r a g  auf W i e d e r h e r s t e l l u n g  d e r  
K o m m r s s i o n s b e s c h l ü s s e  eingereicht. Der 
Entwurf, der die kommunale Steuerpflicht der 
Reichsbetriebe einführt anstelle der bisher aus 
Billigkeitsgründen in den Etat eingestellten Unter­
stützungen für gewisse Gemeinden, machte nach den 
ursprünglichen Vorschlägen der Regierung hierfür

Prozent der Zivilbevölkerung 
macht. Die Kommission hat, und zwar im Einver­
ständnis mit der Regierung, den Prozentsatz auf 
8 herabgesetzt und in garnisonfreien Orten auf 2 
Prozent.

Abg. A h l h o r n  (fortschr.) begründet den An­
trag, der das Zustandekommen des Gesetzes, das er 
als Vertreter oldenburgischer Werftgemernden drin­
gend wünschen muß, noch für dieses Etatsjahr 
sichern will. Es handelt sich um eine ganz unpo­
litische Angelegenheit.

Staatssekretär W e r m u t h :  Die ganze Ange­
legenheit wird wieder in Verwirrung gebracht 
durch den Wunsch, eine Stadt hineinzuziehen, die 
eine außerordentlich große Garnison hat und unter 
die acht Prozent nicht fällt. Das ganze wohlerwoge­
ne Kompromiß würde dadurch durchbrochen und wir 
würden die Angelegenheit, weil Erwägungen über 
anderen Gemeinden mit kleineren Garnisonen 
nötig wären, bis zum nächsten Jah r vertagen 
müssen.

Abg. E r z b e r g  er  (Z tr.): Wir stimmen ge­
schlossen für den Antrag. Der reichen Stadt Danzrg 
entgegenzukommen, liegt kein Grund vor.

Abg. v. O l d e n b u r g  (kons.): Danach sind 
leider die Hoffnungen, daß es uns gelingt, für 
Danzig 450 000 Mark zu erlangen, zertrümmert. 
Es ist doch kein Geschenk, das Danzig in den Schoß 
fallen soll; ich Lirte um mehr Wohlwollen für 
Danzig, Herr Kollege. Danzig hat ja kolossale Auf­
wendungen machen müssen zur Unterbringung und 
Instandhaltung der allerverschiedensten Einrich­
tungen. Gewiß kann es auch ohne die 450 000 Mk. 
leben, aber sein Wohlstand ist nicht sehr groß. Die 
ganze Provinz Westpreußen hat ein außerordent­
liches Interesse daran, daß Danzig floriert. Nun ist 
die Sache hoffnungslos, ich bedaure das sehr.

Abg. Becker - Cöl n  (Ztr.): Vi8 äal, gal oito 
äat. (Doppelt gibt, wer schnell gibt.)

Der Antrag Ahlhorn wird angenommen und in 
dieser Fassung das Gesetz in dritter Lesung verab­
schiedet.

Es folgt die
dritte Lesung des Etats.

Abg. L e d e b o u r  (Soz.): Die Regierung hätte 
ein Notgesetz einbringen müssen, denn sie wußte, 
daß der Etat nicht rechtzeitig fertig wird. Wir be­
finden uns also in anarchistischen Zuständen. Wir 
verlangen eine gegen den Anarchismus gerichtete 
Geschäftsführung, einen früheren Zusammentritt 
des Reichstags mit sofortiger Budgetberatung. Den 
Streit um die Stichwahlparolen haben wir mit 
Gemütsruhe angehört. Wir entscheiden uns natür­
lich für die Parteien, die noch am ehesten Oppo­
sition mit uns machen. Das Zentrum ist jetzt keine 
oppositionelle Partei mehr. Auf die Aufstellung 
ergener Kandidaten können die Sozialdemokraten 
nicht verzichten.' sie können nicht wegen der Gegen­
wartspolitik ihre Rekrutierung aus dem Prole­

tariat aufgeben. Kommen die Freisinnigen aus 
eigener Kraft in die Stichwahl, so können sie auf 
sozialdemokratische Unterstützung rechnen, wie die 
Sozialdemokraten umgekehrt auf freisinnige Hilfe 
hoffen. (Zuruf: Gießen.) Der Freisinn hat sich in 
Gießen tadellos benommen. (Hört! hört! Zuruf: 
Der „Vorwärts" ist anderer Meinung!) Wenn der 
„Vorwärts" den freisinnigen einen Vorwurf ge­
macht hat, so ist das mißverständlich aufgefaßt; 
die Haltung der freisinnigen Parteileitung ist nur 
anzuerkennen. Und wie sind die Nationalliberalen 
zu Siegen gekommen? lind zu Jmmenstadt? Durch 
unsere Unterstützung. (Hört! hört! rechts und im 
Ztr.) Die schlimmste Antwort hat der Reichs­
kanzler, dessen Rede wie. ein kalter Wasserstrahl 
auf alle Friedensfreunde gewirkt, von dem Chau­
vinisten DelcassZ erhalten. Traurig, daß selbst Frei­
sinnige mit Herrn v. Bethmann einverstanden ge­
wesen sind. Sie dürfen ihn doch nicht als bleibende 
Einrichtung auffassen. Er sei doch nur eine dürre 
Verlegenheitszulänglichkeit. (Heiterkeit.) Redner 
fordert weiter gegenüber dem Abkommen der Umon 
mit Kanada eine innereuropäische Konvention auf 
Beseitigung der Zollschranken. Eine europäische 
Wirtschaftspolitik, die Vereinigten Staaten von Eu­
ropa!

Damit schließt die Generaldebatte. Eie E t a t s  
de s R e i c h s t a g e s  sowie d e s  R e i c h s k a n z ­
l e r s  werden ohne Erörterung erledigt. Beim 

Etat des Auswärtigen Amtes
begründet

Abg. Dr. O e s e r  (fortschr. Vgg.) eine Reso­
lution, die die Einstellung eines Betrages ver­
langt, um die deutschen Generalkonsulate und Kon­
sulate zur Bestreitung derPortokosten für die Korre­
spondenz mit Privaten in den Stand zu setzen.

Abg. H o r m a n n  (fortschr. Vgg.): Ich muß 
auf die von Dr. David zur Sprache gebrachte An­
gelegenheit der Festhaltuna ausländischer Durch­
reisenden an der holländischen Grenzstation zurück­
kommen. Untersuchung von Auswanderern in den 
preußischen Kontrollstationen ist aus sanitären 
Gründen geboten. Die Vorwürfe des Dr. David 
gegen die Landespolizeibehörden und die Schif­
fahrtsgesellschaften waren nicht am Platze.

ALg. Dr. D a v i d  (Soz): Das ist ein höchst er­
staunlicher Standpunkt. Deutschland müßte sich vor 
der ganzen Welt schämen, wenn diese Fälle vom 
Gesetz geschützt werden. Es handelt sich nicht um 
Auswanderer, sondern um Durchreisende. Der Red­
ner interpelliert nochmals den Staatssekretär.

Staatssekretär v. K i d e r l e n - W ä c h t e r :  Die 
Fremdenpolizei ist ausschließlich Sache der Vundes- 
staaten, ein Reichsaesetz ist noch nicht erlassen. Der 
österreichische Botschafter hat mir die Klage seiner 
Landsleute übergeben wegen angeblicher Verletzung 
ihrer Rechte durch preußische Behörden. Vertraglich 
zugestandene Rechte sind nicht verletzt. Nach Aus­
kunft des preußischen Ministers des Innern  ist auf 
die betreffenden Reisenden die preußische Anord­
nung über das Aus- resp. Durchwanoerungswesen 
angewandt worden. Ich will zugeben, daß sie in 
diesem Falle besonders hart betroffen worden sind; 
sie haben es sich selbst zuzuschreiben, weil sie sich 
selbst als Auswanderer ausgaben und die für Aus­
wanderer geltenden Bestimmungen umgingen. Aber 
das ist eine preußische Sache. Es unterliogt jetzt 
der Prüfung, wie Härten in Spezialfällen zu ver­
meiden sind. Jedenfalls sind unsere Bestimmungen 
lediglich hervorgerufen durch ein Gebot der Not­
wehr.

Abg. H o r m a n n  (fortschr. Vgg.): Es ist alles 
gesetzlich und mit rechten Dingen zugegangen. Ich 
weise entschieden die Behauptung zurück, als ob 
bei uns eine gewisse Korruption herrscht, als ob 
die Polizei den Schiffahrtsgesellschaften Passagiere 
zuweist.

Abg. D o v e  (fortschr. Vgg.): Es ist dringend 
notwendig, daß die Fremdenpolizei rerchsgesetzlich 
geregelt wird. Fremde dürfen in Deutschland nicht 
rechtlos sein.

ALg. Dr. A r e n d t  (Rp.): Nach den Berichten 
liegt ein schwerer Mißarrff untergeordneter Be­
hörden vor. Volle Aufklärung ist geboten. Ist das 
richtig, was Dr. David gesagt hat, dann muß mit 
aller Strenge gegen diejenigen vorgegangen wer­
den, die sich vergangen haben. Ich bedaure, daß 
Herr Hormann in dem begreiflichen Wunsche, seine 
Vaterstadt Bremen zu verteidigen, die Anklage nur 
noch unterstrichen hat.

Staatssekretär v. K i d e r l e n - W ä c h t e r :  
Wenn wir uns mit der österreichisch-ungarischen Re­
gierung auseinandergesetzt haben, so ist die Sache 
für uns erledigt. Ob die preußischen Verordnungen 
richtig angewandt worden sind, das gehört nicht vor 
dieses Forum. Der Reichskanzler beaufsichtigt nicht 
die einzelstaatliche Gesetzgebung in einer Materie, 
die ihm noch vorbehalten ist.

Nach weiterer kurzer Aussprache schließt die all­
gemeine Aussprache.

I n  der Spezialdebatte fordert
Abg. P r i n z  zu S ch ö n a ich -C aro la th  (ntl.) 

die Regierung auf, der Schiedsgerichtsbewegung 
mehr Interesse entgegenzubringen. Das Reich ge­
währe schon der interparlamentarischen Union einen 
Zuschuß, erkenne also die Berechtigung der Idee 
an. Der jetzige Reichskanzler stehe ihr weniger 
freundlich gegenüber als Fürst Bülow; das sei viel­
leicht Sache des Temperaments. (Heiterkeit.) Aber 
di^„Ngrdd. Allg. Ztg." habe seine Rede einer 
Interpretation unterzogen, die für die Schieds­
gerichte günstiger ausfalle.

Die Portokosten-Resolution wird angenommen.
Abg. E v e r l i n g  (ntl.) wendet sich gegen die 

konfessionelle Klarge des Abg. Kohl aus der zweiten 
Lesung hinsichtlich der A u s l a n d s s c h u l e n .  
Man sollte in diese nationale Sache keine konfessio­
nelle Beunruhigung hintragen.

Abg. K o h l  (Ztr.) meint, seine Freunde wer­
den es sich sehr überlegen, ob sie überhaupt für die 
Unterstützung solcher Schulen stimmen könnten, denn 
die katholischen Lehrkräfte würden zurückgesetzt.

Abg. Dr. P i c h l e r  (Z tr.): Nicht wir tragen 
konfessionelle Gegensätze in die Debatte, aber stets 
ist es der Abg. Everling. der jede Gelegenheit dazu 
benutzt.

Abg. S c h r a d e r  (fortschr. Vag.): Sie sollten 
sich nicht so unschuldig stellen. Ich bin sogar MM»

ALg. Erzberger als „Freimaurerhäuptling" hinge­
stellt worden. Ich gehöre überhaupt keiner Loge 
an.

Abg. E v e r l i n g  (ntl.): Ich fange nicht an, 
ich weise nur die konfessionellen Vorstoße des Zen­
trums zurück. Ich lasse mich nur von nationalen 
Gesichtspunkten leiten.

Abg. E r z b e r g e r  (Ztr.): Auch wir! Aber 
Herr Everling war es, der von seinem ersten Auf­
treten an konfessionelle Streitigkeiten gespürt hat. 
Die deutschen Katholiken empfinden es als eine

Modernisteneid
Abg. L e d e b o u r  (Soz.): Ein russischer Unter­

tan namens Montag ist den russischen Behörden 
ohne Angabe von Gründen ausgeliefert worden.

Staatssekretär v o n  K i d e r l e n - W ä c h t e r :  
Von Auslieferung ist keine Rede. Herr Montag 
wurde ausgewiesen, weil er seine Frau fortgesetzt 
mit dem Tode bedrohte. Das hätte Ihnen Herr 
Montag auch selbst sagen können! (Große Heiter­
keit.)

Abg. L e d e b o u r  (Soz.): Der Staatssekretär 
hat sich wohl nur bei Herrn von Jagow erkundigt. 
Das genügte ihm, um dann hier eine schnoddrige 
Antwort zu geben. (Vizepräsident Schultz ruft den 
Redner zur O r d n u n g . )

Staatssekretär v. K i d e r l e n - W ä c h t e r :  Ich 
habe amtlich die Auskunft gegeben, daß Herr 
Montag ausgewiesen ist und nicht ausgeliefert. Da­
mit müssen Sie sich beruhigen!

ALg. E o t h e i n  (fortschr. Vgg.): Ist er erst 
an die russische Grenze gebracht wor-zwangsweise

Abg. L e d e b o u r  (S o ^ ): Herr Staatssekretär 
Sie verkennen hier Ih re  Stellung. Sie haben am 
eine klare Anfrage eine klare Antwort zu geben
(Heiterkeit und Lachen.) Ich erwarte, daß Sie sick 
wegen der Sache sofort nnt Herrn v. Jagow tele­
phonisch in Verbindung setzen. (Großes Gelächter.)

Staatssekretär v. K i d e r l e n - W ä c h t e r :  Die 
Ausweisug fand nicht von Polizeiwegen statt, son­
dern der Vormundschaftsrichter verlangte, daß der

Mensch ihm vom 
Lebhaftes Hört! hört!

die Grenze.
Abm L e d e b o u r  (Soz.) wirft dem Staatssekre­

tär Mangel an parlamentarischem Ehrgefühl vor 
und erhält dafür d e n z w e i t e n O r d n u n g s r u f .

Abg. G o t h e i n  (Vp.): Wir erkennen jetzt an, 
daß eine Ausweisung und zwar zu Recht stattge­
funden hat. Der Staatssekretär hätte aber gleich 
zu Anfang eine klare Antwort geben sollen.

Abg. Frhr. v. G a m p  (Rp.): Herr Ledebour, 
wenn Sie Beschwerde vorbringen, dann sorgen Sie 
gefälligst selbst für Aufklärung

Die Aussprache schließt. Der Etat wird be­
willigt.

Neichsamt des Innern.
ALg. H e n g s b a c h  (Soz.) begründet eine R e s o ­

l u t i o n ,  die verbündeten Regierungen zu er­
suchen, alsbald eine Ergänzung der Bundesrats- 
verordnuna vom 18. Dezember 1908, Letr. den Be­
trieb der Anlagen der Großindustrie, vorzunehmen, 
in der vorgeschrieben wird: die Dauer der täglichen 
Arbeitszeit im allgemeinen; die Einführung der 
achtstündigen Schicht-für die in den Feuerbetrieben 
beschäftigten Arbeiter; die innerhaw der regel­
mäßigen Arbeitszeit einzuhaltenden Pausen u. a. 
und sodann eine zweite Resolution: Den Reichs­
kanzler zu ersuchen, baldigst einen Gesetzentwurf 
vorzulegen, in dem die Verhältnisse der für die 
industriellen Werke bestehenden Pensionskassen für 
das ganze Reich einheitlich geregelt werden.

Abg. Frhr. v. G a m p  (R p.): Die große Mehr­
zahl der Arbeitgeber wünscht ein dauerndes Ver­
trauen ihrer Arbeitnehmer; wenn dies Vertrauen 
getrübt wird, so liegt ein großer Teil der Schuld 
an der agitatorischen Tätigkeit des Vorredners. 
Daß die Lage der Arbeiter in den letzten Dezennien 
sich in jeder Beziehung gebessert hat, steht außer 
jedem Zweifel.

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k :  I n  der zweiten 
Lesung habe ich mich über die Frage der Werks- 
Pensionskassen eingehend ausgelassen und insbe­
sondere darauf aufmerksam gemacht, daß es mir 
unzweckmäßig erscheine, in eine gesi —  "  ^

Leamten annimmt, das ja zweifellos auch in die 
Rechtsverhältnisse der Werkspensionskassen ein­
greifen muß. Die Umfrage und die Ermittlungen, 
die ich seinerzeit über die Verhältnisse in der 
schweren Eisenindustrie angestellt, haben ergeben, 
daß die Verhältnisse in den einzelnen Werken außer­
ordentlich verschieden sind. Sie haben vor allen 
Dingen ergeben, daß die Mißstände, die z. Z. im 
Reichstage zum Gegenstand von Beschwerden ge­
macht sind, keineswegs allgemeine Begleit­
erscheinungen dieser Industrie sind, sondern daß sie 
sich nur in einzelnen Werken unter besonderen Ver­
hältnissen vorfinden. Ich bin der Ansicht, daß bei 
hinreichender Aufmerksamkeit der Gewerbeaufsichts- 
Leamten es sehr wohl möglich sein wird, aufgrund 
der bestehenden Vorschriften Ünzuträglichkeiten ab­
zuschwächen. Der Resolution des Abg. Giesberts: 
Den Reichskanzler Zu ersuchen, dem Reichstag bald­
möglichst eine Denkschrift zu unterbreiten über die 
Wirkung der Bundesratsverordnung für die Groß- 
eisenindustrie vom 19. Dezember 1908 und eine Er­
weiterung derselben im Sinne des Beschlusses des 
Reichstages vorzubereiten, stimme ich zu. Es bleibt 
allerdings zu prüfen, ob es notwendig sein wird 
eine besondere Denkschrift vorzulegen; das M aterial 
ergibt sich aus den jährlichen Berrchten der Ge- 
werbeaufsichtsbeamten.

V o g e l  (ntl.) tra t den Ausführungen des 
Abg. Hengsbach entgegen.

^ . ^ d ^ l ö h u e r  (kons.) befürwortete 
tunlichst mrlde Handhabung der Väckereiverord- 
nung.
« .A bg. G i e s b e r t s  (Z tr.): Daß die deutsche 
Eisenindustrie unreirtabel geworden sei, ist eine 
tendenziöse Behauptung. Eine Denkschrift über die 
Wirkungen der Verordnung müssen wir aber haben.



Nach einigen Ausführungen der Abgg, W e r n e r  
N"'» F  r a n k - Ratrbor (Z tr.) und Sachse 

-ilotz die Diskussion.
Resolution der Sozialdemokraten wurde ab 

gelehnt, die Resolution Giesberts (Z tr.) ange 
nommen.

Bei den
Allgemeinen Fonds

ist zu dem Ausaabeposten zur Deckung der Kosten 
der Ausführung des Kalisalzgesetzes und zur K a l  i- 
p r o p a g a n d a  von dem Abg. Dr. A r e n d t  
(Rfp.) m it Unterstützung von Abgeordneten aus 
allen Parteien b e a n t r a g t ,  den in  zweiter 
Lesung beschlossenen Propagandafonds von 100 000 
Mark zur Förderung von tropischen und subtro­
pischen Kulturen in  den deutschen Kolonien auf 
260 000 Mark zu erhöhen, und den Reservefonds 
um 100 000 Mars auf 200 000 Mark zu vermindern.

Nach einer Bemerkung des Abg. Dr. A r e n d t  
(Rp.) wurde die Resolution angenommen.

Zu den Ausgaben für das 
Kaliam t

befürwortete
Abg. W o m m e l s d o r f f  (n tl.) eine R e s o ­

l u t i o n ,  eine Kommission von 14 M itgliedern 
einzurichten zur Prüfung der Frage, wie der von 
Petersen-Möhlhorst projektierte Eckernförder Kanal 
im Interesse des Reiches am besten zu fördern sei.

M inisterialdirektor D r. v. I o n q u i t z r e s :  Ich 
bitte dem Beschluß zweiter Lesung entsprechend von 
der Einsetzung einer Kommission abzusehen, I h r  
Bemühen würde doch vergeblich sein, denn die 
Durchführung des Projektes würde dem Reiche 
jährlich eine M illio n  kosten.

Die Resolution wurde abgelehnt.
Bei den einmaligen Ausgaben fü r das statistische 

Am t kam in  längeren Ausführungen
Abg. D r. S t r e s e m a n n  (n tl.) auf die neu- 

lichen Ausführungen des Abg. Dr. Rösicke über die 
Produktionswerte der Industrie und Landwirtschaft 
zurück.

Abg. Dr. Rös i cke  bleibt bei seinen neulichen 
stehen. E in  grosser T<

"ftigten schl
.. .......  — ........üsse streng
Nettowerten unterscheiden.

Abg. Dr. Rös i cke  bleibt bei seinen neulichen 
Ausführungen stehen. E in  grosser T e il der in  der 
Industrie Beschäftigten schaffe keine produktiven 
Werte. M an müsse streng zwischen B rutto- und 

ettowerten unterscheiden.
Die Resolution Graf Kanitz, betreffend den 

Zwischenhandel m it Lebensmitteln wurde ange-

Weimar zur Annahme.
Nächste Sitzung Dienstag 10 Uhr. Fortsetzung 

der dritten Lesung des Etats.
Schluss 8N Uhr.

Parlamentarisches.
Die Zuwachssteuerkommission des Abgeordneten­

hauses verhandelte am Montag über den § 4 des 
preussischen Ausführungsgesetzes zum Reichswertzu­
wachssteuergesetz. Dazu lagen drei Anträge der 
Freikonservativen, des Zentrums und der Volks­
partei vor, nach den beiden ersten Anträgen sollen 
die kreisangehörigen Gemeinden ZL des Ante ils der 
Gemeinden und Gemeindeverbände von der Zu­
wachssteuer erhalten, während nach dem letzten An­
trag die Gemeinden N  erhalten sollen.

Das Turnwesen in Preußen.
I n  den letzten Jahren ist in Preussen eine 

umfassende Reform des Turnrvefens in  die 
Wege geleitet worden, die nicht nur der Schul­
jugend, sondern m ittelbar und unm ittelbar 
auch der Pflege der schulentlassenen Jugend 
zugute kommt, über diese Reform und ihre 
Ergebnisse unterrichten die eingehenden 
„Statistischen M itteilungen betreffend das 
Turnwesen in  Preußen", die der M inister der 
geistlichen, Unterrichts- und Medizinalange­
legenheiten unterbreitet hat.

D ie Turnlehrer-Bildungsanstalt ist seit dem 
Jahre 1905 zu einer wirklichen Landesturn­
anstalt umgestaltet worden. I n  den letzten 
10 Jahren sind staatlicherseits insgesamt 2756 
Turnlehrer ausgebildet worden, darunter 1653 
mit akademischer Bildung. Im  W interhalb­
jahr 1910/11 wurden fast 500 Turnlehrer 
ausgebildet, darunter 363 akademisch gebildete. 
F ür Turnlehrerinnen sind zahlreiche private  
und städtische Ausbildungskurse vorhanden. 
An der Landesturnanstalt wurden in  den letz­
ten Jahren 1066 Turnlehrerinnen ausgebildet. 
I n  derselben Ze it haben vor der staatlichen 
Prüfungskommission 4607 Turnlehrerinnen die 
Prüfung bestanden, die anderwärts ausgebil­
det worden waren.

D ie Landesturnanstalt beschäftigt sich aber 
auch noch m it der Fortbildung schon im Amte 
befindlicher Turnlehrer- und Turnlehrerinnen  
an höheren Schulen, Lehrer- und Lehrertnnen- 
feminaren. Solche Fortbildungskurse finden 
seit dem Jahre 1907 statt. I n  den letzten drei 
bezw. vier Jahren haben an diesen Kursen 
167 Turnlehrer- und Turnlehrerinnen te il­
genommen. Außerdem werden in sämtlichen 
Regierungsbezirken seit einer Reihe von 
Jahren staatliche Kurse zur Fortbildung im  
Turnen sowie zur Ausbildung von Lehr- 
personen in der Leitung von Volks- und J u ­
gendspielen veranstaltet. H ieran haben sich 
bisher insgesamt rund 47 500 Personen be­
teiligt.

Versuche in  Schulen aller A rt, m it beson­
ders ausgewählten Leibesübungen der Schä­
digung der Jugend durch anhaltendes Sitzen 
entgegenzuarbeiten und gewisse lebenswichtige 
Organe zu kräftigen, sind nach den Berichten 
der Nachgeordneten Behörden und den sonst 
gemachten Beobachtungen fast durchweg so 
günstig ausgefallen, dass 1910 die Einführung  
dieser Übungen für das tägliche Turnen, soweit 
nicht an manchen Schulen persönliche, räum­
liche oder sonstige Schwierigkeiten dies zurzeit 
noch verhindern, in die Wege geleitet werden 
konnte. D ie verbindliche Turnzeit umfaßt jetzt

E in  neuer
Bei einer Auiomobilkonkurrenz, die kürzlich 

in  Monte Carlo stattfand, erregte ein neuer 
Ersgoire-Wagen großes Aufsehen. D ie Form  
der Karosserie weicht von der üblichen durchaus 
ab) der Wagen ähnelt einem halbierten T or­
pedo und wird daher auch „Torpedo-A uto­
mobil genannt. D ie neuartige Form soll na­
türlich ein leichteres überwinden des L u ft­
widerstandes bezwecken. Eine andere Speziali­
tät dieses Automobiltyps ist, daß sich außerhalb 
des geschlossenen Wageninneren kein Sitz für

Autotyp.
den Chauffeur befindet. B ei vielen anderen 
Autos wird ja  der Wagenlenker durch eine 
Glasscheibe gegen den Staub und durch eine 
Überdachung gegen den Regen geschützt. H ier 
aber sitzt er im In n e rn  des Wagens. Verm ut 
lich wird diese praktische Neuerung besonders 
Automobilbesitzern gefallen, die ihre Autos 
selbst zu lenken pflegen, und die dabei nicht 
gern auf dem doch nur mangelhaft gegen W ind  
und W etter geschützten Chauffeursitz sitzen 
möchten.

für die meisten Schulen wöchentlich drei 
Stunden, nachdem im Jahre 1910 zugunsten 
der volkstümlichen Übungen und Spiele auch 
für die Volksschulen grundsätzlich eine d r iltr  
Wochenstunde eingeführt worden ist. Dazu 
kommen die vorerwähnten Übungen, die an 
denjenigen Tagen 5 bis 10 M inuten  lang vor­
genommen werden, an denen Turnunterricht 
oder Turnspiele nicht stattfinden.

I n  welchem Geiste die Unterrichtsverwal­
tung überall die Leibesübungen betrieben zu 
sehen wünscht, zeigt z. B. der Erlaß des M i ­
nisters vom 27. Januar 1909 betreffend A n­
leitung für das Knabenturnen, in  dem es 
heißt: „Ich unterlasse nicht, auch an dieser
Stelle nachdrücklich hervorzuheben, wie ich den 
größten W ert darauf lege, daß das Turnen  
in allen Schulen so anregend betrieben wird, 
daß sich die Jugend auch außerhalb der dafür 
angesetzten Pflichtstunden und nach der Schul 
entlassung gern in gesunden Leibesübungen be 
tätigt. I h r  hierzu über die lehrplanmäßigen 
Stunden hinaus Antrieb und Gelegenheit zu 
geben, insonderheit auch durch Einführung  
freier Spielstunden oder Spielnachmittage, wo 
solche noch nicht vorhanden sind, haben die 
Schulen und Schulaufsichtsbehörden m it allen 
geeigneten M itte ln  anzustreben. Insonderheit 
erwarte ich, daß nicht blos die Turnlehrer, son­
dern auch die Klassenlehrer und in  erster L inie  
die Direktoren, Rektoren, Hauptlehrer usw. 
das W ohl der ihnen anvertrauten Jugend sich 
auch nach dieser Richtung werden angelegen 
sein lassen."

rechten Wege ablenken zu lassen, aufs entschiedenste 
z u r ü c k g e w i e s e n  worden „a ls  ein völlig un­
motivierter Versuch einer unwürdigen Bevor­
mundung".

Bei der Einweihung der deutschen Abteilung in 
der internationalen Kunstausstellung, die am
Sonntag Nachmittag in  R o m  in  Gegenwart des 
Königs stattfand, h ie lt Fürst Bülow in  deutscher 
Sprache folgende R e d e :  „A ls  Ehrenvorfitzer des

*
* *

Theater, Uunft und wifienschaft.
Geheimer Hofrat Ernst H ä s e l e r ,  Professor

der Leiter des 
zurzeit zu seiner

eaters in  H a n n o v e r ,  der 
olung an der R iviera weilt,

at durch den Generalintendanten die B itte  unter­
reiten la " en, m it Rücksicht aurssen, m it Rücksicht auf seinen schwanken­

den Gesundheitszustand am 1. September d. Js. 
aus seinem Amte scheiden zu dürfen. Bekanntlich 
hatte Geheimrat Barnay die Stellung in  Hannover 
ursprünglich nur aus ein Jahr übernehmen wollen, 
sich dann aber im Einverständnis m it dem General­
intendanten Lereiterklärt, noch weitere zwei Jahre 
dort zu bleiben. Herr Barnay w ird voraussichtlich 
am 1. M a i zur Vorbereitung der nächsten Saison 
nochmals auf seinen Posten zurückkehren.

Die Leichenfeier fü r M a rtin  Greif hat die Stadt 
tein übernommen. Die Leiche war Sonnabend 
M itta g  in  der städtischen Leichenhalle aufbe­

wahrt. Montag erfolgte die Überführung nach 
Bayern.

E in  Konflikt zwischen Presse und Oberbürger­
meister. I n  E ö r I i t z  soll das S t a d t  - T h e a t e r  
von neuem verpachtet werden. Bei der Verhand­
lung darüber e r k l ä r t e  O b e r b ü r g e r ­
me i s t e r  S n a y  am Sonnabend in  der Stadt­
verordnetenversammlung nach dem „Neuen Eörl. 
Anz": Er habe mitunter das Gefühl, daß die 
P r e s s e  zu schar f  u r t e i l e .  Er wolle sich ja 
nicht als Kunstkritiker aufspielen, aber er habe in  
größeren Theatern auch schon Vorstellungen bei­
gewohnt, die nicht erklassig waren; wiederum sei 
er aus verschiedenen Vorstellungen des Görlitzer 
Theaters außerordentlich befriedigt weggegangen 
und habe anderen Tags über die K ritik  gestaunt, 
nach der es den Anschein gewann, als ob die Vor­
stellung nichts wert gewesen wäre. Nur von den 
ungünstigen Kritiken würde bekanntlich außerhalb 
Gebrauch gemacht, wenn es gelte, Fremde für das 
Theater zu interessieren oder sie am Besuch zu hin­
dern. Vrele Bürger lassen sich durch die scharfen 
Kritiken vom Besuch des Theaters überhaupt ab­
halten. Der Oberbürgermeister hat die Presse, einen 
reundlichen und liebenswürdigen Maßstab an das 

Theater anzulegen und die Aufführungen m it W ohl­
wollen zu besprechen. — Diese Vorwürfe des Ober­
bürgermeisters sind von den R e d a k t i o n e n  der 
drei „Görlitzer B lä tte r „Neuen Eörl. Anz." „E ö rl. 
Nachr." und „Niederstes. Ztg." sofort in  einer- 
öffentlichen E r k l ä r u n g  m it der Versicherung, 
daß sie nicht daran denken, sich dadurch von ihrem«

deutschen Komitees für die internationale Kunst­
ausstellung in  Rom habe ich die Ehre, Eure 
Majestät an der Schwelle der deutschen Abteilung 
zu begrüßen. Indem sich das deutsche Reich an der 
Jubelfeier seines Freundes und Bundesgenossen, des 
Königreichs Ita lie n , beteiligt, bringt es oie Ge­
meinsamkeit der Interessen und Erinnerungen zum 
Ausdruck, die beide Länder verbindet. Um zur E in ­
heit zu gelangen, mußten Ita lie n  und Deutschland 
einen langen Weg der Mühen und Kämpfe, zäher

Idea l
- . „  w ur­

den, welche die nationalen Bedürfnisse und W ün­
sche in sich verkörperten und so, unterstützt durch 
das Genie großer Staatsmänner und getragen von 
der Hingebung und der Vaterlandsliebe A ller, alte 
Hoffnungen erfüllen konnten. Heute trägt Ita lie n , 
den Arbeiten des Friedens aufrichtig zugewandt, 
im Verein m it Deutschland in  hervorragendem 
Maße zu den Fortschritten der Z iv ilisa tion  und zu 
dem guten Einvernehmen unter den Völkern bei. 
Bevor es seine politische Wiedergeburt erlebte, war 
Ita lie n  im Jahrhundert seiner Renaissance die 
Wiege der schönen Künste geworden. Angesichts der 
unvergleichlichen Schöpfungen aus der Vergangen­
heit der ewigen Stadt soll — 50 Jahre nach der 
Errichtung des Königreichs Ita lie n  — hier ver­
einigt werden, was in  unseren Tagen die Kunst 
der verschiedenen Länder Treffliches hervorgebracht 
hat. Eure Majestät wollen unseren Dank für Ih ren  
Besuch entgegen nehmen, der für alle, die beim 
Zustandekommen der deutschen Abteilung mitge­
w irkt haben, eine Ehre und eine Freude ist." H ier­
auf besichtigte der König unter der Führung des 
deutschen Äusstellungskommissars Pros. Kampf die 
einzelnen Säle, wobei er vor den bemerkenswerte­
sten Werken verweilte und seiner Bewunderung 
Ausdruck gab. Der König versprach, daß er m it der 
Königin zu einem zweiten Besuche der deutschen 
Abteilung wiederkommen werde und verließ dann 
die Ausstellung.

Ais „L o rra in e  S p o rtive " vo r 
Gericht.

I n  dem Krawallprozeß gegen die Vorstands­
mitglieder der „Lorraine Sportive", der am Freitag 
vor der Strafkammer des M etz e r Landgerichts 
seinen Anfang nahm, wurde am Sonnabend Abend 
die Beweisaufnahme geschlossen und die Schluß­
verhandlung auf den heutigen Montag anberaumt. 
Das U rte il ist daher noch heute zu erwarten. — 
Der Schluß der Beweisaufnahme gestaltete sich, wie 
vorauszusehen war, ziemlich eintönig, da alle bei 
dem K raw all in  Tätigkeit getretenen und jetzt als 
Zeugen vernommenen Polizeibeamten in  ihren Aus­
sagen das gleiche B ild  des unerhörten Vorgehens 
des Hauptangeklagten Samain und dessen Genossen 
entrollten. Alle diese Beamten haben den Eindruck 
gehabt, daß ihnen bei der Aufhebung des Konzerts 
Widerstand geleistet werden sollte, und daß es vor 
allem der Angeklagte Samain war, der die Musiker 
jum Bleiben und Weiterspielen zu veranlassen 
richte. Hierdurch wurde der K raw all erst recht 

geschürt. Aus den Aussagen der Zeugen, welche 
den vor dem Hotel „Term inus" formierten Zug 
durch die Hauptstraßen der Stadt marschieren sahen, 
geht hervor, daß auch hierbei die Teilnehmer sich 
sehr dreist gegen die Polizei und gegen die Soldaten, 
welche von dieser zu H ilfe gerufen wurden, be­
nahmen. Es kam dabei zu einer Gefangenen­
befreiung, und der die Hauptwache befehligende 
Leutnant sagte sogar aus. daß ihn einer der Demon­
stranten bei dem Tum ult vor der Hauptwache m it 
einem Messer bedroht habe. Die Rufe: „V ive  1a 
IHanoe! ^  leg I>ru88i6ii8! V ive  1a I^o rra ins !" 
waren allgemein. Zum Schluß der Beweisaufnahme 
machte noch der W ir t des Hotels „Term inus^ durch 
seine Angabe einiges Aufsehen, daß ihm trotz der 
gesprengten Tür und der Zerstörungen im Saale 
selbst ein Schaden nicht entstanden sei. Das Hotel 
ist seinerzeit von einer katholischen Gesellschaft ge­
gründet, aber in  Konkurs geraten. — Das den V e r-< 
Handlungen beiwohnende Publikum benahm sich b is ! 
zum Schlüsse dermaßen herausfordernd und unge­
bührlich, daß der Vorsitzer mehrmals m it Räumung 
des Saales drohen und schließlich sogar die Polizei­
mannschaften im Gerichtsgebüude verstärken mußte.!

Mannigfaltiges. „
( D i e  E x p l o s i o n  i n  K i e l )  aus 

Panzerkreuzer „York" ereignete stA , ^  
Füllen des Tanks mit Benzol der ) .  ̂
Maschine. Die Explosion war von «»»1 
Detonationen begleitet, die das g a M  . ^  
erschütterten. S ie  waren so heftig, 
Längsschott des Ganges herausWW  
wurde. S ofort stand der ganze M«! 
räum in Flam m en, und eine starke ^  
flamme drang durch das Ventil ^  
Heizrvmm. Z u r Bewältigung des v 
wurde zunächst die Werftfeuelwehr 
holt. S ie  setzte zusammen mit der ^  
Mannschaft den Maschinenraum unter 
und bewältigte das Feuer in einer y 
Stunde. ^ « s a l '

( V e r u r t e i l t e  B a n k n o t e n ! . ^  
scher.) D as oberbayerische Schwu » ^  
in München verurteilte in später N"ck> I ^ii 
den Lithographen J r l  aus München u«" ^ 
Kaufmann Dold aus S tu ttgart wegen 
notenfälschung zu 8 bew. 12 Jahren 
Haus. I r l  hatte Dold gegen eine oerlpr 
Belohnung von 100000  M ark  atwa .^ 
falsche Fünfhundert-M ilreisnoten ang > ^  
und sie an Dold nach Zürich gasch'M '^. 
sie dann durch eine Mittelperson nach ^  
silien schaffte. In fo lg e  einer Unsers«) ^ e i i
von Wertsendungen, die solche falschen 
enthielten, die durch zwei Züricher v  gr­
ämte verübt w ar, w ar der Schwinde 
deckt worden. .

( E i n e  T e u f e l e i . )  D er LokoM°"
führer des Zuges Amiens— R ouen ,.ew  §
während der Fahrt, daß mehrere Nogre ^  
Maschinenkessels durchgeschnitten waren- st 
Untersuchung ergab, daß ein S abo tag ^  
vorlag, der im Heizhause von Amiens v 
worden w ar. Unter der Bevölkerung 
die sich häufenden Sabotageakte ernste 
unruhigung hervor. ^

( O p f e r d e s e l e k t r i s c h e n S  t r o W ^  
I n  Lissabon fiel ein Draht der ^  
leitung auf die Starkstromleitung 
rischen Straßenbahn, wodurch ein K u r z i ^  
entstand. A us einem über diese 
fahrenden Straßenbahnwagen schlugen 
Flamm en hervor. Drei Personen w h 

dem elektrischen Schlag getroffen ^ 
n sofort tot, eine wurde s te rb ^

von 
waren
dem Krankenhaus gebracht, wo ste.ihken ^  
letzungen bereits erlegen ist, währen» 
weiterer Fahrgast dort schwer verleg
niederliegt. >

(Frauenfeindl iche T u M n l A  
I n  der Universität in Athen fanden 
Öffnung der Vorlesungen der Prioatoose ^ 
für M edizin , Fäulein Panagiotaton, die ^  
epidemische Krankheiten liest, wüste v z  ^ 
statt. Eine Anzahl Radaumacher unter» 
den Vortrag mit R ufen: „Hinaus  
I n  die Küche! Geh lieber in^die
oder in die Kinderstube." —  -
Elemente hiergegen auftraten, entspan 
eine regelrechte Keilerei, wobei einige  ̂
zerbrochen wurden. Mehrere der Bor 
beiwohnende Frauen fielen in Ohnniack) -

( K i n d e s r a u b . )  I n  Lasoegas A e ^
Mexiko) wurde das zweijährige K>no ^

I m  F rüh jah r
sollten alle, die sich angegriffen, matt un ^  
fühlen, die Lebenslust und Arbeitskraft d» ^  heN, 
Gebrauch von Scotts Emulsion wieder l ^  
denn Scotts Emulsion ist für jung und a> » 
gut. „  »„ni dd'

Breslau 8, Marthastr. 3, Hth-!, ^niach's 
„Veranlaßt durch meine» Arzt mid fruM  e 

gute Erfahrungen, habe ich meine 4 Kinder dieses v 
hindurch regelmäßig Scotts Emulsion einnehme 
Das gute blühende Aussehen meiner Kinder M Löch" 
Beweis für die Vorzüglichkeit des Präparats. - 
ter Herta und Helene haben sich zu prächtige» 
entwickelt, und mein Herbert, der sonst ein iw " ^  l'e") 
Junge war, hat sich so herausgemacht, daß i'"'Langem  
Klassenlehrer über die mit dem Junge» die 

'  ' über die rege Aufmerksam Alle
beim Schulunterricht zeigt, wn» ̂  A,,t, 
haben einen guten Appetit, »> de 
ter braucht nicht mehr die 4 
Mittagessens wegzutragen. A chM - 

(gez-> M a r- Masse
N ur die ausgesucht besten A a lte n  
sind in Scotts Emulsion e . yah 
und so vorzüglich »eror» 
jedermann dieses h e r< A te -"  
Stärkungsmittel wlt

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im ^  
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern n ist
Originalflaschen in Karton m it unserer Schutzmarke 
Dorsch). Scott L  Bomue, G. m. b. H., Frankfurt

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran g^^..,asaure^ 129,0
50.0, unterphoSphorigsaurer Kalk 4,3, unterphospy°'. Wasl<*
2.0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. ^
Alkohol 1l,0. Hierzu aromatische Emulsion mir s  
und Gaultberiaöl je 2 Tropfen.

................... — ^  dess
Die junge M u tte r ist oft im gebest '

Kinde nach der Entwöhnung für Nahrung ^
Der Zusatz von „Kufeke" zur Milch er/io) M d 
wert derselben, und die „Kufeke"-Supve nnrv 
zerr, a-1-Evren und gut vertragen.
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8fisZsf81.8f 
Ovftmunösf 
öo. Unionsbf 
öo. V ie io fir 
0 8 8 !ö M s Id  
Osfmn Vttm. 
Oiüokrut . . 
ttvfku! Xrss. 
ttolstsn ttuexsf k 
Xiöl.8ot>Io8S 
XSnixb.Lssk 0  
t.s ip rk isb skO  
t.inödf.0nnr "  
i.in ö«ns f. . 
l.övvndfOtm 
Odsfsoklss. 
Oppslnsf. > 
paul8kSks . 
8 e ! ,Is e ,I. . 
8etm rvsn8f 
8 innsf . . . »7uoksf8eds 
V,'iekl. Xüpp.

toüMls-Me»
Ssnünss SsLuoroisn

8 f! .v n iv n ,d .l0 !  2 j 03.7556 .ISj'

40
Ausvästigs

145.7556 
09.0056 
61 .506  
55.2556

105.5056
134.0056 
119.506
258.2556
193.0056
222.2556
272.7556
130.756
233 .756
264.0056 
112.0856

Aooum .prd 
öo.8oss«VX. 
X.6.1.Xnilinf: 
öo.fbruLusk 
öo 1.knt.lnö 
XölsfVsm.k» 
Xö!vf p r iif f ,  
X!>L8sf!0mn 
XIIZkIskt.68 
Xndrlt. kok!.

öo. V.-X. 
Xnnsn. 6uss 
Xpisfd. 8gd. 
Xfokimsöos 
Xfsndfe.bxd 
Xfnsöoflprs 
8 s s fL 8 t .  d, 
8 k t.8 a f.u p f 
63strL6o 8p 
8rue8!1su8t 
öo.XrisV i8tf 
8,nöix tto lrd 
8 - fz .^ L fk .!.  
8 fl.X nk^ ,ok  
öo.k!skt.-V,. 
öo. öo. 
8vf!. k isp rl. 
öo.kud.ttvtf. 
öv.«!i-0m pt 
öo.Ursekin. 
öo.8psöV.K» 
öo. öo. V.X. 
8sftdo!ö8eti 
8sfrsl>u88U 
8ismsfekdtt 
8oedum.8zv 

öo. 6u88t. 
8öz8edöndX 
8ö d ls fL  60. 
6ö8pvfö.V»s 
8fN8od«.XK!

öo. öot, 
8fsöo«7oki 

S ll1S .25 d6  S fs ilsnd.rm

120.80t«
109.2556
353.506
358.006 
118.00L
165.256
153.006
139.006 
171.5050
195.506 
155.008 
140.00»
152.606
186.506 
81.2556

243.506
130.506101.00»

74.ÜM«
110.506
161.256 
159 505 
224.805 
258.005»
159.606

X 249.2556 
10.3056

389.0056
115.7556 
65.5056

,22.5056 
580.0050 
180 0056 
273.705 
145 00t« 
115.40» 
89 00!«

134.0056
141.0056 
395 005» 
163.4056
419.0056 
366.00-«
150.0056
51.006
63.7556 
97.905 
96 50 «

196.20t« 
1925056 
103.805 
89 1üv6

220.755
83.7556 

252.505» 
1K9.S056
156.0056 
248.6056 
108.2556
177.755 
80.005»

237.5056
05.006 

2256056 
,15.005»
232.7556 
222 505689.0So6

gfsmMIlk. 7 16 
8fes!.8pfitt. "  "" 
öo.^fUoks 
Kuöosu8 kis. 
Kutrks Usl. vrflkosokv 
öo. öo. 

Orssolpsöst 
Oksfl.Wrss. 
-Z 8uokru .
^üo. 81.-P. 
D^iloiipos. 
ZOfLni'end.
Oöln. 8sfL«. 
esln-Uüssn. . 
Ooneorö LZb 7 
öo. 8pinnvf.00N1. VL88W 
lls!mnk.l.in 
0S883U. 6rs 
0t.Xt!.7s!se. 
öo.!.ux.8w.V. 
öo.iiioö.lsl. 
öo.Ossi. 85V 
öo.vsbo.klO 
öo.Xspk.Osg öo.Ossxlük!. 
öo. XadkÎ K. 
öo.tiVrttönfb 
ös. Vrsson» 
Oinnsnörii!. 
vonnofsmkd 
Ovf.Ll.skfm 

öo. Vr.-X. vüssslöVsĝ 
öo. kison 
öo.klrsekin.
O/nsm IfUSt 
LoksN ^.5. 
k§s3t.8rlins 
kisenv.XfLtt 
tlböfs. prfd. 
öo.pspiofsb. 
llskl.Ofssci.
knei. V/oII .̂ 
O.dfvstLOo. 
ksoim.LfS'.». 
k8,sn.8tnk8 
frykis-^sl 
fsin-öuis 80 
Pinsb. 8ekitt 
pfsust. 7uok 
pfsunö .̂kv. 
pfi8t.L8s8i 
6s>sv. kis. 
6slssnk.8»-. 
öo.6u8,stk!. Oöfmrnirpr 
Orr.s.s! Unkn 
6>Löd.8pinn 
6Ir88vkr!kö 
Oüsl.kissnd. 
öo. Ursekin. 
6fSppin.V/k. 
OutismUsek 
tßr§sn.6«s. 
ttrils8okö^. 
ttö>8Z.s6föb 
ttst. 
ürnnov. 8ru 

öo. Ursok. ttrfkofi8svk 
öo.8v.8i.-pf 
»rfvsn.kxd. 
»rfim.Usek. 
»rspsftissn 
8einl.skm.r. 
üsfdfrnö V/. 
»SfMLNNM..
»Sek8t. 7bv.
üosmrnn î
üsksntvkŝ
üösekk.u.8t.
Üumbolö^r.Ssi-eb
UsssfivkVX.
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öss8snitr X. 
k r k l r p o f r .  XrüXsokfsI. Xrpisfllvok. Xrttôvilr.ZZ 
Xnz.V/ilk.kv. 
öo. öo.pf.-X. 
Xön.^Lfisnk Xöni88dofn. 
Xönizsrsltp. 
Obf. Xöftinj 
Xfusok«. 7. 
X M L u ss fk  
X.rkm«if«fL 
kapp. I is ib . 
l.ruvkkrmm, 
I.ru fü kü tte . 
!.eonk. 8fnk. 
l.svkrm öo8. 
I..l.övs L6s . 
l.otkf.k.öp.3 
öo.öo. 8t.pf. 
küneb. Voks 
l.utk.6fsokv 
SKfkVistsgg ktrßöob.Ors
^ rf is k s .v g . 
klLfisnkXotr 
.̂-P.Xrppsl 

^X fm 8ifubs 
3̂88SN.6§V 

dlekMUnö. 
ŝokgfn. 8v 

^ ixL6 ens8 t 
MIsNuninx. 
^üklk.8f .̂ 
!Hspiun8okf 
üsue8ö.X-.6 
öo.pkot.6ss. 
öo. Visotsnö 
itisösfl. Xk!. 
t l it f i i fL b f ik . 
kvföö. kiŝ . 
öo. Oummi . 
öo.öuto 1..8. 
öo.Viollkäm. 
Obseklkisb 
öo.kiosninö. 
öo. Xoksmk. 
öo.pfll.Ism. 
Opps!n.7sm. 
Ofsnst.LKop 
Ottsns.kissn 
prnr. 6»Iö. 
pruksok lö. 
pst»f,d.k!.I 
öo. V.-X. 

pstfvI».V.X. 
PKSnix!.i1. X. 
NrvöN3d8p 
8sieko!td!at. 
8K. Klotrllv. 
öo.Xr83.8«. 
öo.3trk>Ufk. 
öo.IVstl.inö. 
8isdsokkltv. 
ö. 0. kioösl 
8ombek»ütt 7 
8ositr.8fnk. 7 
8atks kfös. 
kMxsi-s îk. 
8reks6ök7 
öo.Iküf.Zfk. 
brnxsfk. k. 
8afotti. 
8ekvfins. .

öo. V.X. 
8okl.s!.u6rs 
öo.pftl.7öm. 
8.8sknsiö«f 
8skombuf5 
8ekoo n ins . 
8edveksftk! 
8s»dsek8ek 
8ismsnsSI.! 7 
"  -  S

296 VÜ6 
341 10v6
614.0056 

10.7056 
17.758

439 008 
2520056 
230.0050 
254.255
193.5056
201.506
261.755 
151.806 
454.006

85.608 
317.7556 
158.596
153.506
202.0056 
179.9056 
124.305
200.0056 
N4.00>,6
230.0056
165.0056 
154 008 
693.251« 
145.255» 
391001« 
181 306
53.6056 

310.50«
175.905 
112.106
279.005 
177.25«
131 3 0 «  
188 335» 
177.60« 
182.25« 
228.25«
95.606 
73.50«

117.755 
93.00«
49.606 

183.60« 
17025»
211.755 
160 006 
144.606 
222.L0« 
320.00«  
116 506 
183.60« 
209 895

S6 2 5 «  
83 5 0 «

175.005 
127 256 
232.25« 
345.00« 
133 2 5 «
188.5056 
104.50«
65.206

434.005 
184.75« 
103.50«
86.00«  

331.10«
132 606 
140.50«
187.005 
179 2 5 «  
181 005 
141 SO« 
17550«  
189756
524.905 
612.00« « 
214.50« 
Ä25.Ü0« 
148 0 0 «  
450755 
100.25«irs.ood,

108.50« 8ismönskl.8 0  
8imonius KII * 
Zpnnksnnsf 
Llrölbsfß.8 
81rk!LWKe 
Ltrssf.Ok.f. 
8iott. Vuikrn 
»m e k .V A  
8told.rink-X 
8tfr!38pis!k 
l'sokIsnbfZ 
Isl. 8sf!insf 
7s!to^-kLn. 
7vffr X.-6.. 
7s.6fos8,vk 
öo. î.8ekSnk 
öo.ti 8o16rft 
öogfliiföost 
öo.öo.8üö«. 
7kr!gk>8 8lp 
öo.öo. V.X. 

pf. 7komss. 
7freksnb.r. 
Unionkrue. 
O.ö.Unö. 8v. 
Vrfrin.pLv 
V.8f!.pfks.6. 
öo.6öln3^.p 
öo.UöttsI-V/ 
öo.kIstv.M!. 
öo. tliekslv. 
öo.rvpsnLW 
Vietofirprkf 
VosoI7eI.0f. 
VoZsl.l/Irsek 

öo. V.-X. 
W anögfS fp 
Vsö8tL5SßIN. 
öo. Pf.-Xkt. 

V/esifLl.Oom 
V/ssli.vf.Inö 

öo. Xuoföf 
öo. 8trnl«' 

wsstl kö.XO 
V,is!Lttfötm 
V/iIko0r80M 
^itt. Oussst. 
öo. 81rk>fkf. 
V/fsös Klrlr. 
LaokLukfb. 
Is itrs f^ s o k  
öo. V/r!ökof

3 3 2 .0 0 «
1 6 6 .4 0 «
3 0 .5 0 6  

248.5058
258.405
33 8 .00 6  

99 .7 56
2 1 2 .0 0 «
1 6 3 .5 0 «
1 4 1 .8 0 «
318.30,,
219.805
1 ,8  755
1 0 3 .3 0 «
2 1 3 .5 0 «
176.7056
1 5 1 .7 5 «
133 005
285 00»

29 .5 06 
53 5 0 «  

« 3 4 .0 0 «  
129 0 0 «  
120.00«
110.006 
518.758

S1.2S0
1 3 2 .7 5 «
4 2 2 .5 0 «

61.505»
1 2 0 .7 5 «
225.825

104.605» 
2 8 6 0 0 «  
1 8 7 .6 0 «  

8 6 .5 0 «  
145.00 < 
5 0 .6 26  
SÜ.0U6  

2 0 5 .2 5 «  
2 3 3 .0 0 «  

63 695 
1 1 3 .1 0 «  
92.755 

1 4 3 .1 0 «  
103 905 

9 1 .3 0 «  
17520b» 
1 7 2 .5 0 «  
1 4 4 .1 6 «  
2 3 0 .0 0 «  
106 006 
160.00» 

6 1 .0 0 «  
136.505 
173.40b 

23.255
255.405 

1 8 0 0 «
223.755

95 .506 
203.005» 
1 7 1 .7 5 «  
1 4 7 .0 0 «  
2 2 3 .5 0 «  
223 5 0 «  
1 8 5 .0 2 «  
166.2556
117.006 
196 005»
156.006 
1 4 8 .2 5 «  
2 2 1 .7 5 «  
L 1 9 .0 Ü «  
2 3 8 .2 5 «  
105.236 
1 9 5 7 5 6  
142.106 
1 8 3 .0 0 «  
152.50b» 
13 19 05
167.756 

0 0 .7 5 «
2 5 3 .0 0 «
244.255

6X 132.00« 
115.250
120 02d«
^7 7 .7 5 6  
162 755 
164.755 
221.00« 
120.086 
147.60« 

7X144.006 
" 117.405 

229.75« 
60.006 

145M« 
127.006 
107 006 

sfv. 123.256 
'  263.00« 

sfv. 140.00« 
243.10« 
244.255 
132 008 
160.75« 
122 60« 
131.60«
199.505 
144.60« 
301.00« 
146.70« 
172.805
297.605 
132 50« 
1Ü8SV« 
203 008 - 
453.60« ! 
453 066 . 
429 50« - 
215.60« !

4X104.006 -
170.505 . 
171.50« ! 
107 2SL :
5 /  02« ' 

ff0.7L5.005 >.
111.606 0 
1 0 2 .0 0 «  ! 
217 00« ! 
2/5 00« ;
77 256 i 

103 006 ! 
295.60« - 
282.00« :

??

Ä e e > !!S !l!II» g
Kms1.-lltt 9 7. 38 160.30a»

öo. 2d!. 3X
Lfllss.u.z 8 7. 4 8 0 .606
KopsiikZ. 8 7. 4X
i.i88Lbvli 14 7. 6
l.onöon . 8 7. 3 20.44a»

öo. 3K1. 3 22 3 1 6
U Löf.u ll. 147 . 4X 74.53»
üsuvofk . M iL 4 L0 d»

öo. 2K1.
pLflS . . 9 l. 3 60.0255»

öo. 2 » . 3
Wisn . . 8 7. 4 85.6786

ös. 2 « . 4
5 e k « s ir . 6 7. 83.30»

öo. 2K1. 3X
Ltookklm 10 7. ,12 .435
iisIPIäUs 107 . 5 8 3 .3 5 «

ös. 2 U. 5
pslofsbL 6 7. 4X
V fs fro k .. 6 7. 4Z
Kolli, 8>Iber, SMiisle»

8o»efs«8n§ 0. Ltüe 
20-pfrnks-ätüeks . 
fs.3uss.6o!öp1003. 
Xmsfikrn. tio lo a . . 
knx!. krnknolon 1!.. 
p frnr.Srnkn.lOOsf. 
Ossi. Halsn 100 kf. 
kluss. ktolsn 100 3. 

öo. ro il-kup . kl.

Ltüek 26.43t» 
,3 255 

21600« 
4.205« 
20.445 
80.905 
85.155 

216.305 
323.105

K s r Z w e » ,  k o r k i ö r e n ,

S e i i l a k -  u n ä  8 t v p p ä v v L t z » .  n

(Lrüssts L.usvsd1 —  dillixsle krei»s.

t t k k l v / i g  b l n k l l n a u e n ,
Iv k . : Lo^sor.

» D H M

i , Stets vorrätig empfehle

^ « r n b e  H e c h t e .  K a r p f e n ,  S c h l e i e ,  

S i l b e r l a c h s  « .  Z a n d e r .

^ v r r k o h l  3  P s t .  2 0  P f ? M g n r k e u  Stuck 6 - 1 0  P f .  

^ k llfs u rk r«  P s t .  5 0  P f .  P fe ffe rg u rk e n  P fd .  5 0  P f .
Ausverkauf in

Gemüse- und Fruchkonserven. 
^ s v u d s « r s k i ,

^'sabethstraße 9 . —  Telephon 6 8 7 .

m nü  K o ts

„ W r -  Ü L i s t v i l L  - E W W
^  äeULtsvIre« Ä«8«ei»

t t t r  Sei» S v L lr  k  U r o v n  
l^ rS ls  v o n  3 0 0  A t t r k  »rn v v r lr n n ^ v n  

v *  Irst Ir lv L n , Iv IvZUt L tr s o tL v n r , H v lrä

^ n r r s b o tv  N .  8 0 0
o in e n  vovLÄ K L. 

» n  LLs

über 50 Jahre mit

« K o k t e

hattegesundes Fleckchen

>»0rdU«°l-SsF/D. Nr  ̂
, U!.' Dips Flechten in 3 Wochen 

Ä- ü U Tche ist Tausende wert. 
L A  so P f. <rs > „ig> und 

»' K -rm ,. D a . ̂ 8, stärkste Form ). D a- 
-ps (nicht fettend und

2 M k. in der S a i , -  
Sk L  vo.. LSoU

z ,« a a l„ d  s ,«nr.. » .
^  n!'«ksnr wsdvr 

Lreu-e
kadea in V r a^^rrlLN.nÄ«

LuNK V» unä

Lebens - versicherungs - Aktien » Gesellschaft.
Neue AntrSge 1S10- 8 0  voo  o vo  Mark Kapital.

Berflchernngsbestaud Ende Febrnar 1911 r

9 6 2  0 0 0  0 0 0  M a r k  K a p i t a l .

Sicherheitsfonds Ende 1910:
. 4 8 2  0 0 0  0 0 0  M a r k .

Nnverfallbarkeit. Unanfechtbarkeit. Veltpotize.
Überschuß 1910: Mehr als 10 Millionen Mark. Hiervon den 
Versicherten 9,6 Millionen M ark , oder rund 65,6 Prozent des 

Überschusses als Gewinnanteile überwiesen. 
Geschäftszweiger Lebens-, JnvaliditatS-, Aussteuer-, M ilitä r­

dienst-, Leibrenten-, Unsall- und Haftpflicht- 
Versicherungen.

Prospekte und jede weitere Auskunft kostenfrei durch die Vertreter 

in Thor«:
in Schönsee: Kaufmann L l v l k v ,
in Culmsee: Kaufmann ^ n t o i r  « « s » ,  
in Argenau: k '. Z L Iv IIrv ,  
in Dam eran: Maurermeister V 'lessvL.

Zeitungen  

T a fk t l ik d e r  

M e n u -u K a l lK i l l t k l i

F a k tu re n  

M it te i lu n g e n  

K rie s to g e n  

und K u v e r ts

liefert prompt und zu mäßigen Preisen die

C .  V o m b r o w z k i 'k c h *  B u c h d r u c k e r e i ,  ^

Thor«.

v r. SM vb's meAlLlnlLLüsr NnuäsLkIks
668t?i' Kediitri vor I^ünä6. L Lkirb-
5 0  k k .  d t z i  H ü E  A a r s r ,  v r o ^ .

Kindermädchen
für den ganzen Tag gesucht.

F ra u  Kreisbaum eister
Schwerinstraße 1.

W t l M M U A k Ü

Montag den 10. April, 8 jz Uhr:
im  großen Saale des Artushofes.

G n a c h  A r d e n - T e i m y s o t t ,
N ezitation: Laüol? S v d ü rs r. Am  F lü g e l: k r i t ,  V lk tr lv d . 
Vorverkauf in der Buchhandlung von L e a in K d o v Ir :

Karten ä 2 M k. reservierter Platz. 1,50 M k. Saalplatz, 0,75 M k. 
Stehplatz. Vereine, M ilitä r  u. Schüler ä 1,50 M k., 1,—  M k, u. 0,50 M k.

v o a n g e U s a t i o n s - B o r t r S g e .

Von Montag den 3. bis Hreitag den r. April
wird in der K irche der B ap tis ten -G em einde , Heppnerstr.,

Herr Prediger A le A 'e v  aus Königsberg P r., a b e n d s  8 U h r ,  
nachstehende Vortrüge halten:

M o n tag : „W as ist der Mensch?"
D ienstag: „W ird  den Toten noch das Evangelium verkündigt?'
M ittw och : „Des Lebens Hauptfrage und deren Beantwortung?'
Donnerstag: „E ine Gerichtsverhandlung."
F re ita g : „D a s  Sicherste vom Sichern in wechselvollem Leben."

Vvil Atiistng bis Freitag jtbtil Nachin. 4 Wr: Bibelftunden.
Eintritt f r e i! Jedermann herzlich willkommen.

K r » > > e .

Katharinenstr. 7.

Kratze Konzerte,
ausgeführt von der bestbekannten Tiroler Jodler-, Sänger- und Tänzertruppe

Lustige Buam . F l M l g l k k  F-sche M a d ln l
in täglich wechselnden Nationalkostümen und s te ts ^ n e m  Programm.

Zu r Aufführung gelangen: Chor-, National-, Io d l- , Quartett-, Duett- und Solo­
gesänge, sowi - Schuhplattlertänze und humoristische und musikalische Einlagen 

Anfang 7 Uhr. Große Ueberraschungen! Eintritt frei!

Ziehung am 4. u. S. April 1911,
1. Hauptgewinn im Werte von 10 000 Mark,

» ,, ,, ,, 6  0 0 0  „
3- „ ,, „ 6  0 0 0

Lose L 1 Mark, 11 Lose für 16 Mark,
zu haben bei

Domirrowsitt, königlicher Lsttttit-ßiMhmr.
T h o r« , K atharinenstraße 4.



Posen, Berlinerst!. 15, Korsett-SpezialgeschSst Frau p. Korsett-Sprzialgeschiift, Thorn, Seglerstr.
_______Reichhaltiges Lager i« Batist-, Tüll-, Spart-, GesmiSheits- u«S Resormkorsetten; Hüst- u»S Büstenhaltern.

z g ,

224. königl. 
preutz. lllassen- 

Lotterie.
Zu der am

7. und 8. April
stattfindenden Zichun^ der -4. Klaffe sind

L L
4 8

a 4« Mk.. 20 Mk
Dombroroski,

königlich preußischer Lotterie-Einnehmer 
Thorn, Katharinenstr. 4.

N u x  L r u K v r -
B iergrohhandlnug,

Seglerstr. 15 Thorn, Seglerstr. 15, 
Telephon 178, 

empfiehlt

N. p ils a to r»
N. O e rsa n c l

(nach Münchener Art),

tt. Lager, kell.
in  GeSrnde» und Flasche»

aus der B rauerei Böhmisches B ra u - 
___________ Haus, B erlin .

-Pelz- u. Woll-f 
! fachen k
I  werden znr Aufbewahrung den I  
H Svminer über angenommen bei K
s 0. Lodart, Mrslhükiei. K
E  — Fernruf 24S. —  5

§ o ^ l / / r ^ s / s s -

F/s/» G :

? « L / /

(^ee/rie.'k^assb <9/70, TNex/ron S?Z.

Für Wiederverkänfer,
Fleischer und Bäcker, bietet sich sehr gün­
stige Gelegenheit zum Einkauf von

Kolonial-, Material- 
Waren, Rum, Arak, 
Kognak, div. Likören» 
Zigarren und

Zigaretten.
Zu erfragen

Gerechteste. 7 (Laden).

I e i t
»übe

^trolle. ansrkonnungrr^^r 
 ̂oraler RoWnkoo^ 
bovorsoa 6rs unu»

r n L « - »

- L - Z M

t t O ls l  L a c k .
V S I - M i
vorotdeenZtr. 78/79. 

kernsxr. 1. 1198.
Vorne1ime3, ruiirZes Han8. Os^r. 1865. ?ost ^egsnüdsr. L Iektr. 
karterrs-^ im ln sr, I. u. l l. LtaZs. Loiiässte kreise. Die krieckriek-kassaße 
äem  La lln llos krieäriekstraLss ZeZsnüber, külirt äLrvkt 2U m einem  Hause, 
ö esitrerin  krau  r S O L r u l l^  (Tdornsrin).__________

f r e iw i l l ig  b e k u n d e t
„8sit 15 tstirsn 

trinkt meins kamilie 
tSgliok linsn Xssssler 

Natsr-Kskao rum ersten ssrüii- 
stüok unä ioli glauds, ässs es 

hLllptsäoklioli üem tortgssslrien 
Lsnurr von Kasseier »sksv-Kakao 

ru üsnksn ist, «lass meins

S Nincksi»
gssunll unll krSktig 

gsrrorlisn sinil.
Königsberg, S. 11. 1V. 
gsr.: 0.6., 8skreI2r.

lkssselsi' Naken-Kakso ist nur eokt in binnen Kartons 
tön 1 Mark (kür 4ll— 5V lassen), niemals lose.

Kksshlllngr«, Dtparaturkil -
sowie

Neuansertigung von 
Schuhwaren

jeglicher Art bei billigster, schnellster und 
sauberster Aussührung.

L .  L r L M l u s k t ,
Besohlanstalt, «Lchillerstraße 19.

Wer billis kaustil lviil:
Eine Partie

— Herren-Mantel, —
zum Aussuchen, je 6 Mk., ferner

gute, b illige Unabenanzüge 
Z E "  u. Vamenblusen " V E

in großer Auswahl.
2 neue Herrenräder

58 u. 65 Mk.
im Laden Gerechleftratze 30.

Kamt,
Thomasmehl,
Superphasphat,
Chilisalpeter,
Kalisalze,

sowie

alle anderen Düngemittel
offerieren billigst frei Verwendungsstelle 

oder ab Lager

Löblililsr kiekerl.
G. m. b. H.,

Schloßstraße 7.
Einige Waggonladungen voükantig 

geschnittenes

M ru ka M ch
10/10 hat abzugeben

I s l t t M L v l l S  8 o d n ,
Briefen W p r. _______

1 k r W M s  v . li! . I r b e i t M L W
billig zu verkaufn. IV ro d ls vsk i,

Culmer Chaussee 84.

K i iM k ,
i« tsZellsskstkr. saliklsikr Anssährsüg. TlölktSt« üm im Freien.

Verwende garantiert nur allerteuerste 78 Proz. Fett enthaltende 
Kernseife, weil hierdurch die größte Schonung der Wäsche erreicht 
wird. Kein ca. 5 mal billigeres sogenanntes Waschpulver oder Chlor, 
welche die Wäsche angreifen. Deshalb bitte sich nicht durch scheinbar 
billigere Preise beirren zu lassen.

Wer seine Wäsche absolut schonendst und doch tadellos gereinigt 
haben will, sende diese vertrauensvoll an

D m B W m i . F l M M "
Waben M. kalm,

Friedrichstras'.e- n. Bismnrckstrane Ecke 7._______

I

rLe meist scksrlen Qeruck Kai unrt K ranken vsscke, 
such vkenn mit Klut un6 küter kekaltet, >vir6 ßrüncklick 
Zavon befreit, ckesinüriert un6 rsscb gereimA äurcb

Vsascben mit kersil.
VoUkosomeo uarelrllelllel» l LrdlllUleb aar la Or1xiv»l-?Lkete».

.. Rtteiniee bodrikonlei,
L  do .. O 0 8 8 L ^ I) O I^ k .  auck 6er «eltberUkmien

t1enl<e!L ö le ic K - L o c ls
S o d m lv d s s ls v rv «  ru s x v m ü u e rte ,

Q s s o d i L k t s - L i ' S K r r T i n K .
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mitteitung, daß ich

Thorn 3, Fischerstr. 45 Griva!- nnd Varkstr.-Ecke).
ein

M M M M - imS JeMslessen-GeschW
eröffnet habe. Es soll mein Bestreben sein. eine geehrte Kundschaft durch 
Verabfolgung nur guter Ware auf das beste und reellste zu bedienen. 
Um gütige Unterstützung bittend, zeichne

V ' r ' L t L  S o t i r n t r l t .
^ S K B S S -d - tz K S K ^ S S K A S K K S S S K S S S K S K S S S S S K K S S S Ä S ''

M l i i s

in cier Ousjllsl cisdei im prsizs ,
i SUkkkSrckLNLZZLLH M K Z  Linct l 
VkNsmsn 5iegsN.»roÄmkfLi iliurtLökkl-M 5kil.mcks u.KxZ5cm.WÜ«

! pfrj§!!5te-ä!ö relcwÄitr̂ te üe«- örMkö-suciMsr- llsüfsdrscäudiu. 
^l!Wr LMKs!'b!rsj)isblEb!n8N,MfLN,i!klM:^k-ll.ü6tü valm eLVLi!

Ä g lL t Z t l l k L N d L S k L iN Ü S L k  33
vürsstsr kskrraüNZuz vsur§ckismlr.

Blarkisen 
und Zellstoffe,

glatt und gestreift,
RingbanL, Kranze,

wasserdichte

Segeltuche, 
fertige Pläne, 
GetreiÄefaeke

empfiehlt

6arl ffiallon,
Thor«,

MstSdtischer M artt SS.

Die Wagenfabrik von
0 . " . .  ' i j g M .

Jn h .: tlon raä  v n k m e r, Briefen Vestpr.,
offeriert

ist Uiiiiiges Lager m  ca. 5il Kiitschmge«
in einfachster und bester Ausführung 

unter langjähriger Garantie zu angemessen billigen Preisen.

Mtrlagt Nil- Ktttttltt HUllblllltt kanaorak,
Thorn-Mocker, Granbenzerstr. 69,

- gegenüber dem „Goldenen Löwen". -

Fahrräder
kauft jeder viel vorteilhafter und billiger direkt im 
Geschäft am Platze und nicht durch Versandhäuser 
oder Reisende, daher bitte, mein Niesenlager ohne 
Kaufzwang zu besichtigen. Große Auswahl in ver- 
schiedenen Modellen und Marken in jeder beliebigen 
Preislage. Sämtliche R e p a r a t u r e n  an allen 

Fabrikaten mit Hilfe de /  neuesten Spezial-Werkzeuge werden unter fachmännischer 
Leitung schnell und gut ausgeführt. Große A utom obil-G arage mit elektrischer 

Beleuchtung zur gefälligen Benutzung.

Thorn, Nerrstädtischee Markt 24. Telephon 447.

Obst-, Allee- und ZierbSmne
aller Arten und Formell, Coniferen, Rosen und Erdbeerpflanzen.

Latdke L 8o!m, Proust (Vanzig).
Handelsgärtnerei. Baumschulen. Sämereien.

......Kataloge frei. — -............
A N " Sämtliche hochkeimsähige Sämereien billigst. "DW

T f o r I i v r v L t i » » N
« v  Liniälu'icl-^i'elwillmen-kxAmsn, sov

L r  u o Z  ke rris  ru m  (-v d rs u e k  
o tk v rie re u  in  joc ier O ro68S  uucl ^ u g k ü trrv v A

L  « ln o v -k o n n s l« ,
L l L s r r l i s i r c l l u u L .  ^ k l t s t L N t .  v l a r t i t  L l »

kur äss Aditurienien- 
rLänrioli-, primsnoi'- u 

rinMiig-ssfeiwilligen-examsn, sowie kür alle Klassen äei- 
böliereo !.slwsnstslten.

Lisdvr destanäM " Mvkv kalwviljiwkor 
m»ä VriMLner b-L Lsr vrstsv krüllmg.

llamvnkurse. /iuslanäer rur Konversation, erstklassiges Pensionat. 
Prospekte uncl Auskunft frei.

krivrckeiiMrcktor, krankkirt a. v.,
—  i-inclen 13. —

T)en geehrten ölundetr
mit, daß ich mein ^

Engros-Geschll'l
von Schillerstr. 8 nach 4ißDSchnhiimcherftr, ^
_____________ Televbon 473.------

« c h k , n  I. A 'l>

Reu«. MurktHM
U K L - I l A
d  ^

.  Wovertreten. "

«Hin. Ä,is Ä , E

3-WH lsS.°>...
A,SU!l,c°mLB5"
preiswert abzugeben.
3 7 8  an H u 8 « i r 8 t « ! n  ^ ^
A .-G ., Königsberg^ Z L -------

Zwei braune

Stuten, ^
Paffer, ca. 3 ", 8 und ^ a h n b  
zum Verkauf in

Z M M 8
bei Schmenlau, Kreis ^

Sprungsähige

b°- - F e W l s t
buste Tiere, sind abzugeben,

Wr^ B E
errausen

BrillNl-BM.^
(auch als Anhänger). ^ 0  L . eb-nl« 
nerkaufe umsiändeh. sür 300 M ° '  
Brillantringe weit unterm P r° ,„ h „ r

Angebote u n ter..S e licnew »^^__
an die Geschäftsstelle der^P ^ - M ' '

»Preffe-^
Gut erhaltenes

Piarrms
billtg ,»

Kernfette Sthw^^
verkauft___________ __

2 Sportwagen xAtz
_________ MauersicaLe ^ L ^ ^ n
Aus dem Grund,tunMock -

zerstr! 76, sind mehrere alleObstbäittne..
zweirs Ausrodung billig 

Näh bei v > n » 'V « r L > - - ^ - 7 n ^

Billig zu verkEh,
1 gebr. Milchkühler,

Möbel zu verkaufen — T M ^ z u /"
W ra u n e s  P iüschinsa^'z. i , r - » 2 ,  
V  -— f— c> ,̂kn,Inens

Gartengknn o ^ .-
zu kaufen g-suchü V -nm tU ^.sch-! 
Angebote unter L i. 
stelle der ..Dresse".


